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Vor stieb lab - S4000 VM . erledig«
9 Kriegs - und Handelsschiffe bei dem jüngsten deutschen Luftangriff versenkt!

Sichere Vombentrefser
Kein Schutz mehr für britische Geleitzüge

cknb. An der Küste, 22 März . (P . K.)
Die Engländer dürsten sich nach den letzten Ereignissen

damit abgefunden haben , daß auch die entferntesten Punkte
ihres Jnselreiches vor überraschenden Zugrissen durch die
deutsche Luftwaffe nicht mehr geschützt sind . Da Handels¬
schiffe trotz ihrer Bestückung nicht allein den Angriff ab¬
wehren können , mußten besonders in den beiden vergange¬
nen Monateü starke Einheiten der britischen Kriegsflotte
von ihren eigentlichen Ausgaben abgezweigt werden , um die
Handelsschiffe mit einiger Sicherheit an ihre Bestimmungs¬
orte zu bringen . Auch die geschickte Auswahl der Sammel¬
punkte und die Ausnutzung einer Wetterlage , die für Flie¬
gerangriffe keinesfalls gegeben erscheint , schützten die Briten,
wie der letzte Einsatz beweist , nicht vor unangenehmen Ueber-
raschungen.

Die deutschen Aufklärer , denen auf ihrkn täglichen Erkun-
dungsslügen kaum eine Bewegung des Gegners entgeht,
hatten festgestellt , daß ein großer Geleitzug sich im Anmarsch
an der englischen Ostküste befand . Dank der Genauigkeit
ihrer Beobachtung war es nur wenige Stunden später ein¬
gesetzten Kampsverbänden möglich , den Geleitzug trotz der
schlechten Sicht sehr bald aufzuspüren . Als unsere Maschi¬
nen das angegebene Planqnadrat erreicht hatten , war ein
wesentlicher Teil der Arbeit durch die vor uns gestarteten
Ketten bereits getan . Der Geleitzug , der sich oben im Norden
mehr als 700 Kilometer von Deutschland entfernt einiger¬
maßen sicher sühlte , wurde innerhalb weniger Minuten ge¬
sprengt . Die von zwei oder drei Flakkreuzern , mehreren
Zerstörern und einer großen Zahl von Torpedobooten be¬
gleiteten etwa 40 Handelsdampser wurden durch unsere
Kampsverbände auseinandergerissen und in etwa zwei gleich
große Gruppen gesprengt.

In der allgemeinen Verwirrung hatten einige der im
Gelertzug fahrenden Schisse den Anschluß verloren . Ueber
Weide Züge des Konvois brausten unter vorsichtiger Aus¬
nutzung der sehr tief hängenden Wolkendecke unsere Flug¬
zeuge, die ihre Angriffe in niedriger Höhe im unmittelbaren
Feuerbereich vor allem der leichteren Abwehrgeschütze, fliegen
mußten . Im Feuerhagel der Flakkrenzer führte die deutsche
Besatzung ihre Bombenabwürse durch . Einige Dampfer wur¬
den dabei so schwer getroffen , daß sie als verloren gelten
können . Weitere trugen erhebliche Beschädigungen davon
oder gerieten in Brand.

Während des AngrisfeS , der ungefähr etwas länger als
eine Stunde dauerte , durchfurchten die Zerstörer und Tor¬
pedoboote in rasender Fahrt die See , um an den schwächsten
Punkten ihrer Schutzverbände eingreifen zu können . Doch
weder das starke Abwehrfeuer noch das Erscheinen der wahr¬
scheinlich durch Fischerboote alarmierten englischen Jagdein-
heiten vermochten unsere Besatzungen von der Erfüllung
ihrer Aufgaben zurückzuhalten . Einige Flugzeuge hätten hef¬
tige Kämpfe mit den Jägern zu bestehen , wobei als einziges
Opser dieses Einsatzes ein deutscher Funker den Heldentod
starb . Erst als eine weitere Verschlechterung der Wetterlage
durch das Ausziehen einer Front von kaum mehr als 20
Meter hochhängenden Wolken und hereinbrechende Dunkel¬
heit weitere Erfolge unmöglich erscheinen ließen , wurde die
Unternehmung beendet.

Fern der deutschen Küste , im sogenannten englischen Nord-
sceraum , ist von der deutschen Lustmacht abermals ein Schlag
geführt worden , der den Gegner neue Opser an Menschen
und Material gekostet hat.

?ritr vettinann

Veutschland kann nicht geschlagen werden
Newhork,  22 . März.

Die ständigen diplomatischen Niederlagen der Westmiichte
und vor allem der erfolgreiche deutsche Lustangrisf aus die
englischen Flotteneinhciten in Ccapa Flow haben in den Ver¬
einigten Staaten nachhaltigen Eindruck hinterlassen.

In der Scripps -Howard -Presse findet sich ein Artikel deS
bekannten Publizisten Clapper , in dem es heißt , die Lage
habe für die Westmächte eine Wendung zum Schlech¬
ten  genommen . Je stärker aber die Unterstützung Deutsch¬
lands durch Italien nnd Rußland werde , um so größer werde
auch der Druck Englands und Frankreichs aus die Vereinigten
Staaten , ihnen zu helfen . Die „Washington Post " kommt ineinem Artikel zu dem Schluß , die Anzeichen häufen sich, daß
Deutschland nicht geschlagen werden könne . Wenn die West¬
mächte den Krieg gewinnen wollten , dann müßten sie sich
erschreckend hohe Opfer an Menschen , Geld und Material
kosten lassen . Diese Kosten müßten dann aber auch die Eng¬
länder und Franzosen tragen . Das Blatt warnt ebenso wie
auch „Washington Daily News " vor einer Verstrickung
Amerikas in den europäischen Krieg.

Nussisch-sinnischer sriedensoertrag ratisistert
Moskau.  22 . März.

Ministerpräsident und Außenkommissar Molotow tauschte
am Mittwoch im Kreml mit dem finnischen Abgesandten
Paasikivi und Vojonmaa die Ratifikationsurkunden für den
russisch-finnischen Friedensvcrtrag vom 12. März und das Zu¬
satzprotokoll aus.

Ver zersprengte öeleitzug
Zalzl der bei Sglt abgeschossenen britischen Flugzeuge auf drei erhöht

Berlin,  22 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„An der Westfront zwischen Mosel und Pfälzerwald örtliche Artillerie - und Späh¬

trupptätigkeit . Deutsche Kampfflugzeuge griffen am 20. März gegen Abend (wie be¬
reits berichtet) einen durch Kreuzer , Zerstörer und Flugzeuge stark gesicherten briti¬
schen Geleitzug in der Höhe von Scapa Flow sowie ein bewaffnetes Handelsschiff im
englischen Kanal erfolgreich an. Der Geleitzug wurde zersprengt . Neun Kriegs - und
Handelsschiffe mit einer Gesamttonnage von ca. 42 000 Tonnen sind versenkt worden.
Zwei weitere Handelsschiffe mit einer Gesamttonnage von ca. 11 000 Tonnen wurden
schwer getroffen , eines der feindlichen Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen. Ein
eigenes Flugzeug wird vermißt.

Am Vormittag des 20. März wurden einzelne britische Aufklärungsflugzeuge in
der Nähe der oft- und nordfriesischen Inseln gesichtet und von der deutschen Abwehr
abgewiesen . Die Verluste der britischen Fliegertruppe bei ihren Angriffsversuchen
gegen die Jnselt Sylt in der Nacht vom 19. zum 20. März haben sich nach den ab¬
schließenden Feststellungen auf drei Flugzeuge erhöht."

Pariser Kulissenwechsel beendet
der Giftmischer Nepnaud hat seine Mitheher beisammen

Brüssel,  22 . März.
Das neue französische Kabinett , das Donnerstag mittag

unter dem englandhörigen Lberhetzer Paul Rehnand gebildet
wurde , setzt sich wie folgt zusammen : Ministerpräsidium und
Auswärtiges : Rehnaud , Nationale Verteidigung : Taladier,
Vizepräsident des Kabinetts : Ehautemps , Kriegsmarine : Cam-
Pinchi , Luftfahrt : Laurent -Eynac , Rüstungen : Dalitry , Justiz:
Serol , Finanzen : Lamoureux , Inneres : Henry Roh , Handel:
Louis Rolkin , Kolonien : Mandel , Erziehung : (noch unbestimmt:
Sarraut oder Delbos ), Landwirtschaft : Lueuille , Blockade:
Monnet , Oesfentliche Arbeiten : de Monzie , Arbeitsministerium:
Pomaret , Jnformationsministerium : Frossard , Handelsmarine:
Rio , Oesfentliche Gesundheit : Pernod , Pensionen : (noch unbe¬
stimmt : Riviöre oder Taurines ). Unterstaatssekretäre : Mi-
nisterprüsidium : Raymond Vidal , Auswärtiges : Champetier
de Ribes , Inneres : Jacquinot , Krieg : Hippolyte Ducos , Fi¬
nanzen : Laniel , Elsaß -Lothringen : Schuman , Kriegsmarine:
Blancho , Arbeit : Albertin.

Die Rolle , die Paul Reynaud im bisherigen Kabi¬
nett Daladier gespielt hat , ist genügend bekannt . Er
war eines der Häupter der Kriegstreiberclique . Da¬
mit hat er auch der jetzt von ihm gebildeten Regierung
den Stempel aufgedrückt . Zu seiner persönlichen
Charakterisierung mag darauf hingewiesen werden , daß

Reynaud von Beruf Rechtsanwalt und Besitzer eines
Warenhauses in Mexiko ist . Er begann seine politische
Laufbahn als Abgeordneter der Nationalisten , um dann
je nach den Windströmungen zur Linken oder zur
Rechten überzuwechseln . Er rühmt sich, einer der größ¬
ten Finanzmänner des derzeitigen Frankreichs zu sein.
In den letzten Jahren hat er seine politischen Meinun¬
gen wie das Hemd gewechselt . Nur in einem Punkt ist
er beständig gewesen : als Freund und Gönner des Groß¬
kapitals und des internationalen Judentums . Er ver¬
körpert mit einem Wort einen typischen Plutokraten.
Die stütze seines Kabinetts ist nicht Daladier , der
völlig auf das Verteidigungsministerium zurückgedrängt
worden ist , sondern der jüdische Kolonialminister Man¬
del , der ehemalige Mitarbeiter Clemenceaus . Der Cha¬
rakter der neuen Regierung als Kabinett rabiater
Kriegshetzer wird dadurch nur noch verstärkt . Zu den
weiteren Namen der neuen Liste ist zu bemerken , daß
sich unter ihnen zwar drei Socialdemokraten befinden,
die aber nicht zu den „Größen " der Partei gehören.
Der bisherige Innenminister Sarraut ist auf das Er-
ziehlingsministerium abgeschoben worden , zweifellos
eine Folge der gegen ihn erhobenen Vorwürfe , noch
nicht brutal genug die inneren Gegner bekämpft zu
haben.

Von vrauchltsch — 4V Itchre Soldat
kin Leben, Sem deutschen Soldalenium geweißt — Kroße flusgaben meisterhaft gelöst

rck. Berlin,  22 . März.
Am heutigen Tage , dem 22. März , begeht der Ober¬

befehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch , sei»
40jähriges Tienstjubiläum . Die besten Tugenden des deutschen
Soldaten verkörpern sich in diesem Mann , der im März 1038
durch das Vertrauen seines Obersten Befehlshabers , des Füh¬
rers , aus den Verantwortungsreichen Posten des Oberbefehls¬
habers des Heeres berufen wurde.

40 Jahre Soldat heißt 40 Jahre Leistung , höchster Einsatz,
immer neue Bewährung und heißt 40 Jahre Kampf . Grad¬
linig und folgerichtig verlaust der Lebensweg Walther von
Brauchitsch : Im März des Jahres 1000 verließ er als
lOjähriger die Lichterselder Kadetteminstalt nnd wurde als
Leutnant znm 3. Garbegrenadier -RegiMent kommandiert . Nach
einem Jahr bereits wechselte er zum 3. Gaweseldartillerie-
Regiment über . wird bort Negimentsadjutant und schließlich
nach zweijähriger Kommandierung : 1013 als Sanptmann in
den Generalstab übernommen . Der Weltkrieg sieht Hanptmann
von Brauchitsch in vorderster Front , zuerst im Generalstab
des 16. Armeekorps , 1015 bis >017 als ersten Generalstabs¬
offizier der 34. Infanteriedivision lind bei Kriegsende im
Gardereservekorps . Einer seiner Kameraden berichtet aus jenen
Tagen : Mit seltener Zähigkeit war er säst täglich in den
Stellungen . So kannte ihn säst täglich jeder Posten >m Ab¬
schnitt und ebenso wie dort bei der Truppe das Vertrauen zu
ihm groß und stark war , war auch im Divisionsstab Zu¬
sammenhalt und Kameradschaft durch seinen persönlichen Ein-

krosss -llokkmaun

iWr « 4t « kkkskeW - HeLa - e«
Britische Erkenntnisse um Scapa Flow und Sylt

Die englischen Lügenwolken um Sylt
haben neben der „Revanche für Scapa Flow " vielleicht
auch den Zweck , von den Verlegenheiten der französi¬
schen Vasallen und dem Sturz des englischen Ver¬
trauensmannes Daladier etwas abzulenken . Ueberflüs-
siges Bemühen , da , wie gesagt , diese Verlegenheiten
uns nicht interessieren . Interessanter sind uns die
krampfigen Anstrengungen des englischen Marinechefs
Churchill und des Luftfahrtministers Kingsley -Wood,
aus dem abgeschlagenen und auf Dänemark danebenge-
gangenen Luftangriff gegen Sylt einen Erfolg zu
machen . Und zwar einen Erfolg , der den nach Herrn
Churchills Worten „schlecht geleiteten Angriff " auf
Scapa Flow (zu dem inzwischen die Versenkung von
42 0V0 Tonnen aus dem abermals vor Scapa Flow zer¬
sprengten englischen Geleitzug kommen ) , völlig wesens-
los erscheinen läßt.

Es scheint doch, daß auch das Lügen gelernt sein will.
Und daß selbst ein solcher Vater und Meister der Lüge,
wie Winston Churchill selbst sich rühmt , es zu sein , mit
zunehmendem Alter diese Kunst verlernen kann . Wegpn
Scapa Flow mußte er sich im Unterhaus sagen lassen,
wenn schon die Schreckensmeldungen von dort leider
wahr gewesen seien , hätten sie doch schnell und radikal
abgeleugnet werden müssen . Das scheint ihm so an den
Lügnerehrenpunkt gegangen zu sein , daß er im Falle
Sylt sich beeilte , schneller mit seinen Lügen zur Stelle
zu sein . Aber vom Künstlerpech verfolgt , passiert ihm
nun das umgekehrte Malheur : Log er im Falle Scapa
Flow 24 Stunden zu spät , so log er jetzt im Fall Sylt
eine Stunde zu früh , zu einer Zeit nämlich ^ wo er beim
besten Willen noch nichts von dem wissen ronnte , was
dort wirklich vorgegangen war.

In Wirklichkeit erweisen sichfta die Heldentaten des
„fliegenden Löwen " sehr viel zahlreicher und größer als
man zuerst annahm . Nur daß nicht das deutsche Sylt,
sondern das d ä n i s chc I ü t l a n d dabei Schauplatz und
Leidtragender war . In London zwar versichert man,

dr . Leu spricht über alle deutschen Sender
Berlin,  22 . März.

Am Ostersonntag , 24. März , spricht der Reichsorganisations¬
leiter der NSDAP ., Dr . Ley, anläßlich einer Sondcrveranstal-
tung von 19 Uhr bis 10,25 Uhr über alle deutschen Sender.

„keine Bestätigung " dafür zu haben , daß englische Bom¬
ben auf dänischen Boden fielen . Vielleicht , daß man sich
dort den inzwischen vom dänischen Gesandten eingelegten
Protest  und die dänische Spezifizierung des angerich¬
teten Schadens zu solcher Bestätigung dienen läßt . In¬
zwischen freilich lügt man frisch drauf los . Voran der
Londoner Rundfunk , der vom „ schwersten Luftangriff
während des ganzen Krieges " spricht , und mit Einzel¬
heiten , wie der Zerstörung des Hindenburgdammes und
der Unterbrechung des Zugverkehrs über den Hinden-
burgdamm nicht geizt.

Auch der Luftfahrtminister Kingsley -Wood wußte im
Unterhaus seinen dankbaren Hörern ein angenehmes
Gruseln zu erregen , mit der Schilderung der auf Sylt
angerichteten Verheerungen . Auch er spricht von einem
gewaltigen , von dem gewaltigsten Luftangriff ; es seien
doppelt soviel englische Flugzeuge auf Sylt angesetzt ge¬
wesen , wie deutsche aus Scapa Flow . Herr Kingsley-
Wood mißt , demnach die Bedeutung eines Luftangriffes
an der Zahl der , wenn auch vergeblich angreifenden
Flugzeuge . Wir messen sie an dem Erfolg . Da hört
freilich jede Diskussionsmöglichkeit auf . Wir bleiben aber
dabei , lieber mit 14 Flugzeugen sechs Schlachtschiffe zu
treffen , zum Teil bis zur Vernichtung , und ein Flug¬
zeug dafür zu opfern , als mit der doppelten Zahl em
Häuschen zu beschädigen , und dafür drei Bombenflug¬
zeuge in Zahlung zu geben . Drei  englische Bomber
nämlich , nicht wie zuletzt gesagt , nur einer , sind bei
Sylt abgeschossen worden . i

Beim besten Willen , den Engländern die Helden¬
taten des „ fliegenden Löwen " zu glauben , läßt nicht
einmal Amerika sich ernstlich über die wahre Lage der
Dinge täuschen . Die „Washington Post " ist herzlos ge¬
nug , ihre englischen Freunde darauf hinzuweisen , daß
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flnß besonders ausgeprägt : Schon im Oktober 1915 erhielt
Walther von Brauchitsch das EK . I . Nach dem Zusammen¬
brach finden wir ihn bis 1021 als Generalstabsosfizier im
Wehrkreis II und später in der Heeresansbildnngsabteilung
des Neichswehrministerinms , wo iin ' April 1925 seine Besür-
derung z»m Osterstleutnant erfolgte . 1031 wurde er als Ehef
dieser Abteilung nach einem kurzen Kommando znm Stab
der 6. Division nach Münster Generalmajor , ein Jahr daraus
Inspekteur der Artillerie . Schon bald nach der Machtüber¬
nahme berief ihn der Führer als Befehlshaber im Wehr¬
kreis I nach Ostpreußen nnd 1937 nach seiner Ernennung zum
General der Artillerie als Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
IV nach Leipzig . Im März 1038 schließlich ernannte ihn der
Führer unter gleichzeitiger Beförderung zum Generalobersten
zum Oberbefehlshaber ' des Heeres : Die Ausgabe , die Walther
von Brauchitsch nun gestellt war , wird so. wie . ihre glänzende
Durchführung , in die deutsche Wehrgeschichte eingehen . Nach
der Besehlignng der Einmärsche nach Oesterreich, ' in das Sn-
detcnland und nach Böhmen nnd Mähren war Generaloberst
von Brauchitsch der geniale Lenker- der deutschen Heere im
Blitzkrieg gegen Polen . Er wurde mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Größer noch ist der Anstrag.
den die Zukunft ihm stellt : es gilt den .Feind im Westen zu
schlagen Und dieser Schlag wird — so .reich an Opfern er
auch werde ., mag — gründlich , hart nnd vernichtend geführt.

Der Nachfolger Daladiers , Oberhetzcr Rehnaud , hat sein
Berbrecherkabinctt gebildet.
Churchills Liigenmanövcr kann den Sicgcszug der
Wahrheit über den Erfolg der deutschen Abwehr auf Sylt
nicht aufhalten.
Bei dem jüngsten deutschen Luftangriff auf einen bri¬
tischen Gcleitzng wurden nicht weniger als neun Kriegs-
nnd Handelsschiffe versenkt.
Ausländische Pressevertreter überzeugten sich aus Sylt von
der Erfolglosigkeit des britischen Lustangrifses.
Die dänische Regierung unternimmt in London wegen der
Bombenabwürfe einen diplomatischen Schritt.
Der russisch-finnische Friedensbertrag wurde ratisiziert.
Wieder mußten drei polnische Mörder zum Tode ver¬urteilt werden.
Von Brauchitsch blickt auf eine 40jährige Militärdienst¬
zeit zurück.
Die fünfte Reichsstraßensammlung des Kricgs -WHW.
erzielte ein o» v. H. höheres Ergebnis als im Vorjahr.
Reichshaüytstcllenleitcr Pg . Reher sprach aus zwei Groß¬
kundgebungen des Kreises Bremen der NSDAP.
Im Bremer Rathaus sänd eine Fiihrertaqu 'ng der SA .-
Grnppe Nordsee statt.



OK OlmLsrlai'n-Monologs
Lskr trsi ucic:k Oostiis

kaust I. 7«ll

Habe nun, ach, Giftmischerei,
Völkerverhetzungund Kriegstreiberei,
Puritanismus und „Humanität"
Durchaus studiert, von früh bis spät!
Da steh ich nun, ich armer Tor,
Und bin so klug als wie zuvor!
Heiße Premier, heiße Zaubermeistergar
Und ziehe schon so manchesJahr
Hinauf, herab und quer und krumm
Die kleinen Staaten an der Nase herum.
Mich plagen keine Skrupel noch Zweifel,
Stehe im Bunde mit dem Teufel!
Doch dafür ist mir der Verstand geschwächt,
Auch beuge ich gewissenlos das Recht.
Nie hielt ich mein gesproch'nes Wort;
Auf ewig wollte ich willkürlichschalten.
Rast nicht die Welt in allen Strömen fort,
Und mich soll ein Versprechenhalten?
Mein Pferdefuß jedoch, den ich nicht missenkann,
Der würde mir bei vielen Leuten schaden.
Darum bedien' ich mich»wie mancher junge Mann,
Seit vielen Jahren falscher Waden.
Jetzt aber ist der Spaß vorbei,
Nicht weiter hilft mir meine Zauberei.
Ich habe mich zu hoch gebläht,
Der große Geist hat mich verschmäht!
Nur eines hab' ich: Plutokratengeld,
Zu unterjochenfast die ganze Welt.
Kaum hatte ich die besten Teile annektiert,
Da waren DeutschlandsForderungenaufmarschiert.—
Um unser britischesGeschäft zu retten
(Die Habenichtsesprengten alle Ketten!)
Erklärte ich dem deutschen Volk den Krieg
Und schuf ihm so Gelegenheit zum Sieg!
So bin auch ich ein Teil von jener Kraft,
Die stets das Böse will und stets das Gute schafft? !

AöiedrnniF: kUsZer
Europa wollten wir in Flammen setzen,
Und können nur unsselbst  zu Tode hetzen!
Die „garantierten"Länder sind nicht mehr zu narren,
Ach, allzu tief im Dreck sitzt unser Karren!
Britanniens Schicksal grinst mich greisen Mann
Bereits als hohler Totenschädelan.
Es geht bergab mit uns ohn' Unterlaß.
Die größte Pein macht mir mein Stundenglas.
Hier hilft kein Drohen, hilft kein Bitten —
Das Ende naht mit Riesenschritten!!

k . Nü.

Vas ist die Wahrheit über Sylt
Militiirischer krsolg von der deutschen flbwekr restlos verändert —durchsichtiges tiigenmanöver

der kngländer sollte die Welt von Scapa slow ablenken

„Deutschland nicht ohne gewaltige Anstrengungen und
nicht ohne erschreckliche Opfer an Menschen, Geld und
Material zu schlagen" sein wird , und in der weitver¬
breiteten Scripps -Howard-Presse führt der bekannte
Publizist Clapper lieblos aus , daß „die Lage für die
Alliierten eine Wendung zum Schlechten" genommen
habe.

In ^ ngland selber wirken die Leugnungen und Lügen
der Winston Churchill und KingsleyMood trotz des
zweckhaftenBeifalls der llnterhäusler auch nur schwach.
Im Lande sei, so gestand der konservative Abgeordnete
Rayne , „das Gefühl der Langeweile und Bestürzung
weit verbreitet " — nun , die Langeweile dürfte den
Engländern bei den Meldungen über die sechs im Hafen
von Scapa Flow getroffenen und über die elf vor
Scapa Flow aus englischem Geleitzug herausgeschosse¬
nen Kriegs - und Handelsschiffe etwas vergangen sein.
Daß auch ihre Bestürzung sich dadurch gemindert habe,
wagen wir nicht anzunehmen.

Zwei dänische Vampser gesunken
Amsterdam,  22 . März.

"Die beiden dänlschen Dampfer „Bothal" (2,26 BAT .)
und „Viking  tttä3 BRT .) sind am Mittwochmorgen nach
einer Londoner Meldung gesunken . Es wird befürchtet , daß
30 Menschenleben verloren sind.

Einer Havas -Mcldung aus London zufolge ist der in Fleet¬
wood beheimatete Fischkutter „L o w d o ck" nach einem Zu¬
sammenstoß mit einem anderen Schiff gesunken . Nur ein
Mitglied der 12köpsigen Besatzung sei gerettet worden.

britische Mllitärperson als Märtgrer
Englische Drohung : Das Leben von Zivilisten soll nicht mehr

geschont werden
Berlin , 22. März.

Der Schock, der der britischen Admiralität durch die deut¬
sche Heldentat bei Scapa Flow beigebracht wurde , beginnt —
vorerst allerdings in der Presse — ohnmächtiger Wut zu wei¬
chen. Wie die „Daily Mail " meldet , wird die britische Luft¬
waffe jetzt vielleicht neue Anweisungen erhalten , nachdem bei
dem Angriff auf Scapa Flow angeblich ein Zivilist getötet
worden sei. Bisher hätten die englischen Flieger strikteste An¬
weisung gehabt , unter keinen Umständen das Leben von Zivi¬
listen zu gefährden . Man halte es jetzt für möglich (!), daß
dieser Befehl geändert werden könnte ( !!).

Es hat sich noch nicht erwiesen , ob die „Daily Mail " diesen
gewichtigen Passus mit oder ohne höhere Inspiration in ihren
Spalten veröffentlichte . Da es sich einstweilen nicht verlohnt,
aus diese Drohung näher zu reagieren , bleibt uns nur die Un¬
terstreichung der rein sachlichen Stellungnahme , die bereits vor
einigen Tagen von neutraler Seite eindeutig skizziert wurde.
Der Amsterdamer „Telegraaf " schrieb nämlich im Zusammen¬
hang mit Scapa Flow , daß der einzige englische Zivilist , der
diesem Luftangriff zum Opfer gefallen sei, ein 27jähriger Ar¬
beiter sei, der auf dem Militärflugplatz selbst beschäftigt war.
Die Zeitung stellte fest, daß dieser „ Zivilist " also als Militär¬
person anzusehen sei.

Nach erschossenen Kaninchen und zerbrochenen Fensterschei¬
ben hat London also einen „Märtyrer " sür die Weltöffent¬
lichkeit gesunden . Daß er nun zum Objekt einer Drohung
proklamiert werden soll. ist einstweilen nur eine indirekte
Tatsache , deren Nutzanwendung man sich sehr wahrscheinlich
in London noch gewaltig überlegen wird.

«kngland kilst Frankreich"
Amsterdam , 22. März.

Wieder einmal hat in England eine Sammlung stattgefun¬
den , diesmal unter dem Motto : „England hilft Frankreich"
— um die französischen Frauen und Mädchen , die sich keine
Kleidung mehr kaufen können , zu unterstützen . Es wurde bei
dieser Sammlung der aufsehenerregende Betrag von insgesamt
— nach deutschem Gelde umgerechnet — 28 241 RM . aufge¬
bracht . Diese Summe wurde nun aber nicht etwa den notlei¬
denden französischen Frauen überlassen . O nein ! Das hätte der
britischen Humanitätsausfassung keineswegs entsprochen . Viel¬
mehr wurden für dieses Geld in England vom Trödeljnden
alte Kleidungsstücke gekaust , damit der Verdienst auch im
Lande bleibe . Von einem Dankschreiben der französischen
Frauen und Mädchen für diese so ungeheuer großartige Tat
ist bisher nichts bekannt geworden.

62  v . k. Vioidendeund kungerlökne
- Amsterdam , 22. März.

Wie der „Daily Wörter " meldet , streiken in den nord-
r h o d e s i s ch e n Kupferbergwerken von Musuliva die Ar¬
beiter , die zu unerträglich niedrigen Löhnen arbeiten muß¬
ten . Sie forderten eine Lohnerhöhung von zwei Schilling
täglich und eine bessere Nnterstützungszahlung . Seit Kriegs¬
ausbruch hätten sie ständig Ueberstunden machen müssen,
ebenso wie auch Sonntagsarbsit von ihnen verlangt worden
wäre . Die Musnliva -Bergwerksgesellschast werde durch bri¬
tische  Knpfcrinteressenten kontrolliert , deren Profite säst eben¬
so hoch seien, wie die Löhne der Arbeiter niedrig seien. Im
Geschäftsjahr 1938/39 sei ein Reingewinn von rund einer
Million erzielt worden . Die Hälfte hiervon sei in Dividen¬
den ausgeschüttet worden , die sich, wenn man die Kapital¬
ausweitung berücksichtigt , auf 48 v. H einschließlich der Frei-
aktien belaufe . Die Rhokavaeorporation . deren Vorsitzender
Sir Auckland Gebbes sei, sei erheblich an den Bergwerken
von Musuliva interessiert worden.

Die vorjährigen Reingewinne der Corporation haben zwei
Millionen Pfund überstiegen , so daß eine Dividende von
82 v. H. gezahlt worden sei (!).

28 V8Ü Engländer mit „ Gewissenskonslikten " als Drücke¬
berger . Der britische Innenminister Andcrson mußte am
Ddrmerstag im Unterhaus wehmütig feststellen, daß nicht
weniger als 26 909 Engländer bereits aus „Gewisjensgrün-
den " die Militävdienstpflicht verweigert haben . Ob ihr Ge¬
wissen sie auch daran hindert , die Eingeborenen des englischen
Kolonialreiches bis aufs Blut auszupressen?

Newhork,  22 . März.
Die Tatsache , daß das „meerbeherrschende Albion " sür seine

größten Ozeandampfer keinen sicheren Hasen mehr besitzt, ist
in England selbst als so beschämend empfunden worden , daß
man wenigstens zwei dieser Schisse kurz hintereinander aus
dem Rcwyorker Hasen fortschaffte . Es handelt sich dabei um
die „ Oueen Mary " und um die „ Mauretania ". Die kürzlich
erst angekommene , noch nicht einmal fertiggestellte „ Oueen
Elizabeth ", deren beschämende Jungfernfahrt in der ganzen
Welt Aufsehen erregt hatte , hat ihre Mannschaft vollzählig an
Bord genommen , woraus auf eine mögliche Ausfahrt auch die¬
ses Schisses geschlossen wird . Man will offenbar den Ameri-

Rom,  22 . März.
Am Dienstag hat , wie berichtet , die britische Polizei in

Lahore , wie schon so oft in der leidvollen Geschichte In¬
diens , ein furchtbares Blutbad unter der eingeborenen Be¬
völkerung angerichtet . 28 Todesopfer und 34 Verletzte hatten
die mohammedanischen Kasars zu beklagen weil die Eng¬
länder wieder einmal nach den üblichen Methoden des bri¬
tischen Kolonialimperialismus rücksichtslos in ein « friedliche
Prozession hineingeseuert haben.

Jetzt haben die britischen Behörden , wie „ Popolo di Roma"
aus Bombay meldet , aus diesem Blutbad typische Folgerungen
gezogen . Nach dem so oft in der englischen Äolonialgeschichte
angewandten Grundsatz „Richt der Mörder , der Ermordete
ist schuldig", haben sie sämtliche Kasars — über 100 90»
mohammedanische Inder — sür vogelsrei erklärt . Ferner
wurden bereits 217 Kasars von britischer Polizei verhaftet.
Unter ihnen befindet sich ihr Anführer Machrigu , der als
ehemaliger Cambridger Student die britischen Methoden be¬
sonders gründlich kennt und deswegen offenbar von den
Engländern sür besonders gefährlich gehalten wurde.

»Wir müssen die ketten der Sklaverei zerbrochen"
. Rom . 22. März.

In einer Abschiedsrede an die Abgeordneten zum Abschluß
des . Indischen Nationalkvngresses erklärte Gandhi : „Wir
njüssen die Ketten oer Sklaverei zerbrechen . Wenn ich' euer
Führe , bin " so erklärte der Mahatma weiter , .müßt ihr

Berlin,  22 . März.
Zu den nächtlichen Angriffen der Engländer auf die Insel

Sylt erhalten wir von zuständiger Stelle folgende zusam¬
menfassende Darstellung:

Die Angriffe erfolgten gegen 20 Uhr und dauerten mit
längeren Unterbrechungen bis gegen 2.50 Uhr . Sie wurden
einzelflugzengweise oder in kleinsten Einheiten , und zwar
insgesamt durch etwa 15 bis 20 Flugzeuge durchgeführt . Die
sofort und erfolgreich einsehende deutsche Abwehr verhinderte
jedoch irgendeinen militärischen Ersolg , da fast alle der ab¬
geworfenen Bomben in die See und ein kleinerer Teil da¬
gegen auf unbebaute Landstrecken niederfielen . Lediglich ein
unbewohntes Gebäude wurde getroffen ; der entstandene
Brand konnte bald danach gelöscht werden . Außerdem sind
an anderer Stelle durch Bombensplitter drei Personen leicht
verletzt worden . Darüber hinaus ist keinerlei Personen - oder
Sachschaden angerichtet worden.

Hiernach entbehren die Meldungen des englischen Nachrich¬
tendienstes , die von schweren Beschädigungen eines deutsche»

Insel Sylt,  22 . März.
Eine Reihe von Pressevertretern aus nichtkriegsiihrenden

und neutralen Länder hatte am Donnerstag Gelegenheit,
sich aus der Insel Sylt von den tatsächlichen Wirkungen
des letzten englischen Angrisfsversnches zu überzeugen und
sich so selbst über die Unwahrheit der englischen Bericht¬
erstattung ein Bild zu machen.

Schon die Fahrt vom Festland znr Insel über den öinden-
bnrgdamm zeigte , wie erfunden die englischen Behauptun¬
gen sind. Englische Zeitungen hatten gemeldet , dieser Hin-
denbnrgdainm sei zerstört worden . Ruhig und sicher fahren
aber nach wie vor die Züge über den 11 Kilometer langen
Damm . Auch auf der Fahrt mit der Jnselbahn von Wester-
land nach dem an der Südspitze der Insel gelegenen Flieger¬
horst Hörnnin den, der Hanptangrisf der Engländer galt,
zeigte sich da - gleiche Bild des friedlichen Insellebens.

Im Fliegeriorst selbst kann man nur ein einziges be¬
schädigtes Gebäude feststellen , und dies ist ausgerechnet die
Krankenstation des Horstes , in deren Dachgebälk eine Bombe

Innern nicht das traurige Schauspiel einer solchen „Seeherr¬
schaft" ständig vor Augen führen und außerdem die tausend
Dollar sparen , die als Liegegeld für jeden dieser zahlreichen
Dampfer in Newhork entrichtet werden müssen.

Da man die beiden Lurusschifse aus begreiflichen Gründen
nicht nach England zurückzuholen wagt , läßt man sie vor der
„völlig wirkungslosen deutschen Seekriegssührnng " bis nach
Australien flüchten , als „spätere Trnppentransportschifse ".
sagt man natürlich . Da Scapa Flow bekanntlich auch nicht
allzu sicher ist , sind wir fast geneigt , Herrn Churchill den
wohlgemeinten Rat zu geben , seine Tchlachtslotte ebenfalls nach
Amerika oder Australien zu schicken —, soweit sie noch fahren
kann.

meine Bedingungen annehmen . Ich habe noch nie eine Armee
zur Niederlage geführt , ich selber habe nie eine Niederlage er¬
litten , Ich kenne keine Niederlage , und ich wünsche auch
nicht , daß ihr eine Niederlage erleidet . Meine Niederlage
wäre eure Niederlage und ebenso die Niederlage Indiens

Indiens widerstand
Moskau , 22. März.

Die aufmerksame Beachtung , mit der man in Moskau die
Ereignisse in Britisch -Indien verfolgt , geht aus dein unge¬
wöhnlichen Interesse hervor , das die sowjetrnssische Presse den
letzten Vorgängen in Indien schenkt. So wird am Donners¬
tag wieder in großer Aufmachung eine Reihe von alarmieren¬
de» Nachrichten über die gespannte Lage in Indien , blutige
Zusammenstöße mit der Polizei und weitere klnterdrücknngs-
inatznahme » der britischen Behörden gegen die indische Bevöl¬
kerung veröffentlicht . Alle in den Moskauer Blättern er¬
scheinenden Berichte darüber lasse» erkennen , daß der natio¬
nale Widerstand des indischen Volkes immer mehr im An¬
wachsen begrisfen ist.

Besonders hervorgehoben wird die letzt« Resolution des Voll¬
zugsausschusses des indischen Nationalkongresses , in der die
sofortige Unabhängigkeit Indiens gefordert und auch ein To-
minionsstatnt sür Indien strikt abgelehnt wird . In einer
Kundgebung hab« der Führer der Antikompromitzpartei . Böse,
mit der Entfesselung eines Bürgerkrieges gedroht.

Flugstützpunktes , von der Explosion eines Munitionsdepols
und von großen Bränden zu berichten wissen, jeder Grund¬
lage . Er gibt in späteren Meldungen den Verlust eines
britischen Flugzeuges - zu, obwohl sich die Verluste nachträg¬
lich aus insgesamt drei Flugzeugen erhöht haben.

Ihr Entstehen verdanken diese Meldungen alle dem be¬
greiflichen Wunsch , durch sie die Aufmerksamkeit der Welt¬
öffentlichkeit von dev verheerenden Wirkung des deutschen
Angriffs von Scapa Hlow am 10 März abzulenken . Daß
diese Ansicht zutrifft , geht wohl ohne weiteres auch aus
folgendem hervor : Die angeblich schweren Beschädigungen
auf einem Flugzengstühpnnkt der Insel Sylt wurden von
Reuter am 19. März schon um 21.20 Uhr in die Welt ge¬
meldet , zu einer Zeit , als es selbst dem Führerflngzeng der
Engländer beim besten Willen noch nicht möglich sein konnte,
das Ansmgß der soeben erst begonnenen und bis 2.50 Uhr
am 20. März mit größeren Zeitabständeti durchgeführten
Angriffe zu übersehen.

einschlug , ohne jedoch die Betondecke zu den unteren Räumen
zu durchschlage «. Die Besichtigung des Fliegerhorstes ergab,
daß die englischen Behauptungen , das Munitionsdepot sei
in Brand geraten und die Ablaufbahn sei zerstört worden,
vollständig erfunden sind . Ebenso wurde auch nicht eine
einzige Flugzeughalle getrossen . Sämtliche Flugzeuge des
Horstes stehen » ach wie vor in den Hallen für den nächsten
Angriff bereit.

Einige Trichter im Freien und durch den Luftdruck zer¬
trümmerte Fensterscheiben sind die einzigen weiteren Spuren
der sechs Stunden lang dauernden Angriffsversnche der Eng¬
länder im ganzen weiten Fliegerhorst . Alle Baulichkeiten,
die Hallen , Kasernen usw , sind mit Ausnahme der erwähnten
Krankenstation unversehrt.

Eine Anzahl von Bomben fiel in der Nähe von bewohn¬
ten Siedlungen nieder , woraus hervorgeht , daß die Eng¬
länder auch vor Angriffen aus d°ie Zivilbevölkerung nicht zu¬
rückschrecken. Wie ziellos die Engländer die Bomben abwar¬
fen, geht daraus hervor , daß einige Kilometer vom Flieger¬
horst Hörnum entfernt in einem militärisch ganz unbedeu¬
tenden Gelände eine Reihe von Bomben niederfielen , ohne
den geringsten Schaden anzurichten.

Unsere glänzend arbeitende Slbwehr verursachte diese Zer¬
splitterung und das Versagen des großen Angrisfsversnches,
mit dem England Rache für den deutschen Angriffssieg von
Seapa Flow nehmen wollte.

Die Lügenfabrikanten an der Themse haben also wieder
einmal ein ausgesprochenes Pech gehabt . Die Herren Kingsley-
Wvod und Churchill werden sür den Spott nicht zu sorgen
brauchen . Genau so wenig wie die Londoner Presse , die sich
nach Kräften bemüht , die Blamage vollkommen zu machen.
Während „Times " und „ Daily Telegraph " schreiben , aus Sylt
seien 100 Bomben abgeworfen worden , hängen „Daily Herald"
und „Daily Erpreß " munter noch eine Null daran und schil¬
dern ihren erstaunten Lesern einen Regen von tausend Bom¬
ben . Nicht ganz so schlimm gehen die Zahlen auseinander über
die Flugzeuge , die «Sylt gngegriffen haben sollen . Auch hier
halt „Daily Telegraph " den Rekord , indem er von 49 eng¬
lischen Flugzeugen spricht . Die „Daily Mail " ist wesentlich
bescheidener , sie meint , es seien doch nur 30 gewesen . Dem
„Daily Expreß " zufolge sollen 20 der größten deutschen See-
stugzeuge vernichtet worden sein . „Daily Herald " schmückt
seinen phantasievollvn Bericht mit einer großen Skizze , die
den Eindruck erwecken soll, als seien alle Gebäude auf Sylt
von Bomben getroffen worden . Wahrhaftig , die Briten sind
doch Hexenmeister ! Was kein neutraler Beobachter im Lich>
des Tages sehen konnte , haben sie im Dunkel der Nacht ge¬
schaut . Ob das nicht schon sehr bedenkliche Halluzincrtionen
sind?

«Manvel an geograpHischen Kenntnissen"
Kopenhagen , 22. März.

In ihrem Leitartikel protestiert die Zeitung „Politiken ", die
dem dänischen Außenminister nahesteht , scharf gegen die
Bombenabwürfe englischer Flugzeuge aus dänisches Gebiet.

Das Blatt schreibt : „Offenbar ist es nur ein Zufall , daß
infolge der mangelhaften geographischen Kenntnisse der bri¬
tischen Piloten von der dänischen Westküste nicht unschuldige
Menschen gelötet wurden . Wenn Holmslands Klit nicht über
lOO Kilometer entfernt wäre , wäre ein Irrtum begreiflich,
aber 100 Kilometer sind eine weite Entfernung , und es müßte
eigentlich selbstverständlich sein , daß die geographischen Kennt¬
nisse der britischen Piloten einen solchen Irrtum nicht zu¬
lassen." Nachdem Esbjerg schon einmal in diesem Krieg bom¬
bardiert worden sei, und nachdem dagegen protestiert wurde,
hätte man eigentlich annehmen dürfen , daß ein solcher Irr¬
tum sich nicht wiederholen würde , aber „die Ereignisse haben
bewiesen , daß noch immer ein Mangel an geographischen
Kenntnissen besteht , und Vorgänge wie die gestrigen zeigen,
welche ernsten Folgen daraus entstehen können !"

Das Blatt meint , daß es doch sür die britischen Piloten
ein leichtes sein müßte , das dänische von dem deutsche Ge¬
biet zu unterscheiden , da das letztere verdunkelt sei, während
das erstere als Markierung die Lichter der Dörfer und däni¬
schen Flaggen ausweise . „Wir hoffen , daß der Außenminister
alles , was in seiner Macht steht, tun wird , um dies England
begreiflich zu machen ."

englische Lmusdampfer fliehen weißer
»gueen Marp" und»Mauretania" auf dem Wege nach stuftralien— Ist das englische Seekerrschaft!

fgg ggg Inder für vogelsrei erklürß
das sind knglands konspquenjen aus dem allein von ikm verschuldetenvlutbad von takore

kläglicher flusgang der brilischen flngrisjsoersuche aus der ganren Insel Sgli klar ru erkennen
fluslündifchepresseverßreler überzeugten sich

K/üiöta« - 4i«!IeÄmee
Deutsche Erfolge keine Erfolge — sagt Churchill

Sind es auch tatsächlich welche, so stellt , wenn dem
wohledlen Seelord die Gegenbeweise fehlen zur rechten
Zeit die Lüge  sich ein. Daß sie geglaubt wird,
meint allerdings nur Churchill — seine Einsicht m
reale politische Sachverhalte ist nämlich sehr, sehr man¬
gelhaft , und so will es auch in seinen eckigen Briten¬
schädel nicht hinein , daß die Welt nun einmal längst
den sachlich-bündigen deutschenOWK .-Berichten vor sei¬
nen Windbeuteleien den Vorzug hu geben pflegt.

Im Falle des jüngsten erfolgreichen deutschen Luft¬
angriffs auf einen britischen Eeleitzug an der schotti¬
schen Küste sieht nun das , was gestern unser Oberkom¬
mando mit der üblichen begeisternden Schleife denn
wir fahren gegen Engeland " klipp und klar verkün¬
dete, so aus : Zunächst gibt die wohledle Lügenadmira-
lität mit geradezu fanatischer Wahrheitsbesessenheit
zu. daß „feindliche Flieger einen eigenen Konvoi an¬
gegriffen hätten ". Wenn weiter gesagt wird , daß diese
Flugzeuge „von begleitenden Kriegsschiffen unter Feuer
genommen worden seien", so entspricht das durchaus
kriegerischen Methoden und ist nicht weiter bemerkens¬
wert — wenn aber gesagt werden soll, ob dieses Feuer
Ersolg  gehabt hat , so schweigt des Sängers W. L.
Höflichkeit! Dafür serviert er aber eine bombastische
„Heldentat ", die zwei brave britische Jagdflugzeuge
sich aus dem Handgelenk geschüttelt haben sollen: „Bei
einer Gelegenheit (oh, wie eindeutig !) griffen zwei
Flugzeuge der Marine zehn Heinkel-Flugzeuge an und
zerstreuten sie." Jawohl : „ zer st reuten  sie !" Wahr¬
scheinlich haben die britischen Jagdflieger gigantische
Windpüster an Pord gehabt, mit denen sie einen Orkan
erzeugten, der zehn ( !) Heinkel (ausgerechnet Heinkel!)
in alle Winde zerstreute. Hat sich was , M . Churchill!
Dann gehts lieblich flötend weiter : „Der Feind be¬
hauptet , daß verschiedeneSchiffe entweder versenkt wor¬
den seien oder schweren Schaden erlitten hätten . Tat¬
sache (Mr . Churchill redet von Tatsachen !!) ist
jedoch, daß von den Schiffen S . M. Flotte keins Schaden
oder Verluste erlitt ." Bei Churchill pflegen deutsche
Bomben grundsätzlich vom Wasserspiegel angezogen zu
werden und allen Fallgesetzenzum Trotz diskret jeglichen
britischen Schiffsboden zu vermeiden. Damit aber nun
doch etwas passiert ist und die armen , bedauernswerten,
von den bösen Eermans wieder einmal brutal miß¬
handelten Neutralen nicht zu kurz kommen — Churchill
ist darin sehr freigebig - heißt es weiter : „Zwei
kleine neutrale Fahrzeuge jedoch wurden leicht beschä¬
digt." Offensichtlich haben unsere Flieger neckischer¬
weise Knallerbsen abgeworfen, von denen ein paar bös¬
artigerweise auf einige neutrale Nußschalen fielen , die
sicherlich ganz zufällig im Geleit von dicken britischen
Kriesschiffen herumschipperten! Das ist, wie Herr
Churchill feststellt, alles!

Man kann nur sagen: „Was Winston C. im Früh¬
ling träumt . . Das  Erwachen aber wird fürchterlich
sein! _

VünWer Schritt in London
Wegen der Bombenwürfe — England will mit heuchlerischen

' Faxen antworten
Kopenhagen,  22 . März.

Di « dänische Regierung hat auf die bereits gemeldeten
mehrfach schweren Uebergrisse der englischen Luftwaffe am
Abend des Dienstag und in der Nacht zum Mittwoch ohne
Zögern reagiert . Wie von zuständiger Seite verlautet , ist der
dänische Gesandte in London angewiesen worden , bei der
englischen Regierung Vorstellungen wegen der Verletzung der
Neutralität Dänemarks zu erheben , die in der Nacht zum
Mittwoch durch das Uebersliegen dänischen Hoheitsgebietes
an der Westküste Jiftlands und durch den Abwurf von
Bomben erfolgt ist.

Englische Kampsslieger haben sich aus der Flucht nach ihrem
mißlungenen Angrisssversuch auf Sylt , wie in „Faedrelan-
det" zu den neuerlichen Verletzungen der dänischen Neutra¬
lität festgestellt wird , aus einer Strecke von 150 Kilometer
längs der Westküste Jiftlands von Tondern bis Ringköbing
und in einer Breite von 30 Kilometer von der Nordsee ent¬
fernt über dänischem Hoheitsgebiet befunden Nitzaus Büro
meldet übrigens noch eine weitere Nebcrsliegung dänischen
Territoriums . Am Mittwoch gegen 23 Uhr hat danach ein
fremdes Flugzeug die Gegend von APenrade in ziemlicher
Hohe überflogen . Von der dänischen Lustabwehr wurde ein
Warnungsschuß abgegeben.

Amsterdam , 22. März.
Noch bevor in London dänische Vorstellungen wegen der

Bombenabwürfe durch britische Flugzeuge aus dänisches Ho¬
heitsgebiet erfolgt sind, läßt sich eine Renter -Berlantbarung
über die darauf zu erteilende englische Antwort aus . Sollte
eine Protestnote eintreffen — so verlantbart Reuter — und
der Beweis geliefert werden , daß britische Flugzeuge ver¬
antwortlich sind, so dürfe damit gerechnet werden , daß die
Londoner Regierung nicht nur „ihr tiefes Bedauern " aus-
sprechen, sondern auch die volle Verantwortung für den an¬
gerichteten Schaden auf sich nehmen werde . Man weiß
also in London ganz genau,  daß die eigenen
Flugzeuge ihre Bomben statt an) Sylt aus neutrales däni¬
sches Gebiet abgeworfen haben , wobei sie ja auch nicht den
Gefahren der Flugabwehr ausgesetzt waren ; ja man bietst
im voraus Entschädigungen an . Dänemark hat aber be¬
reits Erfahrung mit solchen englischen Entschuldigungen und
Entschädignngsangeboten . Wenn die erste Welle der Empö¬
rung über den britischen Rechtsbrnch abgeklungen ist, dann
verstehen es die Herren an der Themse allmählich Gras
über den Fall wachsen zu lassen , und die „Entschädigung"
sieht zuletzt recht mager aus , -Für den Augenblick jedenfalls
möchte London als loyal und rechtlich denkend dastehen . Ob
es mit solchen heuchlerischen Faxen im neutralen Ausland
nach der brutalen Rechtsverletzung vom Jössingfjord noch
Ersolg hat , ist sehr zu bezweifeln.

»Harmlose fischet greifenU-Soctt an"
Berlin,  22 . März.

Ein Bericht der „Times " vom 12. März 1940 bestätigt , daß
das Märchen von den „ harmlosen Fischersahrzcugcn " Chur¬
chills selbst in England nicht geglaubt wird . Der Bericht
trägt die Neberschrist „ Fischer bekämpfen N-Boot ". Nach der
Rückkehr in den Heimathafen hat ein Mitglied der Besatzung
eines Fischerbootes , das zusammen mit einem anderen Boot
fischte, solgende Aussage gemacht : „ Wir waren beim Fischen
und hatten unser Gerät ausgelegt . Plötzlich schrie jemand:
„U -Boot !" , unsere Artilleristen rannten zu ihrer Kanone . Der
Kapitän gab den Befehl , das ausgebrachte Fanggerät loszu-
werse» , um besser manövrieren zu können . Während dies ge¬
schah, war die Kanone fertig und wir eröffneten das Feuer.
Dasselbe tat das andere Fischerboot ."

Der Zwischensall spielte sich in der einbrechenden Dunkel¬
heit ab, so daß keineswegs mit Sicherheit feststeht, ob über¬
haupt ei» U-Boot zur Stelle war . Das Verhalten der Fischer,
die , ohne auch nur angehalten zu sein, sofort zum Angriff
schritten , ist ein weiterer Beweis dafür , daß die Bewaffnung
der Handelsschiffe und Fischersahrzeugc dem Angriff dient
und daß die Kapitäne und die von der Admiralität an Bord
geschickten Artilleristen den Beseht haben , einem priscnrecht-
lichen Vorgehen von U-Booten durch Angriff zuvorzukommen.

« So erfinde»London„deulsche Meldungen"
Berlin , 22. März.

Der britische Passagierdampfer „Ungern " ist laut britischen
Meldungen wohlbehalten in der Tafelbucht in Südafrika ein¬
gelaufen . An diese Meldung wird von britischer Seite die
Feststellung geknüpft , daß somit die von Deutschland be¬
hauptete Versenkung des Dampfers widerlegt sei. Es han¬
delt sich hier jedoch um ein typisches Beispiel jener Metho¬
den , die dem deutschen Nachrichtenwesen Meldungen unter¬
schieben, die es' in Wirklichkeit nicht ausgegeben hat . Die
'liersenknna der .,klugem " ist niemals von deutscher amt¬
licher Seite behauptet worden . Der Vorwurf der Unwahr-
haftigkeit fällt also auf die britische Propaganda zurück.

Milirilristke vesprechungen in flleppo
Istanbul , 22. März.

Der stellvertretende türkische Generalstabschef Generaloberst
Asim Gündüz hat sich in Begleitung einiger Stabsoffiziere
nach Aleppo begeben , wo er mit den Führern der Orientarmee
Frankreichs und Englands militärische Besprechungen abhält.
Die Zeitung „Cümhnrlyet " meldet , es handele sich dabei um
die Fortsetzung der bereits mehrfach in Ankara geführten
Gespräche zwischen den Generalen Wehgand und Wavell und
dem türkischen Gcneralstab.
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Bremen , 22, März.
Nach längerer , durch die Kriegsverhältnisse bedingter Pause

hatte SA .-Gruppenführer Böhnick er  die Führerschaft der
SA .-Grupp -e Nordsee zu einer Führerbesprechung im Bremer
Rathans zusammenberusen . An Stelle der durchweg im feld¬
grauen Ehrenkleid an der Front stehenden Standartenführer
waren hierzu vollzählig die stellvertretenden Führer der
Standarten mit ihren Geldverwaltern und Pressewarten er¬
schienen. Ebenso waren die Inspekteure des Befehlsbereichs
anwesend . .

Aus den aufschlußreichen Darlegungen des Führers der
Gruppe war u . a . die Feststellung von Interesse , in welch
großem llmsange die Männer der SA . im Wehrdienst stehen.
Eingehend erörtert wmöde die Durchführung der im Kriege
wichtigsten Ausgaben der SA .: die vormilitärische
Wehrerziehung,  die Aufstellung der Wehrmanuschasten
und deren Dienstbetrieb . Hier sind bereits sichtbare Erfolge
zu verzeichnen , woran auch die Ausbildungsarbeit der
Gruppenschule Etelsen  Anteil hat . Die Pflege ka¬
meradschaftlicher Verbundenheit der SA .-Einheiten mit ihren
Männern bei der Wehrmacht wird in bewährter Weise fort¬
gesetzt. Auch bei der M e t a l l s a m m l u n g wird die SA.
wieder ihren Mann stehen.

Der stellvertretende Kruppenarzt gab Richtlinien sür die
gerade jetzt besonders ' wichtige Heranbildung von brauchbaren
Sanitätsmannschaften . Ferner wurde der Film „Allezeit
kampfbereit"  mit Ausnahmen von den „Wehrkampf-
tagcn 1939" der SA .-Gruppe Nordsee gezeigt , der für llnter-
richtszwecke demnächst seinen Weg ins Gruppengebiet nehmenwird.

Abschließend saßte Gruppenführer Böhmcker  das Er¬
gebnis der Tagung noch einmal dahin zusammen , daß auch
der SA .-Dienst ein entscheidendes Glied in dem großen Zu¬
sammenklang von Front und Heimat ist . SA .-Mann sein,
heißt das letzte einsetzen im Schirksalskamps unseres Volkes,
gleichviel , ob mit der Waffe , ob am Pflug oder Schraub-
stock. Bahnbrechend und beispielgebend voranzuschreiten wie
einst in der Kampszeit , ist die heutige Aufgabe der SA . Ihr
Einsatz vollzieht sich dabei unter der Losung : Kamps,
Arbeit , Glaube und Opfer!
mini»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»,,,»,,,,„„„„„„„„„„„„„„„„„„„

wegen der flrdeitsrulie Karfreitag
erscheinen am morgigen Sonnabend  Sie
bremischen Zeitungen nicht. Unsere Werausgabe
erscheint am gstersonntag;ur gemalmten Stunde
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Die kommende kierversorgung
Nach der Entwicklung der Eiererzeugung im Wirtschafts¬

jahr 1939-10 kann die Zeit nicht mehr sern sein , in der
Deutschland in der Eierversorgung autark,  d . h. Selbst¬
versorger , wird . Die naturgegebenen Voraussetzungen zur
Erreichung dieses Zieles , wie Klima , Auslausslüchen usw .,
sind im gesamten Reichsgebiet günstig . Diese Feststellungen
trifft der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschast , Walter Stinshoff,  bei einer Aeußerung
über die gerechte Eierversvrgung im Kriege im Rahmen der
Veröffentlichungen des Reichsnährstandes.

In den letzten Jahren habe sich in der Lenkung der Er¬
zeugung der Einsatz der Berater ausgezeichnet bewährt . Rich¬
tige Fütterung , richtige Einstallzing , .richtige Nachzucht wür¬
den den Erfolg ausweisen , die Legeleistung ' je Henne um min¬
destens 20 ,Eier im Jahresdurchschnitt zzr steigern . so
Eier würden aber für den Gesamtbestand an Hühnern im
Reich insgesamt zwei Milliarden Eier üchhr ergeben . Die
bisherige Einfuhr könnte hiermit vollkommen ersetzt iverdeu.
Außerordentlich gute Erfolge und Fortschritte feien in den
letzten Jahren erzielt . Jede Hausfrau kenne und schätze den
Vorteil , der darin liegt , daß sie pro Kopf ihrer Familie wö¬
chentlich ein bis zwei Eier , selbst in den Winter¬
mona  t e n , lausen könne . Nur dann , wenn höhere Gewalt
wie z. B . ein über normal starker und anhaltender Frost,
die normale Legeleistung der Hennen auf ein Nichts zusam¬
menschrumpfen lasse, und wenn dazu durch Schneeverwehun¬
gen Transportschwierigkciten entstehen , könne und müsse
zwangsläufig die geregelte Zuteilung an Eiern unterbrochen
werden . Die nächsten Monate werden jedoch diese Unter¬
brechung wieder vollkommen wettmachen.

Der Hauptteil der kommende, » Produktion werde durch Aus¬
ruf der Eier sofort zur Deckung des jeweiligen Verbrauches
der Bevölkerung freigegeben werden . Ein kleinerer Teil werde
zur Füllung der Kühlhäuser verwandt , um für den kommen¬
den Winter die Versorgung zu sichern. Darüber hinaus wer¬
den alle Maßnahmen getroffen , die Dualität der Kühlhaus¬
eier zu gewährleisten . Alle Beteiligten seien angewiesen , nur
einwandfreie Ware an den Vcrbrauckier zu bringen . Als be¬
sondere Reserve  seien ferner die von der Reichsstelle
für Eier einzuführenden Eier anzusetzen . Dabei komme ßns
zugute , daß die Ausland -einfuhr ' von Eiern nie im wesent¬
lichen von llcbcrseetransportcn abhängig war . Die sorgfäl¬
tig aufgestellten Versorgungsbilanzen und die Reichseierkarte
kkürden dasür sorgen , daß die änteilsiuäßige Belieserung aller
Verbraucher auch in Zukunft gesichert bleibe.

Opfern, schaffen, siegen! -
Neichsliauptslellenleiterpg . Netier-Verlin sprach auf zwei Kundgebungenin vremen

Wer beobachtend an den Appellen und Versammlungen
teilnimmt , bei denen sich Volksgenossen aller Kreise zusam¬
menfinden , der erlebt , wie in dem entserntesten Winkel des
flachen Landes ebenso wie in allen Teilen der Städte unter
den Menschen das gleiche Gefühl der Zusammengehörigkeit,
des Pflichtbewußtseins für ihr Tun und Lassen, die gleiche
Zuversicht und das Vertrauen auf den Führer herrschen , die
das schöne Bewußtsein geben : Die innere Front
steht!  Am Mittwoch und gestern fanden in Bremen wie¬
der zwei solche große Kundgebungen statt , aus denen der
Neichshauptstellenleiler Pg . R e h e r - Berlin sprach . Die
Ortsgruppen der NSTAP . Sebaldsbrück , Osterholz
und H e m e l i n g e n - M i t t e hatten am Mittwochabend die
Volksgenossen ihres BereicheS in Luers Tivol » zusammen-
gerusen , wo die Worte des Redners die gleiche dankbare
Ausnahme und den Beifall fanden wie gestern abend im
Lokal Hilker in der Ortsgruppe F i n d o r s s.

In gewissen Zeitabständen müssen wir uns immer wieder
zusammenfinden , um aus berufenem Munde den Weg ge¬
wiesen zu erl»alten . den wir als kleinstes Glied der großen
Volksgemeinschaft zu gehen haben . Was wir nicht erkennen
und ermessen können , da uns die großen Zusammenhänge,
sei es auf dem Gebiete der Politik oder aus dem Gebiete der
Wirtschaft , nicht bekannt sind, daS gbben uns diese Männer.
Die Kundgebungen und Versammlungen , in denen National¬
sozialisten zu uns sprechen , sind darum auch mehr  sür
uns , als ihr Name sagt , nämlich als bloße „Versammlun¬
gen ". Sie sollen sür uns Stunden sein in denen wir
Rechenschaft  vor uns selbst ablegen , in denen wir nnS
darüber klar werden , ob wir dem Volk und Staat gegen¬
über auf allen Gebieten und in allen kleinen Dingen unsere

Pflicht  erfüllt haben . Z.u dieser inneren Einstellung ist
gerade in den Kriegsmonaten die Großzahl der Volksgenossen
gekommen , die darum nach den Zusammenkünften verlangt
und sie in erireulicher Freiwilligkeit aufsucht . Diese ganz
neue Einstellung unserer Menschen aber gibt uns vor allem
die Berechtigung , zu sagen : Die innere Front steht ! Was der
Nationalsozialismus in zäher Arbeit auf dtm Gebiete der
Erziehung seines Volkes -geleistet -hat vor allen Dingen aber
die großen sozialey Aufgaben , di,e ex endlich gelöst hat —
Arbeitsbeschaffung , ^ verbesserte Lljbensbedingungen , Kinder¬
erziehung , Mütterheime usw . —, da ? hat diese völlige ge-
sinnungsmäßige Wandlung der Gesamtheit des Volkes - be¬
wirkt , Wir wissen jetzt, daß wir im gegenwärtigen Kriege
siegen werden , wenn wir immer und immer wieder bereit
sind, Opfer  zu bringen . Wir wissen auch, daß wir selbst
vielleicht nicht einmal mehr den Erfolg dieser Opfer ge¬
nießen werden , aber wir bringen sie trotzdem sür unsere
Kinder , sür unsere Zukunft . Das unterscheidet uns von der
Weltanschauung unserer Gegner , die nur in „Baumwoll-
ballen und Börsenwerten " zu denken vermögen . Wir werden
auch . iMder Zukunft diese Opfer zu bringen haben , die uns
in mancher Stunde schwer erscheinen mögen , die uns aber
leicht werden , wenn wir auf unseren F 'ü h r e r schauen , aus
sein Leben und seine Arbeit , die er täglich für sein Volk
leistet . . ,

Diese Erkenntnis immer wieder in uns zu wecken, uns im¬
mer wieder den klaren , eindeutigen Weg unseres Handelns,
unseres ganzen Lebens zu zeigen , werden die Kundgebungen
der NTDAP . veranstaltet , und wir danken den Rednern
wie Pg . Reher , daß sie unermüdlich daran arbeiten -, die
Brücke zu schlagen vom Führer zu den Geführten . ö . öl.

TNetallsammlung der Vetriebe
vichtlinien zur vurchfütirung der flktion innerhalb der gewerblichen Wirtschaft

I. Bereich der Sammlung
Die Sammlung wird durchgeführt in allen Gebäuden und

Räumen , die nicht unmittelbar der ° gewerblichen Erzeugung,
Bearbeitung , Lagerung , dem Umschlag oder der Beförderung
von Gütern dienen , einschließlich der dazugehörigen Neben-
bauten und unbebauten Grnndstücksteilc . Der Sammlung
unterliegen daher insbesondere Verwaltungsgebäude , Büro¬
häuser und -räume , die der Bewirtung und Beherber¬
gung dienen.
II . Zu ersassende Metalle

Zu sammeln sind:
u) Gegenstände aus Kupfer , Messing , Tombak , Rotguß.

Bronze , Nickel, Neusilber (Alpaka ), Blei und Zinn.
1>) Gegenstände , deren Hauptbestandteile aus den erwähnten

Metallen bestehen ; Bestandteile aus anderen Stoffen
(Holz , Glas oder dergl .) sind nach Möglichkeit vor der
Ablieserung zu entfernen.

Nicht zu sammeln sind Gegenstände aus Edelmetallen.
Leichtmetallen , Zink oder Eisen : jedoch ist es erwünscht , daß
bei Gelegenheit dieser Sammlung gleichzeitig Altmaterial
und entbehrliche Gegenstände aus Leichtmetallen , Zink oder
Eisen , getrennt erfaßt und dem Altmetallhandel oder Schrott-
handel zugeführt werden.
III . Zu erfassende Gegenstände

Der Sammlung sollen alle entbehrlichen Gebrauchs - und
Ausstattung - gegenstände unterliegen . Entbehrlich sind alle
Gegenstände , deren Abgabe oder Ersatz die Leistungsfähigkeit
des Betriebes nicht beeinträchtigt . Der Sammlung unter¬
liegen nicht die vorhandenen Warenbestände der gewerblichen
Betriebe.

Unter Gebrauchs - und Ausstattungsgegenstünden werden
z. B . Hilssmittel für büro - und verwaltungsmäßige Tätigkeit.
Gegenstände zur Ausstattung von Gebäuden und Räumen
und Gegenstände " sür Persönlichen Gebrauch oder Hanshalts¬
gebrauch verstanden.
, Es fallen also darunter:

n) alle losen Gegenstände , wie z. B . Aschenbecher, Tisch-
.aussähe , Zierstücke, Brpnzen , Wandschmuck , Kannen
und Kessel, Tabletts , Eß - und Trinkgeräte , sowie alle

entbehrlichen Haushaltsgegenstände aus den genannten
Metallen:

b) alle Gegenstände , soweit sie ohne Inanspruchnahme
des Handwerks ausgebaut werden können und nicht
ersetzt zu werden brauclien , wie Z. B . Türschilder , -be-
schläge und -leisten , Haken und Konsolen , Gitter , Tore
und Geländer , Figuren , Wappen und >)tbGess , Verklei¬
dungen , Wand - und Türplatten;

e) alle nur mit Inanspruchnahme des Handwerks aus¬
zubauenden Gegenstände , soweit sür sie kein Ersatz
notwendig ist.

Ausgenommen von der Sammlung sind Gegenstände von
besonderem künstlerischen und historischen Wert.
IV . Durchführung der Sammlung
. In jedem Betrieb ist der Betriebssichrer für die Durch¬
führung der Sammlung verantwortlich . Er entscheidet allein,
welche Gegenstände der Sammlung zugeführt iverden . Der
Betriebsobmann unterstützt den Betriebssichrer bei der Dnrch-
sührung der Sammlung.
V. Fristen für die Sammlung und Ablieserung

Die Sammlung wird in der Zeit vom 26. März bis zum
6. April d. I . durchgeführt . Die gesammelten Gegenstände
sind innerhalb dieser Zeit an die von den Gemeinden bezeich¬
neten Sammelstellen abzuliefern . Bei der Ablieserung ist
daraus hinzuioeisen , daß sie durch einen gewerblichen , Betrieb
erfolgt und in die Liste ö der Sammelstelle einzutragen ist.
Vor der Ablieserung größerer Mengen setzen sich die Betriebe
vorher zweckmäßig mit der Sammelstelle in Verbindung.

Für die unter Ille genannten Gegenstände gilt nicht die
Frist bis zum 6. April , da der Ausbau unter Umständen
längere Zeit in Anspruch nimmt . Diese Gegenstände können
also auch noch später an die Sammelstellen der Gemeinden ab¬
geliefert werden.
VI . Empfangsurkunde und Kosten

Die Sammelstelle der Gemeinde händigt über jede Ablie¬
ferung eine Urkunde aus mit der .Angabe des Ablieferers und
(auf Wunsch ) des abgelieferten Gesamtgewichtes.
,.Ais Kosten , des , Ai>t.rgnschUW ..zu den SaniMlshlleft ^ xägtder abliefernde Betrieb , ' . .

„Den Schlüssel im Wappen ", sür das Wunschkonzert
der bremischen Behörde » , das durch das Ttaats-
orchester, das Staatsballett und Solisten des Stäntsthealers
Bremen zu einem gewaltigen künstlerischen Ereignis ge¬
staltet wird , sind nach ersolgter Ausgabe , der Ehrenkarten
für die Frauen der einberufenen Beamten , Angestellten und
Arbeiter des bremischen StaateS , Eintrittskarten erhältlich,
für die im Kreisamt der N2V ., Obernstr . 5ö, (NSV .- und
WHW .-Kasse) der Vorverkauf eingerichtet ist. Karten wer¬
den nur an Angehörige der bremischen Behörden ausgegeben
und zum Preise von RM . 1,— und RM . —,öO. Eröffnung
des Vorverkauf - am Dienstag , dem 26. März , um 9 Uhr.

Das neue Gesetzblatt der Freie » Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 21. März 1910, enthält eine Verordnung über
Außenstellen der bremischen Verwaltung und eine Verord¬
nung über die Zuständigkeitsabgrenzung zwischen staatlicher
und Gemeindepvlizei in der Stadt Äremen und im bre¬
mischen Landgebiet.

Straßenbahnnachtbetrieb an beiden Ostertagen . Die Direk¬
tion der Bremer Straßenbahn teilt uns mit : Mit Rücksicht
auf die Verlängerung der Polizeistunde bis 1 Uhr , wird aus
den Linien 2, 4, 7 und 10 au beiden Ostertagen Nacht¬
betrieb eingerichtet.

Zum Wunschkonzert am 3V. März in der „ Strandlust"
Vegesack. In den letzten Tagen sind in sämtlichen Haushal¬

tungen der OrtSsührungen N u m u n d, F äh r - Lo b Ken¬
do r f , G r o h n , Hammersbeck , Schöneb e.ckt-- und
Vegesack  die Aufrufe der Kreisführung mit dem (Wunsch¬
zettel und Spendenschein abgegeben worden . Es ist nun an
der Zeit , daß sich Opa , Oma , Mutter , Vater und die,Kinder
damit beschäftigen , den richtigen Wunsch herauszubekommen.
Hierfür bietet der heutige Freitag die beste^Gelegenheit . Die
überreiche Auswahl von Musikstücken wird die Festsetzung des
Wunsches bedeutend erleichtern . Die Einjammlung der Spen¬
den und Wunschzettel wird in den nächsten Tagen durch die
Politischen Leiter der NSTAP . vorgenommen . Ferner wer¬
den gleichzeitig damit Eintrittskarten sür das Wunschkonzert
zum Kaus angeboten . Ueber tausend Volksgenossen waren Zu¬
hörer des ersten Wunschkonzertes und restlos begeistert . Ehen-
sovielc warten auf das Wunschkonzert am 30. März . Die
Parole lautet : Jeder Volksgenosse beteiligt sich mit einer an¬
gemessenen Spende sür das letzte Wunschkonzert des Kriegs-
Winterhilsswerkes!

Bremer Schauspielhaus. . Die heiteren drei Einakter von Lurt
Noetz, die unter dem Titel „Die tote Tante und andere
Begebenheiten"  eine der größten Bühnenerfolge des be¬
liebten Autors darstellen, bilden die zweite Osterpreniiere des Schau¬
spielhauses. Inszenierung: Franz Reichert. Die drei Lurt -Eoctz-
Rollen spielt Hellmut Helsig. In den übrigen Rollen: Elisabeth
Ried, Gerda Bog, Pia o. Rüden, Erika Falkenhagen,. Kurt Ebbing-
haus, Ludwig Eremer, Conrad Georg, Georg Ottchay, > Robert
Dessen. Die Bühnenbilder stammen von Rudolf Eckgel.

„Mysterium des Lebens"
Unsere deutsche Kulturfilmproduktion ist so weltbeherrschend undderart überragend, dak wir als recht verwöhnt gelten und die un¬

unterbrochene Serie der Spitzenleistungen auf. diesem ^ vrete als
etwas Selbstverständliches hinzunehmen pflegen Dank den Meister-
arbeiten eines Dr. Ulrich K. T. Schulz,  eines Dr. Martin
Nikli  eines Anton Kutter,  eines Wolfram Iun g h ans
oder einer Herta Jülich.  die unsere Bewunderung erzwängen und
auch den Hartnäckigsten der Uninteressierten überwältigt ^ , ist nicht
nur das „Beiprogramm" aus seiner anfänglich stiefmütterlich be¬
handelten Stellung hervorgetreten, sondern es hat trotz feiner Kurze
in gar manchen Fällen den Hauptfilm — wie wohl so nn Grunde
völlig unvergleichbar. — an Wert und Bleibendem, übertrumpfen kön¬
nen. Bremens große Kulturfilmgemeinde wird es dankbar begrüßen,
in Sondervorstellungen an .zweien der Festtag« eine Zusammenstellung
von drei solcher hervorragenden Kurzfilmen, zu denen ein Land-
schaftsfilm „Aus der Heimat des  F r e i s chü tz" tritt , dar¬
geboten zu erhalten. Der erste der drei Streifen , die auf der Bien¬
nale in Venedig Sensation erregten, hat unter dem Titel „Myste¬rium des Lebens"  die sichtbar gemachte Vesruchtung des
weiblichen Eis und die Entwicklung des keimenden Lebens durch
fortgesetzte Zellteilung zum Gegenstand. Er ist mehr als Staunen,
er ist Ehrfurcht und Ergrisfenheit, die uns angesichts dieses Wun¬
ders bewegen, wenn sich vor unseren Augen, angeregt durch un¬
durchdringlich geheimnisvolle Kräfte, das Leben zu regen beginnt.
Der zweite Film „R ö n t g.e n st r a h l e n" bringt uns Rontgcns
epochale Entdeckung nahe, er läßt uns dank der Vollkommenheit der
Nöntgenkinematographie Einblick nehmen in eine Wunderwelt, wie
sie nur dem Arzt geläufig sein kann. Wir sehen durch den lebenden
Menschen hindurch und erschauern vor der unheimlichen Wirkung
jener Strahlen , die uns das Herz im eigenen Leibe schlagen sehen
läßt ! Von der durch Zeitrafferaufnahmen sichtbar gemachten Empfind¬
samkeit der Pflanzen erzählt der dritte Film, vom „Sinn er¬
leben der Pflanzen ". Sein technischer Höhepunkt, daß vor
unseren Augen eine Pflanze selbsttätig ihre Erregungen und ihre
Reizbarkeit schriftlich  niederlegt , ist einfach unerhört.

Hsinr . PGollvr

Die Zuständigkeit der landwirtschaftlichen Unsallversicherun« für
die neu zu Bremen gekommenen Gebiete. Die gebictlichc Neuord¬
nung Bremens hat auch eine Aenderung im Bestände der Vcrsiche-
rungsträger sür die landwirtschaftliche Unfallversicherung erforder¬
lich gemacht. Durch Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 27. De¬
zember 1839 ist diesem Erfordernis Rechnung getragen worden. Seit
dem 1. Januar 1818 sind danach auch die landwirtschaftlichen Be¬
triebe des neuen bremischen Gebietsteiles der Unfallversicherung bei
der für die Länder Oldenburg und Vremen zuständigen Land¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft Olden¬
burg - Bremen in .Oldenburg,  Etaugraben 2, versichert.

Vermißt wird seit dem 2V. März nachmittags der Schüler Günther
Schiffling,  geb . 22. 6. 29 zu Bremen, zuletzt wohnhaft bei den
Eltern Dristsether Str . 13. Er ist 1,18 Meter groß, schlank, mageres
blasses. Gesicht, blaue Augen, blondes Haar . Das Haar hängt sträh¬
nig ins Gesicht. Er ist bekleidet mit grüner Lodenjoppe, grauer Hose,
braunen Strümpfen und schwarzen Schuhen. Der Vermißte trägt
keine Kopfbedeckung. Er ist zuletzt in der Nähe des Entwässcrungs-
kanals an der Ritterhuder Heerstraße spielend gesehen worden. Sach¬
dienliche Mitteilungen nehmen sämtliche Polizeireviere sowie die
Vermißtenzentrale im Polizsihauss Zimmer 318, entgegen.

Unter dem fjotzeitsadler
kreis kremen

NS .-Kriegsopferversorgung
Am morgigen Sonnabend, 23. März, ist die Kreisdienststelle ge¬

schlossen.

kreis kremeusl -esiim

Kriegswinterhilfswert
WHW.-Ortsfllhrung St . Magnus . Die Ausgabe der Wertgutscheine

findet am Sonnabend, 23. März, in der Geschäftsstelle der NE.-
Volkswohlsahrt, Nordstraße, von 18—11 Uhr statt.

Vas zeitgemäße Nezept
Sonnabend
Wurzelgemüse mit Kartoffeln und Aepfeln

Die gut geputzten Wurzeln werden gewürfelt und in etwas Fett
angedünstet. Sind die Wurzeln halbgar, gibt man die in Würfel
geschnittenen Kartosfeln dazu und füllt genügend Wasser zum
Garwerden darauf . Man raspelt an das fertige Gericht einige
Aepfel mit der Schale und schmeckt mit Salz , Zucker und Zi-

- tronensast ab.

Ostersonntag
Fleischrolle« E Skeisfülluiig -

Geklopfte Ristdsleischscheibcnwerden mit folgender Füllung be¬
legt : Man brät feingcwürfelten Speck leicht aus, dünstet darin
einige feingeschnitteneZwiebeln- und läßt 186 Gramm gewaschenen
Reis darin anfchwitzen. Man gibt etwas Wasser dazu, so daß der
Reis körnig gar und trocken zieht. Wenn man hat, schmeckt man
mit geriebenem Käse ab. Man rollt die Fleischscheibenauf und
bereitet wie üblich weiter zu. Dazu gibt es Kartoffelbrei und
einen beliebigen Rohsalat.

Zitronenlrem
Man rechnet auf ein Eigelb 76—88 Gramm feinen Zucker, Saft
und Schale einer Zitrone und ein Blatt weiße Gelatine. Man
rührt das Eigelb mit dem Zucker bis der Zucker sich gelüst hat;
damit dieser sich leichter löst, gibt man während des Rührens
den Zitronensaft dazu. Die eingewoichte Gelatine wird ange¬drückt und im Wasserbade gelöst, zu der Speise gegeben und
wenn diese dicklich wird. unterzieht man den geschlagenen Ei¬
schnee. Man verziert mit rotem Obstgelee.
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Ein Unwetter zog in der Nacht in der Ferne vorüber . Am
Morgen jagte der Westwind die letzten Wolken auseinander
und trocknete die Tropfen , die noch an Halm und -Blatt
hingen . Die Erntearbeit ging rüstig weiter . Auch die Mühle
warf ihre Arme wieder fleißig herum im kreisenden Schwung
und rief alle Schaffenden aus zur Arbeit.

Wulf Lcers werkte mit den Lenken auf dem Felde . Er
wollte sein Wort halten . Wenn er an Annegrete dachte , dann
fühlte er sich stark genug , dann riß eine helle Kraft ihn hoch.
Trotzen wollte er allen Versuchungen . Aber wenn er an die
Mühle dachte, dann zerrann alle Kraft wie ein Bach im
Sand ; dann hörte er die gellende Stimme seiner Mutter;
dann sah er Jasper Tierks vor sich stehen , der mit hohlen
Händen vor ihm stand ; dann rauschte es in seinen Ohren
wie das Rummeln des Mahlsteines : das war die alte Mär
von der Blutschuld der Müller , die » » gesühnte Tat seiner
Vorfahren . Wenn Wulf Leers soweit war , mußte er still¬
stehen und seinen Blick in die Ferne richten , dahin , wo keine
Mühle stand . Dann sammelte er seine Gedanken wieder zu¬
sammen und griff die Arbeit wieder an.

Die Erntcarbeiten gingen auf das Ende zu . Unter Dach
und Fach lagen die Garben geborgen . Im Dorf klapperte
schon die Dreschmaschine , die von einer Lokomobile getrieben
wurde . Vor zwin Jahren hatte Meister Thicssen das Un¬
getüm gekauft und den Bauern gezeigt . Erst hatten sie die
Köpfe geschüttelt , dann war ihnen , das Staunen gekommen,
und nun warteten sie alle darauf , daß Meister Thiessen sich
ansagte . Aus den Ackerbrciten aber brach der Pflug schon
wieder die Stoppel . Die Stare flogen in großen Schwärmen
wie dunkle Wolken , und die Schwalben sprachen von der
Abreise.

Der srühe Herbst segnete die letzte Frucht in Feld lind
Garten.

An diesem Abend kam Wulf Lcers in die Mühle , nicht
gerne ging er den Weg ; aber er mußte mit Sönke Nissen
sprechen , der mit Hammer und Zange noch an einem der
Flügel hantierte . Die Fragen des Müllers konnte Sönke schnellklären.

„Das Leitwerk ist morsch und faul , Meister . — Das ist
Arbeit für den Zimmermann ", meinte Sönke dann , der ge¬
rade eine Klappe ausbesserte.

„Bis anderen Sommer hält es" wohl noch", sagte der
Müller und sah Sänke zu . „Tu verstehst scheinbar auch etwas
vom Zimmermann ", fügte er dann hinzu.

Sönke bekannte , daß er sich zutraue , das ganze Klappen¬
werk zu erneuern.

So kamen sie ins Gespräch miteinander . Der Müller offen¬
barte Sönke einen Plan , den er sich zurechtgelegt hatte . Trees
Witt war zu alt , um die Arbeit der Mühle zu machen , Sönke
sollte für ihn eintreten . Sönke wehrte sich dagegen , weil er
noch viel zu jung sei. Er fragte frei heraus , warum nicht
Wnls selbst den Mühlenbetrieb leiten wolle . Diese Frage
brachte Wulf Lcers znm Schweigen.

„Eine Arbeit geht immer besser, wenn der Meister voran¬
geht ", sagte Sänke.

„Das ist wohl so, Sönke : aber mit mir ist das etwas
anderes ", sagte Wulf und lehnte sich gegen das Geländer.
Er wollte in die Ferne ' sehen, nach den Höhen , hinter deinen
die Sonne schon versunken war ; aber eine dunkle Gewalt
zog seinen Blick in die Tiefe . Tort aus dem Steinhaufen hatte
sein Vorfahr mit zerschmetterten Gliedern gelegen . Grauen
erfaßte ihn.

„Das ist ja alles nur Gerede !" hörte er da Sönke Nissen,
der an seine Seite trat . und seine Gedanken erraten hatte.

„Die Leute reden viel . Ich glaube nicht viel von all diesen
Geschichten. — Trees hat es mir erzählt . Ich wär am liebsten
gleich aus und davon gegangen . Bei Tag hab ich mir alles
angeschaut und nichts gestlndcn . Hier soll was umgehen in
der Mühle . Ich hab noch nichts gesunde ». Märchen sind das,
damit vertreiben sich die Leute die Abendstunden , lernen das
Gruseln und freuten sich, wenn sie die Nase unter die Bett¬
decke stecken können ."

Der Müller hörte zu und verstand kaum etwas , so wunder¬
lich klang ihm die Rede, die so srisch war wie der Morgen¬
wind.

„Wir hatten einen Schulmeister , der uns all die alten
Geschichten aus der Bibel erzählte und je gruseliger um so
besser. Mich wundert , daß er in dem großen Buch nicht einmal
eine lustige Geschichte gefunden hat . Oder da sind wohl keine
drin gewesen . — Na , jedensalls war ich von all dem Gru¬
seln so bange , daß ich bei Dunkelheit keinen Fuß vor die
Tür setzte, von wegen Kain und Abel und Jsaak und Esan
und Sanl und David und Moses — aber was waren das
alles nur ? — Märchen , um den Menschen das Gruseln bei¬
zubringen . Nun lache ich darüber , denn es gibt keine Ge¬
spenster . Das geht alles mit rechten Dingen zu ."

Diese Rede tat dem Müller gut . So srisch hatte noch nie¬
mand zu ihm von diesen Dingen gesprochen . Er richtete sich
auf und sal> in den rotglühenden Abendhimmel , der seinen
Bogen hoch über die Mühle hinan - spannte.

„Du magst Recht haben , Sönke . Vielleicht ist alles nur
Einbildung ", sagte er leise und langsam , als hingen die
Zweifel noch wie Bleilote an seinen Gedanken.

„Wer sagt es denn ? — Wer kann dir beweisen , wäs da
geredet wird ? Kein Mensch, selbst Drees Witt nicht , obwohl
er der älteste ist und viel gesehen hat . — Oder wie wäre
es, wenn jeder einmal die Reihe seiner Voreltern zurückginge,
ich glaube , das sind auch nicht alles weiße Schafe gewesen,
da ist wohl auch einmal ein schwarzer Bock darunter zu
finden . Was macht das schon? — Dasür soll ich doch nicht
büßen ?" —

Unter ihnen raschelte es im Kraut . Steine klapperten.
AnnePcte stand da und horchte.

„Wer hält dort denn eine lange Rede? — Ist das wohl
Sönke Nissen ?" rief sie lachend, , als sig sich .bemertt wußte.
„Der kann es ja beinahe so wie ein Pastor ."

„Noch besser!" antwortete Wnls und lachte auch.
„Meister Thiessen war da und fragte , ob wir morgen

dreschen könnten . — Ich hab zugesagt ", rief sie von unten
herauf.

„Ich bin einverstanden , Annegrete . — Komm mit herauf ."
„Kommt ihr herunter ! Drees Witt sitzt so allein auf derBank ."
„Er ist uns nicht böse, wenn wir ihn sitzen lassen ", meinteSönke.
Annegrete wollte aber nicht auf das Gestell kommen , denn

sie wußte , daß Wnls nicht gerne dort blieb.
„Gut , dann gehen wir noch einmal nach den Wiesen hiir-

nnter ", ries Wulf.
„Ich will Drees Bescheid sagen ", sagte sie und eilte davon,

daß die Röcke flatterten.
Wnls ging nach unten . Sönke lehnte sich gegen das Reth-

dach, schob beide Hände in die Taschen und sah in die Ferne.
Als Wulf und Annegrete den Weg entlang kamen , folgten
seine Augen ihnen . Ruhig und gemessen schritten die beiden
den Knickweg hinab . Sönke schüttelte den Kops. Er dachte
an die Nacht auf dem Markt und den Heimweg mit Annegrete.

War die Wandlung , die Wulf Leers zeigte , so tief und
stark , daß er nicht wieder zurückfiel ? —

Derselbe Gedanke bewegte Annegrete , als sie mit Wnls
durch den sinkenden Abend ging . Er sprach langsam und
bedächtig von der Ernte und der neuen Saat , weil er kein
Schweigen aufkommen lassen wollte . Durch die Blätter des
Knicks strick) leise wie Atem der Abendwind . Vor dem Heck¬
loch der Hörnkoppel standen sie still . Dort gingen die sieben
dreijährigen Sterken vom Mühlenhos , prächtige Tiere.

„Schade , daß ich drei oder vier verkaufen muß ", sagte Wulf.
„Verkauf doch die drei alten Kühe dasür ", riet sie.
Wulf schüttelte den Kopf und sagte : „Die kosten nichts mehr.

, Er saßte ihre Hand und ließ sie nicht wieder los . Sie
bogen links ab nach den Wiesen . Der graue Dunst stieg aus
den Grüben . Das Rot des Himmels särbte sich gelb und kalt.

Der Weg wurden enger . Wnls legte seinen Arm um ihre
Schulter . So gingen sie schweigend Schritt um Schritt
weiter , bis sie an die Fischteiche kamen , die Jasper Dicrks
sich hier hatte anlegen lassen , damit er im Winter seinen
geliebten Karpfen in Butter und Meerrettich essen konnte.
Blaß und träge schimmerten die kleinen Teiche aus dem
Dunkel hervor.

„Annegrete ", sagte Wulf , „wenn ich zu Michaeli meine
Schulden bezahlt habe , dann wird es besser gehen ."

„Das wäre gut . Wulf !" sagte sie still und sah zu ihm auf.
Nüchtern rechnete er , was die gute Ernte einbringen

würde , hinzu zählte er noch die Einkünfte aus der Vieh-
wirtschast und der Mühle.

„Wenn meine Rechnung stimmt , komme ich klar , kleine
Annegrete . Und dann frage ich dich noch einmal , ob du
Frau Müllerin werden willst ."

Er zog sie fester an sich und sah in ihr Helles Antlitz , aus
dem ihm zwei blanke Augen cntgegciileuchtcten.

„Oder soll ich dich gleich fragen , Annegrete ?"
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August Lckrnitt

„Die Antwort weißt du , Wulf !" antwortete sie lachend
und legte ihre Hände um seinen Nacken,

„Annegrete , du !"
Er küßte sie lange auf den Mund.
Leise geigte der Abcndwind durch Halm und Blatt . Silbern

blinkten die Sterne . Der Mond im ersten Viertel zeigte
seine silberne Sichel . Gurgelnd plätschert ? das Wasser der
Teiche. Heiser schrie ein Nachtvogel vom Moor herüber . —
Annegrete schrak zusammen.

„Laß uns umkehren, " bat sie.
Schweigend gingen sie engumschlnngen den Weg zurück.
„Annegrete !" begann Wulf dann . „Es wird alles gut.

Du traust mir nicht , daß ich freikommen werde von diesen
Prahlern und Krakehlern . — Ich sage dir daß ich nichts
mehr mit ihnen gemein haben will ."

„Dann wäre alles gut , Wulf !" sagte sie leise.
„Ich will nichts mehr mit denen zu tun haben , Annegrete.

Sonst müßte ich mich vor dir schämen ."
Größer und höher wuchs vor ihnen die Mühle auf . eine

Gestalt mit ausgebreiteten Armen . Es war , als biete sie den
beiden ein Halt . Sie standen still und schauten hinauf nachdem Mühlenkreuz.

Dumps und schwer sprach Wulf Leers : „Leicht wird es
nicht . Ich werde mein Leben lang Mühe haben , bis ich die
Schulden meines Vaters getilgt habe . Aber ich will ar¬
beiten sür zwei und sür drei , Annegrete , weil du mich
lieb hast . — Dann muß es gelingen . — Es muß !"

(Fortsetzung folgt .)
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Vfl5-5örderkurse für 5jausgeftilfen
Nachdem wir kürzlich über die Prüfung junger Haus¬

gehilfinnen , die eine ordentliche zweijährige Lehrzeit in Lehr-
haushalt und Berufsschule beendeten , berichteten , .legten am
19. und 20. März erstmalig in Bremen tüchtige Hausgehil¬
finnen , die schon vier oder mehr Jahre in einem Haushalt
tätig sind und einen von der Deutschen Arbeitsfront durch¬
geführten Förderkursus besuchten , eine staatliche Prüfung ab.
Nach bestandenem Examen habe » auch diese älteren Haus¬
gehilfinnen das Recht, sich „geprüfte Hausgehilfin " zu nennen.
Diese durch die besten Fachlehrerinnen der Berufsschule für
Hauswirtschaft ausgebildeten Kräfte nehmen gegenüber den
ungelernten Hausangestellten eine in jeder Beziehung bevor¬
zugte Stellung ein , überdies steht ihnen nach Wunsch die
Möglichkeit zu weites »« beruflichen Aufstieg offen.

Die Deutsche Arbeitsfront beabsichtigt , auch in diesem
Jahr wieder einen solchen Förderkursus durchzuführen . Der
Unterricht wird einmal in der Woche stattfinden ; er um¬
saht Ernährungslehre . Kochen, Waschen , Plätten , Hausarbeit,
Nähen , Ausbessern , Gemeinschaftskunde , hauswirtschastliche
Buchführung , Gcsundheits - und Krankenpflege , Kinderpflege
und BeschästigungSlehre . Nähere Auskunft erteilt die Kreis-
fachgruppe HauSgehilfen der DAF ., " Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 232.

Auch den Bremer Hausfrauen wird geraten ihren Haus¬
gehilfinnen die Teilnahme an einem solchen KursuS mit
abschließender staatlicher Prüfung zu empfehlen und durch
einen besonderen freien Nachmittag zu ermöglichen , da die
ausgezeichnete Ausbildung ja in erster Linie dem Beschästi-
gun 'gshaushalt wieder zugute kommt.

prode-6roßalarm im IM6.
Am Mittwoch wurde in den Abendstunden erneut die -Ein¬

satzbereitschaft und die Schlagkraft des Deutschen Noten Kreu¬
zes unter Beweis gestellt.

Au diesem Tage wurde gegen 20,30 llhr „Groß -Nlarm " für
sümtlichc männlichen und weiblichen Bereitschaften der Kreis¬
stelle Hansestadt Bremen gegeben . Schon nach kurzer Zeit
trasen Helferinnen und Helfer , die im DN .K.-Haus und an¬
deren Nebungsrüumcn Dienstabcnd hatten , im geschlossenen
Zuge bczw. mit Lastwagen , der aus einer Straße irgendwo im
Westen angehalten wurde , auf dem AlarMplntz ein . lind
nach weiterer kurzer Zeit standen fast sämtliche erreichbaren
Kräfte zum Einsatz angetreten.

Der Leiter der Führungsabteilung , Feldsührer Dr . med,
Kreis chm ann,  überzeugte sich persönlich von der Be¬
folgung der Alarmanordnung " und ' äußerte sich dabei aner¬
kennend über den Eifer der Helfer nnd Helferinnen und den
erbrachten Beweis , daß das DRK . in Bremen jederzeit nnd
besonders in der heutigen Kriegszeit seine Aufgaben erfüllen
wird.

An dieser Stelle sei nochmals darauf hingewiesen , daß das
DRK , weitere männliche Hilfskräfte ausbilden wird . In Kürze
beginnt ein Nusbildungskursus für Männer . : Es ergeht an
die männliche Bevölkerung Bremens der Ausruf , sich zahl¬
reich zu melden bei der ÄNK, -Kreisstelle , Mühlenstraße 6—7
(Telefon 27989) oder bei jedem DRK, -Angehörigen.

Reichsgcsctzlichc Gewerbegehilsin . Das Handwerk bildet seit
Jahren in den Ladengeschäften der Bäcker , Konditoren und
Fleischer Gewerbcgehilfinnen aus , Nunmehr hat der Reichs¬
wirtschaftsminister das vom Reichsstand entworfene Berufs¬
bild der Gewerbegehilsin in diesen Handwerksbernsen aner¬
kannt.  Beruf und Ausbildung der Gewerbegehilfin hat da - ,
mit gesetzliche  Grundlage erhalten . Die Ausbildungs¬
zeit beträgt zwei Jahre.

Hinweise kller kolxemle dlittelluoxer
eedkireo rinn LureixsliteU

In diesem Jahre erklingt in Bremen
keine der großen Passionsmusiken , Da¬
für bringt der Bremer Tomchor Joh,
Seb , Bachs gewaltigste Schöpfung , die
8 - Moll - M esse,  am Sonntag , dem

3l , März , 16.30 Uhr im (geheizten ) Dom zur Aufführung,
Der Bremer Domchor , Leitung Richard , Liesche  Solisten:
A. Merz -Tunner , Lore Fischer , Heinz Mätthei , Karten bei
Pracger L Meier und Bartels . Schülerkarten im Dombüro.

vas Xonrer»

ÜW WlllMWSMMlIIli Üök LMkMÄM
am Donnerstag , 28, März , 20)4 Uhr . im großen Glockensaal
zum Besten der Reserve -Lazarette der Wehrmacht ist aus¬
verkauft.

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten : L Abendmahl ; X Kinderkirchendienst:

P --- Taufen
Die Kirchen sind wieder nach Möglichkeit geheizt.

Sonntag, den 24. März 1940 — Osterfonntag
I . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10 Bode,
Tt .-Petri -Dom : 10 Mauritz L,.
U. L. Frauen : 10 Jeep.
Fricdenskjrche : 10 Mießner 11.15 X ders . (Kirche). 11.15 X

Urban (Wielandstr .)
Grambke : 10 Fretztag,
Gröpelingen : n) Alte Kirche:  10 Risius , 11,15 X derf.

b) Tankeskirche  G r ö p e l i n g e n:  10 Coorssen H,,
Hastedt : 10 Köper , 11.15 X ders, 12.15 P ders,
Horn : g) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . h) Tankes¬

kirche Sebaldsbrück:  10 Fehsenfeld.
St . Jakobi : 10 Lange , II X . 12 P,
Luthergemeinde : g.) Sommerstr, : 10 Vogt . 11 X , 11,30 P,

d) L a n d s h u te r st r , : 10 Scherer . 11 X . 12 st? Vogt.
St . Martini : 10 Reser . 11 P , 11,30 X.
St . Michaelis : 10 Hackländer , 11,30 P,

H,us äem klericdtssnal:
Viebstalil in der Verdunkelung

Die Große Strafkammer I des Landgerichts
hatte sich gestern , mit dem bislang unbescholtenen Fritz
Krickhahn  zu beschäftigen , der tvegen Vergehens und Ver¬
brechens nach 8 242 StGB . und 8 2 der Volksschädlings -Ver-
ordnung angeklagt war . Besonders schwerwiegend war ein
Dicbstahl , den der Angeklagte während der Verdunkelung aus¬
geführt hatte . Als er sich eines Abends mit einem Bekannten
aus einer „Bierreise " befand und sie gemeinsam den Heim¬
weg antraten , entwendete der Angeklagte dem Mann 30 Mk.
aus der Tasche. Der zweite ihm zur Last gelegte Fall wurde
mit einer Gefängnisstrafe geahndet . Das Urteil lautete , auf
eiue Gesamt -Zuchthnusstrafe von 1 Jahr 2 Monaten . '

Dem » »vorbestraften 43jährigen August Albers,  der mit
einem anderen Mann und zwei Frauen in der Anklagebank
stand , wurde vorgeworfen , in der .Zeit von 1936 bis 1939 zwei
vollendete und drei versuchte gewerbsmäßige ' Abtreibungen
vorgenommen zu haben . Wie der Hauptangeklagte auf die
Frage des Richters , auf welche Weise er sich über die Technik
der Eingriffe uUterrichtet habe , gab er zur Antwort , daß er
während seiner französischen Gefangenschaft im Weltkriege ein
ausländisches Werk über die Durchführung dieser verbreche¬
rischen Eingriffe gelesen habe . Er wurde zu einer Zuchthaus¬
strafe von drei Jahren verurteilt : außerdem sprach ihm die
Strafkammer die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren ab . Der Angeklagte W . und Martha D. erhielten
wegen vollendeter einfacher Abtreibung eine Gefängnisstrafe
von je vier Monaten . Die Straftat der vierten Angeklagten
siel nnter den Gnadenerlaß des Führers.

Gebührenpflichtige Verwarnungen auch bei Preisverstößen.
Der Reichskömmissar für die Preisbildung hat klargestellt , daß
die Erteilung von gebührenpflichtigen Verwarnungen durcki
die Preisüberwachungsbeamtcn zulässig ist. Die bei Ueber-
schreitung von Preisvorschriften an sich zuständigen Preis¬
behörden sind im Rahmen des allgemeinen VcrwaltungSrecht?
befugt , mit der Aus-übung der ihnen zugewiesenen Aufgaben
auch soweit sie die Erteilung von gebührenpflichtigen Ver¬
warnungen betreffen , Polizeibeamte zu beauitragen.

Beim PNF . (Fascio in Bremen ) ist für italienische Kinder
das D o p o s c u o l a - W e r k eröffnet  worden . Ferner
haben Kinder und Erwachsene Gelegenheit auch Korrespvn-
denzkurse zu unterhalten , Gile (Kioventu Jtaliana Littvrio
Estero ) mit politischein und sportlichem Programm unter der
Leitung des Oberleutnant Pros . Ledd -a vom italienischen
UnrerrichtS -Ministerium.

Bestandene Prüfung . Der Polizeirevieroberwachtmeister Hans
L e i in k u g e I bestand an der Lüderitz-Schule die Reifeprüfung,

Hohes Alter. Frau Auguste Pauls,  Meyerstraße 173, kann am
morgigen Tage in körperlicher und geistiger Frische ihren 80, Ge¬
burtstag feiern, Sie ist Trägerin des Goldenen Miitterehrenkreuzes,

Ein skjührigcr. Heute feiert in Gesundheit und Frische der frühere
Werkmeister Hermann Renner,  Ottersberger Strahl 22, ein alter
treuer Leser unserer B, Z,, seinen 80. Geburtstag

Silbernes Dieustjubiläuni. Der Reichsbahnangestellte Hans
Chlert  Waller Heerstraße 132, kann am morgigen Tage bei der
Deutschen Reichsbahn aus eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken.
Durch diese lange Tätigkeit hat er das Vertrauen der Verwaltung
und Gefolgschaft gewonnen.

Silberne Arbeitsjnbiläen . Am heutigen Tage können der Vor¬
arbeiter Ludwig Zebrowfki,  wohnhaft Gahelsberger Str , 15,
und der Werkführer Albert S chl ii t e r , wohnhaft Schweidnitzer
Straße 0, und am morgigen Sonnabend der Schlosser Karl Batz -
ler,  wohnhaft Erenzstraße 9, auf eine 25jährige Tätigkeit bei
der Dcschimag, Werk: Act. Ees. „ Weser", zurückblicken.

Lslebshausen : 10 Schmidt 11,30 X.
St . Pauli : u) Nlt - Pauli:  10 Finke . 11,30 P ders,

b) Z i o n : 10 Krcnner 12 P . c) H ohentor:
10 Eerner -Beuerle , 11 1.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer , 11 X u . st?.
St . Rcmberti : 10 Schomburg.
St . Stephan !: u) A l t - S4 e p h a n i : 10 Schlvenker . h)

Wilhadi:  10 Arlt . II P ders . 11.15 X ders. o) Jm-
Manuel:  10 Tenkhaus . 12,15 st?.

Walte : 10 Klein.
Diakouissenhans : 10 Frick,
Dt . Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten : 10 Wähle ch. Oberneuland : 10 Reusche,
Vorgseld : 10 Mvhrmann 11 X und IV
Kirchhuchting : 10 Wessels , Dankcskirche Osterholz:

11.15 X , 10 Wehowsktz . 11 P.
Mittelsbüren : 9 Fretztag . Seehausen : 10 Jarck ch.
Wasscrhorst : 10 Thtzssen, 11,15 P,

Montage den 25. März 1949 — Ostermontag
I . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10 Leonhardt.
St .-Pctri -Tom : 10 Schäfer,
U. L. Frauen : 10 Willen,
Friedenskirche : 10 Urban ch. Freitag 20.15 Urban.
Gröpelingen : Tankeskirche:  10 Fretztag,
Hastedt : 10 Köper . 11,15 st?.
Horn : g) Hörner Kirche:  10 Fraedrich , b ) Dankes-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich.
St . Jakobi : 10 Krämer , 12 P Lange.
Luthergemeinde : a) Sommerstr, : 10 Scherer , IHLands-

h u te rst r , : 10, Vogt . 11 stV
St . Michaelis : 10 Hackländer , 11.30 st?.
Oslebshausen : 10 Schmidt ch. 11,30 X.
St . Pauli : u) Alt - Pauli:  10 Finke , 11,30 P ders,

12 P ders, (Rolandstr . 9), b) Zion: ..10 Lange . 12 st'
Krämer , e) Hohentor:  10 Jarck.

St . Rcmberti : 10 Schomburg , "
St . Stcphani : u) A l t - S t e p h a n i : 10 Schwenker,

h ) Wilhadi:  10 Penzei , 11.15 st' ders . e) I in in anuel:
10 TenkhaUs ch.

Walle : 10 Klein,
Ehristnskirche Woltmershausen : 10 Gerner -Beuerle . 11 X,
Seemannsmission : 20 Abendandacht,

II , Landgebiet
Arsten : 10 Wähle , Kirchhuchting : 10 VKssels,
Borgseld : 10 Mvhrmann . Tankeskirche Osterholz:
Obernenland : 10 Reusche. 10 Wehowsktz , 11 stl

11 P . Wasserhorst : 10 Thtzssen,

vorder flkkerbestellung
Wenn die Nachtfröste aufhören und der Boden aufgetaut ist,

wenn der Mürzwind das Land aufgetrocknet hat , dann kommt
der Zeitpunkt , an dem die Feldbestellung einzusetzen hat . Die
Hauptaufgabe aller Bestellungsärbeiten im Frühjahr ist, dem
Bode » die W i n t e r f e u ch t i g k e i t zu erhalten.  Dies
gilt sowohl für das Feld als auch für das Gartenland . Durch
Abschleppen oder Nbeggen soll erreicht werden , daß der Boden
geglättet und eine dünne Krümelschicht an der Ackeroberfläche
geschaffen wird . Je nach Bodenart genügt entweder ein ein¬
faches Abeggen oder es wird zweckmäßig sein , bei schweren
Böden erst eine Schleppe und dann die Egge anzusetzen . Im
Garten ist es nicht gut , im Frühjahr unnötig tief zu graben.
Auch hier muß ein Lockern der Oberfläche genügen , um die
Bodengare herzustellen,

Zweck und Ziel sämtlicher Frühjahrsbestellungen muß es
sein , ein weiteres Austrocknen des Bodens zu unterbinden
und die Verdunstung des Bodenwassers durch Unterbrechung
der Bodenkapillaren zu verhindern . Gleichzeitig mit der An¬
regung des Bakterienlebens wird auch dem Unkraut die Mög¬
lichkeit gegeben , frühzeitig zu keimen . Dies ist» von großem
Vorteil , denn dann können wir das Unkraut noch vor der
Saat vernichten . Jeder Landwirt weiß , daß es darauf an¬
kommt , dann zu eggen , wenn das Unkrairt lange Keime ge¬
bildet hat und zur Oberfläche durchdrängen will.

Wer rechtzeitig seinen -Dünger zur Stelle hat , der wird
zweckmäßig die ganze , Gabe  D ü u ger  a u s st r e u e n.
Er erspart damit Arbeit und Zeit , auch ist es noch nicht zu
übersehen , ob der später als Kopfdüngung gegebene Dünger
infolge der Witterung voll zur Wirkung kommen wird . Ein
bis zwei Eggenstriche genügen aus leichten Böden für die Ein¬
saat . Auf schweren Böden wird ein Aufreißen mit sogenann¬
ten schottischen Eggen oder mit dem Grubber oft nicht zu run¬

dgehen sein . Es darf aber nur so tief gearbeitet werden , wie -es
zur Erlangung eines lockeren Saatbodens notwendig ist. Da¬
bei ist stets auf den Feuchtigkeitszustand des Bodens zu achttzn.
Ist er nämlich zu feucht, dann werden leicht nasse , zusammen¬
genietete Schollen herausgebracht , die in der Sonne hart wer¬
den . Hinter dem Grubber oder der schweren Egge muß aber
immer wieder die Schleppe gehen , um Wasferverluste zu ver¬
meiden , Dies bleibt besonders bei leichten Böden immer ober¬
stes Gebot der Frühjahrsbestellung.

Osterholz -Schormbeck . JserwaltungSinspektor Pohlmetzer
von der KreiSausschußverwaltung ist an das Landratsamt in
Kntno versetzt.

Scharmbeckstotel (Kr . Osterholz ) . In der letzten Nacht ent¬
wendeten Diebe aus einem Privathanse eine Dezimal-
w aage  mit den dazu gehörigen Gewichtsstücken , aus einer
'Autogarage ein Damenfahrrad , aus einer Scheune einen Sack
Roggen und schließlich aus einer weiteren Scheune einen Sack
Hafer . 65.

Rotenburg . Beim Ileberschreiten der Gleise wurde ein
Eisenbahnbeamter von einem aus Richtung Hamburg kommen¬
den Güterzug erfaßt  und etwa 10 Meter weit fort¬
geschleudert . Er wurde mit einen « Schädelbruch  und
inneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht , wo er kurz
nach der Einlieferung gestorben  ist.

Dannenberg . Morgens früh wurde ein Mann aus Fenkefitz
aus der Hauptverkehrsstraße mitten im Ort tot aufgefun¬
den,  Nach den Ermittelungen der Lüneburger Staatsan¬
waltschaft ist er wahrscheinlich von einen « Lastzug ersaßt «vor - '
den , ohne daß dessen Lenker etwas vop den« Ilnglückssall be¬
merkt hat.

Delmenhorst . Einige Kinder spielten in der Welsestraße in
der unmittelbaren Näl >e der Welse . Hierbei rutschte die sechs¬
jährige Ingrid E . aus und stürzte ins Wasser.  Das
Kind wurde infolge des starken Gesülles sofort von den
Wasfermasfen fortgerissen und bis zur Brücke abgetrieben . Es
Ware unweigerlich ertrunken , wenn nicht ein zufällig vorbei¬
kommender , Telmenhorster kurz entschlossen mit den Kleidern
ins Wasser gesprungen wäre und das Kind an Land ge¬
zogen  Hütte . '

Oldenburg . Auf dem Wege von der Ainmerländer Heer¬
straße über den« Tchützenweg zum Vahlenhorst wurde eine
echte st r,a,d j. p,a>r i g,, - p,e  r t 'o r e n .> .Die , wertvolle
Geige befand snch' in «mein ' hellgralien FFvrn 'i -Etn «, die Geige
selbst ist dunkelbraun lackiers , und .trägt auf der , .obere «; Lecke
rechts einen langen gestirnten " Riß . Im Jckileln der* Geige"
befindet sich die Jnschrnt „Anton Siradivarius 1753". Tach-
dienliclie Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt
werden , nimmt die oldenburger Kriminalpolizei entgegen . —
Vor dem Prüfungsausschuß des Oberlandesgerichts bestand
der Gerichtsreferendar Hofmiller  aus Vechta seine
A s se s s o re n p r ü s u n g, — Aus der Nadorsterstraße bei
der Endstation der Vorortbahn , stießen zwei Lastkraftwagen
znsaininen , «vobei der eine Wagen von der Bahn gedrängt
wurde nnd einen Grenzpfahl überfuhr . Beide Wagen wurden
beschädigt . — Es war die 24 , Strafe,  die dem 6ljährlgen
Angeklagten , der sich vor dem Amtsgericht wegen Betruges
zu verantworten hatte , anfgebrnmint wurde . Der Angeklagte
war gerade aus dem Gefängnis in Vechta entlassen worden,
wo er wegen Betrügereien eine Gesängnisstrafe von drei
Monaten verbüßt hatte . Kaum zwei Stunden wie¬
der in Freiheit , beging er eine neue Straf¬
tat,  die ihn nun für neun Monate hinter Gefängnis -mauern
bringt . Er hatte einen Mitgefangenen betrogen , der gleichzeitig
mit ihm aus dem Gefängnis entlassen war.

Süd -Oldenburg . Nach einer säst zehnstündigen Verhandlung
wurde von« Landgericht das Urteil gegen einen wegen
I ch l a ch t st e u e r h i n t e r z i e h u n g angeklagten Schiach
ter Schl . aus Clvppenbnrg das -,, Urteil gesprochen . Neben
diesem Angeklagten war ein Nmtstierarzt aus Cloppenburg
wegen Beihilse zur Schlachtsteuerhinterziehung und wegen.
Untreue angeklagt . Die Anklage warf dem Schlächter vor,
60 'Rinder , 46 Kälber und 110 Schweine geschlachtet zu haben,
ohne sie den zuständigen Stellen des Reichsnährstandes an¬
geboten zu haben.

Er wurde wegen Schlachtsteucrhinterziehung " zu einer
Gefängnis st rase von sechs Monaten  und zu einer
Geld st rase von 7000 Mark  verurteilt . Außerdem hat
der Angeklagte einen Wertcrsatz in Höhe von 27 118 RM . zu
leisten , wobei iin Nichteintreibungsfalle für je 500 RM . ein
Tag Gefängnis tritt.

Lohne . Glück im Unglück hatte ein Motorradfahrer , der
beim Bahnhos Lohne die geschlossene Eisenbahn¬
schranke durch fuhr,  Glücklicherweise kam er hierbei
mit einigen Prellungen und Hautabschürfungen davon,
während das Motorrad erheblich beschädigt wurde.

Breddcnberg . Der Treckersahrer Theodor - I a nse n war
in einer Werkstatt in Lorup mit Reparaturarbeiten an
seinem Trecker beschäftigt . Durch einen ganz unerwartet ab¬
springenden Reifen wurde er gegen einen Stände»
geschleudert,  wobei er so schwere Verletzungen am
Kopfe erlitt , daß er noch in der darauf folgenden Nacht
st a «rb.

Wilhelmshaven . Seit längerer Zeit werden wiederholt
Dieb stähle und Beschädigungen in den öffent¬
lichen Fernsprechzellen  ausgeführt . Die bisherigen
Ermittlungen haben nicht zur Ergreifung des Täters ge¬
führt . Die Polizei richtet daher an die Bevölkerung der
Stadt einen öffentlichen Aufruf , mitzuhelfen an der Er¬
greifung des 'Täters . Für sachdienliche Angaben wurde eine
Belohnung von 50 Mark ausgesetzt . — In der Halle des
Postamtes fand ein etwa I8jähriges Mädchen eine säst neue
Aktentasche . Als sie sich den Inhalt näher ansah , stellte sie
zu ihrer Neberraschung fest, daß sich in der Tasche ge¬
bündelte Banknoten,  und zwar die Summe von
3 8 0 0 R M . befand . Da aus dem Inhalt der Tasche die
Anschrift des Verlierers l;ervvrging , konnte das ehrliche
Mädchen ihm die Tasche schon bald nach dem Verlust wieder
zustellen . — Der Oberbürgermeister hatte die Gemeinderäte
zu einer Beratung zusammengerusen die sich in erster Linie
mit dem Voranschlag und dem Haushalts¬
plan  für das Rechnungsjahr 1940 beschäftigte . Im Beisein
des Kreisleiters Pg . Metzer wurden zunächst vier neue Rats¬
herren , und zwar die Parteigenossen Erhards , Voß,
Wiese und Nilsson  vereidigt . Oberbürgermeister Pg,
Dr . Müller ging sodann in einer längeren Rede auf den
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1940 ein , wobei er be¬
tonte , daß es der Stadtverwaltung trotz der enormen Mehr-
ausgaben , die durch die veränderten Kriegsverhältnisse be¬
dingt seien , gelungen sei, den Etat aus eigener
Kraft auszugleichen.

Norddeich . Durch die Einlegung eines D-Zugpaares be¬
steht jetzt die Möglichkeit , wieder eine günstige Verbin¬
dung mit Berlin  zu erhalten . Der D-Zug , der diese
Verbindung vermittelt , geht ab sofort ab Norddeich 12,15
Uhr , an Berlin Lehrter Bahnhof 20,36 Uhr ; in umgekehrter
Richtung verläßt der D-Zug Berlin um 8,49 Uhr und trifft
uin 17.16 Uhr in Norddeich ein , Ter Zug verkehrt über
Oldenburg —Bremen —Stendal . Um die Anschlüsse an diesen
Zug zu vermitteln , fahren die „Frisia "-Tampfer ab Mon¬
tag nach einem neuen Fahrplan , und zwar dreimal
täglich  Nordernetz —Norddeich und zurück.

Norden . Zum zweitenmal zogen die Pimpfe mit ihren Hand¬
wagen von Haus zu Haus , um bei den einzelnen Haus¬
haltungen Knochen einzusammeln.  Jetzt hat offen¬
bar jede Hausfrau die Wichtigkeit dieser Sammlung ein¬
gesehen, Ter Ersolg war ganz ausgezeichnet . Es wurden weit
über 1 0 0 0 K i l o g r . Knochen,  außerdem 234 K i l o g r.
Altmaterial und Tuben  gesammelt . Bei der ersten
Sammlung wukden nur 350 Kilogr . Knochen zusammen¬
gebracht , Ja , was die Pimpfe anpacken , das klappt!

Esens . Im Besitz einer hiesigen Familie befinden sich
Löffel,  der die eingravierien Jahreszahlen von 1826
und 1 84  0 tragen . Die Löstet werden jetzt von der vierten
und fünften Generation noch im Haushalt  gebraucht.

Osnabrück . Die NSDAP . veranstaltete in der Stadthalle
eine Großkundgebung,  zu der sich die Männer und
Frauen der Osnabrücker Ortsgruppen als innerlich bereite
Hörerschaft außerordentlich zahlreich eingesunden hatten . Gau¬
presseamtsleiter Pg . Atzling  hielt einen Rückblick auf die
vergangenen Jahre , in denen wir Zeugen unvergeßlicher , ge¬
schichtlicher Taten des Führers sein durften , dia mit der
Schaffung des-' Großdeutschen Reiches und der Zerstörung der

,Eü «(lÄsungspvlitrk , ihre , letzte -Offenbarung fanden . In ein¬
dringlicher «Weise- nalpu danu -iPg . , Schling Strl1uug -,zu den
aktuellen Tagessragen und stellte dabei insbesondere die große
Erziehungsaufgabe der Parteigenossenschast heraus , durch die
die Kampfgemeinschaft unseres Volkes immer stärker zu¬
sammengeschweißt werden muß . Grundgesetz dieser Ausgabe
sei der Glaube : Was der Führer sagt und tut , ist recht und
danach wird gehandelt ! Nach langanhaltendem Beifall ver¬
sprach Kreispropagandaleiter Pg , Visser  im Namen aller,
in diesem Sinne zu handeln und zu leben : „Die Front kämpft
und siegt , die Heimat arbeitet und opfert !" .

Lübbecke. Auf der Bergstraße geriet ein Lastzug , der
Schwefelsäure geladen  hatte , ins Rutschen . Ein
Anhänger geriet über die Böschung und riß im Sturz den »
zweiten Anhänger und den Motorwagen mit . Die Ladung
wurde dabei beschädigt und die Schwefelsäure ergoß sich in
einen Bach , der tiefer liegenden Firmen zum Speisen ihrer
Kesselbehülter dient . Die Firmen wurden sofort verständigt,
so daß weiterer Schaden verhütet werden konnte.

Hannover.  Hier wurde ein drei Monate altes Kind
neben dem Zwillingsbruder tot im Kinderwagen aufge¬
funden . Vermutlich ist das Kind erstickt. — Wegen Familien-
zwistigkeitcn vergiftete  sich ein 29 Jahre alter Mann
mit Salzsäure.  Er wurde dem Krankenhaus zugeführt,
doch konnte er nicht mehr gerettet werden . — Ein Tüß-
warenhändler hat die augenblickliche Knappheit an bezugs-
scheinsrcien Zuckcrwaren zum Anlaß genommen , für soge¬
nannte „Fondants" (Pralinen ) einen nicht gerecht¬
fertigten Verkaufspreis zu nehmen . Der Eigentümer des Süß-
warengeschäftes wurde wegen Preisüberschreitung
mit einer empfindlichen Ordnungsstrafe belegt.

« !

Ein deuticher Mann kämpft um lein Recht
tzunr ZOOMrigen Todestag des Michael Uohlhaas am 22. War;

Die wiederholten Ausführungen der Oper „Michael Kohl - ,
Haas " an den Württembergischen Staatstheatern , denen ein
voller Erfolg beschieden war , haben das Interesse an der Ge¬
stalt des Hans Kohlhaas — «vie er wirklich hieß — von neuein.
geweckt. Der Autor Paul von Klenau stellt in diesem kern¬
deutschen Stück den uralten germanischen Kampf um das
Recht dar , in einer Weise , die gerade in unseren bewegten
Tagen des Kampfes um Ehre nnd Recht des deutschen Volkes
uns allen aus dem Herzen spricht . Die Oper lehnt sich größten¬
teils an die berühmte Erzählung Heinrich von Kleists an,
die ihre Entstehung im Winter 1804 einem Zusammentreffen
des Dichters mit seinem Freunde Psuel in Königsberg ver¬
dankte . der ihn auf den vorzüglichen dramatischen Stoss auf¬
merksam machte.

Der historische Hans Kohlhaas , ein leidlich begüterter Kauf¬
mann aus Cölln an der Spree , der mit Honig , Speck, He¬
ringen und ähnlichem handelte , sieht , wenn man den ge¬
schichtlichen Quellen nachgeht , ein «vcnig anders aus , als
der der Kleist ' schen Darstellung . Der Tatbestand bleibt aber
im großen und ganzen derselbe . Die rechtlichen Zustände waren
einfach trostlos!

Der Kampf um das Ende des historischen Hans Kohlhaas
verlies ungefähr folgendermaßen : Am 1. Oktober des Jahres
1532 wurde vor dem Wallauncr Torfkrug an der Witten-
berg/Leipziger Straße der Kaufmann Hans Kohlhaas unter
dein Verdacht des Pserdediebstahls von Bauern des Günther
von Zaschwitz angehalten . Ein Wort gab das andere und der
vermeintliche Dieb mußte der llcberinacht weichen unter
Zurücklassung seiner beiden Pferde fliehen . Nachdem der Be¬
raubte in Leipzig seine vorausgesandten Waren ungünstig
verkauft hatte , sprach er , mit einem Empfehlungsschreiben
aus Leipzig versehen , «nieder in Wellaune vor . Die Entschei¬
dung des zuständigen Richters , daß er für die Herausgabe
seiner Pferde 5—6 Groschen Futtergeld zu zahlen habe , er¬
kannte er nicht an und ließ seine Tiere aus dem Schlosse
zurück . Als ungünstige wirtschaftliche Verhältnisse , deren Ent¬
stehen Kohlhaas dem Günther von Zaschwitz zuschrieb, ihn
zwangen , seinen Besitz zu verpfänden , beschritt der besonnene
Mann keineswegs den Weg der Gewalt , sondern wandte sich
an seinen Landesherr » , Dieser setzte durch , daß ein Rechtsweg
in Dübcn in Sachsen ausgeschrieben wurde , auf welchem Kohl¬
haas seine Pferde unter Zahlung von zwölf Gulden wieder-
nahin mit dem Vorbehalt , daß er seine weiteren Ansprüche
auf dem Amte Bitterfeld geltend machen könne . Aber alles
verlief im Sande , und der Landvogt , der zwar versuchte , auf
Günther von Zaschwitz einzuwirken , gab , nachdem ein Jahr
verstrichen war . dem Kohlhaas lediglich den Rat , ein Gesuch
beiin sächsischen Kurfürsten einzureichen . Da sandte Kohlhaas
seinen berühmten Fchdebricf , der solgcnderinaßcn schloß: „Ich
will sein Gottes und aller Welt Freund , allein Günther von
Zaschwitz und dem ganzen Lande zu Sachsen abgesagter Feind ."

Diese Kampfansage erregte in Sachsen und vor , allem in
der Wittcnbckrger «Gegend gewaltige Aufregung , Als daraus
verschiedentlich Brände in der Stadt Wittcnberg ausbrachen,
wurde nun doch seitens Sachsen eine Verhandlung in Jüter-
bog verabredet , zu der viele Richter , Kohlhaas mit seiner
ganzen Verwandtschaft und die Familie Zaschwitz (der Junker
war verstorben ) mit ihren Bauern erschienen . Nachdem Kohl¬
haas geschworen hatte , daß er an den Wittenberger Bränden
unschuldig sei, einigte man sich dahin , daß er die Einstellung
der Fehde gelobte , die Bauern auS Wellaune ihre ehrenrühri¬
gen Worte zurücknahmen und die Fainilie Zaschwitz bis
Neujahr 600 Fl , Entschädigung zahlen solle.

Jetzt jedoch vollzog sich die größte Rechtsbeugung . Auf
Klagen der Witwe des Zaschwitz gebot der sächsische Kurfürst,
obgleich das Urteil rechtskräftig war , seinen Richtern , dem
Kohlhaas kundzutun , daß das , was Ihr gehandelt , gegen
unseren Befehl geschehen ist, " Zugleich suchten sächsische Hä¬
scher den Kohlhaas , auf dessen Ergreisung hundert Taler ge¬
setzt «varen , zu fangen . Dieser rief seinerseits Luther um Rat
und Hilfe an , der ihm in einem längeren Schreiben Trost
zusprach und ihn mahnte , Frieden zu halten , Kohlhaas folgte
beruhigt , wenn nicht — es waren bereits 17 Monate seit
dem Jüterboger Rechtslage verstrichen — seine Verwandten
und Spießgesellen ihn zu neuer Fehde aufgehetzt hätten . Im
Mai des Jahres 1535 verbrannte er die Gvmminger Mühle!

Dies hatte immerhin den Erfolg , daß , nachdem fast andert¬
halb Jahre verstrichen waren , ein neuer Rechtstag in Jüter-
bog festgesetzt wurde . Während dieser überhaupt nicht statt¬
fand , verlief ein späterer ergebnislos , da die sächsischen Richter
eine Entschädigung ablehnten . Der Kurfürst Joachim I , von
Brandenburg weigerte sich weiterhin , den Kohlhaas auszu¬
liefern oder ihm „das Geleit zu brechen ", bis dieser ihm
selbst durch seine Frau das Geleit zurückstellte , um den Bür¬
ger Reiche aus Wittenberg als Geisel festzunehmen , der erst
nach langen Mühen «nieder besreit wurde . Diesem folgten noch
manche Streiche , bis Brandenburg den sächsischen Räten zu
Hilfe kam und diese verschiedene Exekutionen auf märkischem
Gebiet — allerdings 'unter furchtbarern Toben der Bevölke¬
rung ausführten . Mit Zangen gezwickt und gebrannt be¬
kannten und widerriefen die Missetäter die Namen der Mit¬
schuldigen , Da versuchte Kohlhaas das Letzte. Er eilte in der
Nacht Verkappt zu Luther , erzählte ihm seine ganze Geschichte,
empfing das Sakrament und versprach , nichts mehr gegen
Sachsen zu unternehmen — was er auch gehalten hat . Luthers
Verwendung war jedoch vergeblich und nun eilten die Tat¬
sachen schnell ihrem Ende zu , von seinem Knecht Georg
Nagelschmidt angestiftet , überfiel Kohlhaas einen branden-
burgischcn Silbertransport , nm seinen Landesherr » zu einem
für ihn günstigen Vergleich zu zwingen . Die Volk- stimmung
schlug urplötzlich um , Kohlhaas und Nagelschmidt wurden
ergriffen und am 22, März >440 durch das Rad hingerichtet.

Wenn man die alten Akten durchstöbert , erscheint als ein¬
ziger Lichtblick der gesunde Sinn des Volkes — zu dem sich
viele Adlige und angesehene Bürger gesellen —, welcher Recht
und Unrecht genau unterscheiden kann und sich tatkräftig aus
die Seite des Rechtlosen stellt.

6rs .k Luuüissiu

Ein Leben im Dienfte der Heitgelchichte
—Friedrich Josef Msris Rehse feiert heute den 70. Geburtstag

Der Gründer und Leiter des „Museums sür
Zeitgeschichte und Publizistik der NSDAP ." , Friedrich
Joses Maria R c h sc begeht am 23. März seinen
70. Geburtstag.

Fernab vom Getriebe der Welt sitzt der Jubilar in seinem
Arbeitszimmer >n dex Münchener Residenz , wo seit dem

-Jahre 1935 die'- S -a mmlung Rehse  ihre bleibende Heim¬
statt hat , und tz.htet Tag Tag das neueinlaufende Ma¬
terial , das ih ::> heute au - :in Reich und auch aus dein
Auslande zugeht . Das war flicht immer so, und ein stilles
Heldentum kennzeichnet die Jahrzehnte seiner Sammler¬
tätigkeit bis zu dein Tage , au dem der Führer selbst ein-
grifs und das wertvolle Archiv für Deutschland rettete.

Rehse ist als Sohn eines Regierungsdiätars in Münster
iu Westfalen geboren, ' Wanderjahre , die ihn in viele Länder
des Kontinents führten und in denen er seine Kenntnisse
als Photograph erweitern konnte , weckten in ihm ein immer
größeres Interesse an den Geschehnissen des öfsentlichen Le¬

bens , Da fielen im Sommer 191j die Schüsse von Sara¬
jewo , Er begann zu sammeln , zu sammeln mit einem Fa¬
natismus , der seinen Mitmenschen unbegreislich erschien . Alle
erreichbaren Dokumente , die mit dem Weltkrieg und seinen
Begleiterscheinungen in Zusammenhang standen , eignete er
sich an und hob sie sorgfältig auf . Sein Ziel war , ein um-
iassendes deutsches Weltkriegsmuseum zu schassen. Rehse
sammelte auch Kriegskitsch in Gestalt von Gebrauchsgegen¬
ständen aller Art , Geheimdokumente und Niederschriften aus
dem Lager - der StaatSseinde . gelangten — weiß Gott auf
welche Weise — in seinen Besitz und die . zeitgeschichtlichen
Schätze häuften sich allmählich zu unübersehbaren Bergen.

Der Parteienhader wurde immer lebhafter , die Selbst-
zerfleischung der Deutschen immer tragischer , Rehse war je¬
den Tag in Lebensgefahr , denn er ging überall dorthin,
wo es Scherben gab , zu Versammlungen und Sa .ilschlachten,
Zusammenrottungen usw , Verhaftungen , Vorführungen und
körperliche Mißhandlungen standen bald auf der Tagesord¬

nung . Mit einem Haar entging er dem Geiselmord im
Luitpold -Ghmnasium , Die Roten schickten ihm Drohbriefe
ins Haus und die Polizei hielt Durchsuchungen in der Woh¬
nung Nehses, die meist ergebnislos verliefen , weil er immer
schon vorher in die Nase bekommen hatte , daß „sie kommen ".
So schuf Rehse nicht nur eine einzigartige Weltkriegssamm¬
lung , er trug auch das vollständige Material über die deut¬
sche Revolutionszeit 1918/19 zusammen

Rehse stand allein in seinem Kampf , der ungeheure Opfer
von ihip verlangte . Die Inflation tat das ihre . Aber lang¬
sam fanden sich jetzt Gönner , Laien , Wissenschaftler und
Politiker aus dein völkischen Lager , die aus seine Tätigkeit
aufmerksam geworden waren und ihren Wert erkannten.
Sie lieferten ihm neues Material und hie und da erhielt
Vater Rehse auch Unterstützungen . Aber das waren nur
Tropfen auf einen heißen Stein . Die Behörden , die hätten
helfen können , rührten keinen Finger sür ihn . Sogar im
Ausland sprach man . bereits von der Sammlung Rehse. Das
Moskauer Revolutionsmuseum bot für die Sammlung einen
hohen Betrag . Rehse schlug das Angebot trotz größter Per¬
sönlicher Not aus . Dann trat die amerikanische Sammlung
Hoover War Library als Kausinteressent aus . Auch sie be¬
warb sich vergebens.

Die Hilfe mußte von feiten der nationalsozialistischen Be¬
wegung kommen , und zivar vom Führer  selbst , der schon
im Jahre 1921 die Sammlung Rehse zum ersten Male be¬
sucht und dabei die prophetischen Worte ^gesprochen hatte:
„Wenn wir einmal an die Macht kommen , dann wird Ihre
Sammlung den Grundstock für ein Museum her Zeitgeschichte
werden ." Im Jahre 1928 machte der Führer den Reichs,-
schatzmeister Schwarz auf die Dokumentensammlung aufmerk¬
sam und sprach den Wunsch aus , daß sie für die NSDAP.
erworben werde . Das wurde im Frühjahr 1929 Wirklichkeit,
und von da ab war die Fortführung und der Bestand der
zeitgeschichtlichen Sainmlung für älle Zeiten gesichert. Die
Partei stellte die nötigen Räckme zur Verfügung . Aus neuen
Quellen floß jetzt das Material,

Rehse verläßt heute nur mehr selten sein Arbeitszimmer,
das Material kommt jetzt „von selbst". Von Zeit zu Zeit
aber Packte er in den letzten Jahren dennoch den Koffer und
unternahm Reisen weit über die alten Reichsgrenzen hinaus.
Ins Saarland , in die Ostmark , ins Sudetenland und nach
Böhmen und Mähren nach Memel , Danzig n id sogar nach
Polen folgte er den einmarschierenden deutschen Truppen
auf dem Fuß . Viele tausend Kilometer Hai der Siebzig¬
jährige wenige Tage nach dem deutschen Sieg in Polen in
diesem Land zurückgelegt und nicht weniger als einen Eissn-
bahnwaggon Material , mitgebracht.

Lange hat Rehse um die Anerkennung gerungen . Heute
ist sein Name ein Begriff geworden . Wissenschaftler , Schrift¬
leiter , Redner und Propagandisten gehen heute bei Rehse
aus und ein . Ungeheure zeitgeschichtliche Schätze harren noch
der Sichtung und wissenschaftlichen Auswertun «, Und Vater
Rehse ist mittendrin und - will nicht ruhen , d .-nn der Nach¬
welt soll möglichst viel an geschichtlichen Dokumenten hin-
t-".lassen werden.

«



L Beilage zu Nr. 81
Bremer Zeitung Freitag , den 22. März 1946

Scherlock Holmes auf dem Dorfe/ Von Georg W. Met
Der Gen- arm Semmberger wachte wohl schon seine zwei

Jahrzehnte über das kleine ostmärkische Donaudörfchen . Er
war sozusagen u > Ehren ergraut , was aber dem Glänze
seines Helms keinen sonderlichen Abbruch tat . In gleicher
unermüdlicher Helle dnrchsunkeite er Tag und Nacht , Wohl¬
ergehen und Berruchtheit im Dorfe . Semmberger ward ge-
liebt und gefürchtet von denen , die Grund zum einen oder
anderen hatten . Und es waren derer viele , die ihn um dies
oder jenes angingen , oder aus dem Wege.

Dieser Semmberger war kein sturer Gendarm . Er besaß
kriminalistische Fähigkeiten , die zu gewissen Zeiten seines
Lebens fast schon das Philosophische streiften . Ehe er ein
Ding nicht durchschaute — richtig bis auf den Grund hin —.
handelte er nicht . Hatte er sich aber besonnen , dann griff er
sest zu. Und daß eS jedenfalls richtig war . darüber möge
die Nachwelt ihm Gerechtigkeit widerfahren lassen.

Just nun an der Schwelle zu seinem einundzwanzigsten
Dienstjahrc hatte man ihm diesen groben Klotz in den Weg
geworfen. Man wollte den Alten wohl zum Stolpern bringen,
aber er stand sicher auf seinen Schenkeln und schüttelte sichnur . Ds, Sache war nämlich so: beim Aelplerbauern waren
in drei aufeinanderfolgenden Nächten an die zwanzig Hühner
davongetragen worden . Niemand hatte die geringste Ahnung,
welche Richtung sie wohl eingeschlagen haben mochten . Keine
Spur war von den Dieben hinterlassen worden.

„Helft mir , Gendarm !" forderte der Aelplerbauer Der
Semmberger drehte , sich den Bart . Er war voller Nachdenken
Drei Tage lang überlegte er . In dieser Zeit verlegten sich die
Einwohner daraus , ihre Nasen einander in die Düfte ihrer
Küchen z» stecken, ob' s nicht irgendwo nach des Nelpler-
bauern Hühnern duftete . Aber es duftete halt nirgends Die
Einwohner aßen Semmelbrei und Stoppelsuchs die ganze
Woche lang aus Angst vor einem Berdacht.

Dagegen verließ sich der Semmberger nicht auf seine Nase.
Zwanzig Hühner konnte man nicht so mir nichts , dir nichts
verschlingen, ohne daß man sich dabei den Magen brach . Nein,
nein. Der Semmberger meinte , und er war überzeugt davon,
daß die gestohlenen Hühner noch grad so brav ihre Eier
legten wie zuvor . Es fragte sich nur , in wessen Nest hinein

Am dritten Tage war der Gendarm mit dem Neberlegen
fertig. Mit prüfenden militärischen Blicken marschierte er die
Torfstraße hinaus just bis zu der Stelle , wo die Gehöfte der
Nachbarn mit dem des Bestohlenen aneinanderstießen . Diese
drei Gehöfte bildeten ein gleichmäßiges Dreieck. In dessen
Mitte stand nun der Gendarm und ließ seine flinken Augen
von einem Hof zum andern springen . Große Scharen von
Hühnern umwirkten jeden der Höfe mit einem dichten , bunten
King. Sie stippten ihre Körnchen aus , wo sie sie fanden , sei' s
aus des Aelpler oder des Heindlbauern Grund oder grad
gegenüber auf den Feldern des Bauern Karajewo . Kein Zu¬
gehörigkeitsgefühl besitzt solch Viehzeug . Dann wär ' s ein
leichtes, das rechte Gut vom unrechten zu unterscheiden . In
dieser Weise hing der Semmberger seinen philosophischen Ge¬
danken nach, denn er war ein gründlicher Sinnierer , der selbst
den Pfarrer um manche Frage verlegen machte . Auf einmal
leuchtete des alten Gesicht auf wie eine helle Bubenfratze . Ein
mißlungener Pfisi sprengte die Zahnlücken . Hahaha ! Welch
guter , wohldurchdachter Gedanke war ihm da durch den

. Kopf gefahren . Spornstreichs marschierte er nach Hause , lud
sich ein Söckchen duftenden Korns aus den Rücken und erschien
damit unter den Hühnern des Bauern Karajewo . „Stiep!
Stiep ! Stiep !", lockte er sie an und ließ dabei die Körnchen
aus dem Getreidesack rinnen . Bald jagte die ganze Hühner-
schar des Bauern hintsr dem Polizisten her , der den Weg zum
Gehöft des Heindlbauern einschlug , um auch hier das ganze
Federvieh auf seinen Kornsack neidisch zu machen . Wie ein
Rattenfänger marschierte er mit seiner rinnenden Last und
den gespitzten Lippen , daraus es in den zärtlichsten Tönen
lockte und Pfiff , bis zum Mittelpunkt des Dreiecks zurück , wo
er den Inhalt des Kornsacks in langhallenden zirpenden Rufen
unter die Hühnerschar verstreute . Das ward ein Picken und
Gackern, ein Stoßen und Schilpen unter den Schnäbeln und

>Federn , daß der Gendarm feine helle Freude daran fand . AIS
ISemmberger nun die Hühner zu einem undurchdringlichen,
>unentwirrbaren Knäuel vermengt hatte , vollführte er etwas
fsehr Verwunderliches . Nämlich er zog seine wohleingefettete
Pistole aus der Gürteltasche und knallte sie üper den Kämmen

der pickenden Hühner ab . daß es wie Donnerhall über die
Felder fuhr und von den Fensterscheiben wie Antwortdonner
Panik Hühner bemächtigte sich eine entsetzliche

Und da geschah es, .daß sich ein Grüppchen von vielleicht
zwanzig Hühnern seiner Herkunft besann und den Hof des
Aelplerbauern zur Zufluchtsstätte auserkor.

Der Aelplerbauer zog ein erstauntes Gesicht, als der Gen-
darm kurz hinter den gestohlenen Hühnern zum Tore herein-
krabte . "Jessas ! Das sind sie ja allesamt ", wispelte er . Und
dre Bäuerin starrte wie auf ein Wunder , gackerte den Hühnern
zur Begrüßung etwas ver und streute ihnen eine Ertra-
portwn vor die Pfoten . Derweil bevorschußte der Bauer den
Gendarmen mit einem guten Glase für den geschluckten Pul-
verdampf und klopfte ihm immer wieder lobend auf die
Schulter . „Ja , aber wer war denn allweil der Dieb , Semm¬
berger ?" überraschte er den Gendarmen plötzlich.

Der stellte sein Glas mitten im Zug ab und kratzte sich im
grauen Kraut seines Kopfes . „Allweiza , wenn ich das müßt
jetzt. Der Heindlbauer oder der Karajewo . Einer von beiden.
Aber den rechten kriegen wir schon. Aelplerbauer , du gehst
stracks zu ihnen auf den Hof und tust ihnen Bescheid, daß
sich dein g' stohlenes Federvieh samt dem Dieb gesunden hat.
Samt dem Dieb sagst , verstehst ?! Und die Hühner seien schon

sicher in deinem Stall . Der Dieb aber wird morgen am Sonn¬
tag , wenn alle Leut zur Kirch ' gehen , vom Gendarm geholt.
Das sagst. I glaub , daS hilft a was ." Er lserte sein Glas
und marschierte pseifepd nach Hause , als trabten des seligen
Franzls Leibjäger durchs Dorf . Wogegen der Aelplerbauer
mit bedächtigen Schritten zu den Nachbarn hinüberstelzte.

Noch am Abend in der Dunkelstunde pochte es beim Gen¬
darmen an der Tür . Kaum kam der Polizist dazu , seine Tük
recht auszuziehen , als sich der Heindlbauer mit verhängtem
Gesicht hereinzwängte und sich erst im Zimmer den Fes aus
dem Gesicht zog. „I hab ' s gestohlen , Semmberger — aber
nur zehn Stück . . . Nur zehn Stück ! Bei Gott ! Ich schwör' s !"

Mitten in das Gejammer hinein pochte es » och einmal.
Kurz entschlossen schob der Gendarm den Bauern hinter eine
Gardine und öffnete erneut die Tür . Ein Mann hüpfte ins
Zimmer , der sich unter dem Wams als der Bauer Karajewo
enthüllte . Mit allen Zeichen unbedingter Reue gestand er dem
Gendarm den Diebstahl an den Hühnern ein . „Aber nur
zehn Stück warn ' s , Semmberger . Nur zehn Stück . Der
Aelplerbauer ist ein Schuft , wenn er mehr behauptet . I
kann 's beschwören !"

Der Semmberger riß mit einem Ruck die Gardine vor dem
Heindlbauern fort und lachte den beiden schallend ins Gesicht.
„Da hab ' ich mit einem Rnunzel Speck gleich zwei Mäns'
g' sangen . . ."

Frau tzabrch und die Schlangen / Von
E. pesch

Ich bin erstaunt , daß Sie meine Nachbarin , Frau Habich,
nicht kennen . Diese Frau , der man überall begegnet , wo etwas
los ist ! Sie gehen wohl wenig vor die Tür . Sonst hätten Sie
bestimmt von ihr gehört . Ottilie Habich ist nicht irgendlver.
Sie rechnet sich zur guten Gesellschaft und hat Gründe dazu,
denn das Einkommen ihres Mannes ist wirklich nicht gering.
Dazu ist Frau Habich eine interessante Frau . Man erzählt
sich, sie habe ihre Hochzeitsreise nach Aeghpten gemacht . Vor
fünfzehn Jahren , sügt man boshaft hinzu , obwohl sie erst
kürzlich zu ihrem 30. (Geburtstag eingeladen hat . . .

Auf dieser HochzeitsÄise soll Frau Habich jedesmal in
Ohnmacht gefallen sein , wenn sie auf den Straßen Kairos,
in Port Said oder Alexandria einen Schlangenbändiger sah.
„Schlangen sind meine einzige Schwäche , nicht für die Welt
kann ich sie sehen", hörte ich Frau Ottilie einmal zu ihrem
Manne sagen , als ich das Paar im Zoo traf , wo beide einen
großen Bogen um das Schlangenhaus machten.

Bekanntlich gehört es zu den Reizen des schönen Geschlechts,
neben seinen liebenswürdigen Schwächen auch starke Seiten
zu haben . Diesen Vorzug genießt Ottilie Habich ebenfalls : sie
hat Grundsätze ! Der erste von ihnen lautet : Was ich hab.
das hab ich! —

Das also ist Frau Habich , und ich würde mich sreuen , Ihnen
gelegentlich ihre Bekanntschaft vermitteln zu dürfen . Seit
wenigen Tagen geht ein peinliches Gerücht durch die Nach¬
barschaft : Frau Habich soll Wanzen haben . Man denke sich,
in ihrer vornehmen Neubau -Etage!

Ich weiß zwar , daß es ein falsches Gerücht ist , aber es
entspricht der höheren Gerechtigkeit , und darum soll man es
leben lassen.

Vernehmen Sie , wie es gekommen ist : Die alte Schlangen-
surcht meiner Nachbarin hat sich seit Wochen völlig gelegt.
Ja , es scheint fast , als habe Frau Habich plötzlich eine Leiden¬
schaft für Schlangen entdeckt. Wo immer in der Stadt ein
paar Frauen an den Ladentischen stehen, weil sie durchaus
das kaufen wollen , was zur Zeit ein wenig knapp geworden
ist, da stellt sich Frau Ottilie hinten »». Sie ist zur Schlan-
gensteherin geworden , und es - gibt sozusagen ohne Frau
Habich keine Schlangen mehr . Seit gestern nämlich tritt die
alte Ohnmacht wieder ein . wenn Frau Habich eine Schlange
sieht. Mit vollgepfropfter Einkaufstasche kam sie aus der
Stadt zurück . Als aller an der Petrikirche mehrere Leute

einen Verkaufsstand umringten , an dem kleine , bunt bedruckte
Papierbeutel ausgehändigt wurden , stellte sie sich wortlos
wartend hinten au . Eine Mark kostete die Tüte , das hatte
Frau Habich schnell heraus , — sie war keine schlechte Rech-
neNn . Ihr schien es Tee zu sein , oder sonst ein rarer Artikel,
denn jeder steckte ihn mit besonderer Sorgfalt in die Tasche.
Auch Frau Habich legte ihre Mark auf den Zahlteller , und
ohne Umstände empfing sie ihre wohlgefüllte bunte Tüte.
Der höfliche Verkäufer wünschte ihr guten Erfolg , dann
wandte er sich dem Nächsten zu,

Erst hinter der Straßenecke holte Frau Habich daS Paket
aus der Tasche , um sich am Wert ihres jüngst erwischten
Einkaufs zu erfreuen . Wenige Sekunden später lag sie be¬
täubt in meinen Armen , — es war mir gelungen , sie aufzu¬
fangen , weil ich durch Zufall um die gleiche Ecke bog.

Wollen Sie wissen, was Frau Habich in den Händen hielt?
Einen halb verschütteten Beutel mit übelriechendem Wanzen-
gift ! Sie war an einen Verkanfsstand geraten , den unser
SA .-Sturm für seine nach Polen gerufenen Kameraden ein¬
gerichtet hatte . Diesen war empfohlen worden , sich mit Wan-
zengiit zu versehen , doch Frau Habich hatte davon nichts
gewußt.

Ich habe hernach den Verkäufer gefragt , ob „Wanzentod"
auch gegen ^Schlangen zu empfehlen sei. Es käme auf einen
Versuch an , meinte er.

Das Firkuserlebnis / Tiroler Lsusbubengesäuchte
von Aosef Hrermair

Jetzt ist endlich einmal der schon lang angesagte Zirkus
in unsere Stadt gekommen . Versteht sich, die ganze Schulklasse
stürmte aus den Viehmarktplatz , wo die großen Zelte aus¬
gebaut waren.

„Gehen wir eini ?"
Aber : „Halt ! Wo habt ihr daS Geld ?" rief uns der Mensch

an der Tür zu . Und würdigte uns weiter keines Blickes mehr.
„Sensationelle Naubticrschau !" schrie er wieder mit heiserer

Stimme . „Treten Sie ein ! Ei » Erlebnis , das sie nie vergessen!
Bitte eintreten , eintreten ."

„So ein Äff !" sagt der Franz , „wir möchten ja hinein,
wenn er einen nit laßt . - « ensazelle Tiirschau !" hat er den
Ausrufer verspottet.

„Mandcr " sag ich, „ ich hab ' ein Loch gesunden , wo wir
hineinschlüpsen können . Kommt !"

' Es trauten sich aber nur der Theodor , der Franz , der Heinz
! und der Eustach hinein . Aber im Handumdrehen waren wir
! alle drin.
^ Wie es da aussah ! Alles mit Käsigen umstellt und dahinter
! hat man so etwas gesehen wie Viehcher.
! „Ist dös ein Zirkus ?" sagt Theodor.
! „Was solls denn sein ? Eine Apotheken ?" bin ich gescheit.
: „Schaute , ruft Heinz , „ da drüben in der großen Vogel¬

steigen ist ein Eisbär !"
„Und dort Wölf ! .Nicht berühren ' steht dran !"

, „Und dort sind Affen , Mensch , eine ganze Kiste voll . Wie
sie umeinandersausen , als täten sie etwas versäumen !"

„Tun wir sie trotzen !"
„Dös wär was ."
Wie wir dicht dranstehen und der Franz dem größten

: auf die Nase spie, brüllt auf einmal ein Löwe , daß die
Lust zittert . „Marandl " Einen Schnaufer lang sind wir
ganz starr gewesen.

„Wer hat denn dös tun ? " fragt der Eustach.
! „Loost grad den Teppen an ! Der Löw' tut halt so schiach."
! Wir wußten gar nicht , wo wir zuerst hinschauen sollten.
! Indes haben wir nicht beachtet , daß die Affen schon recht
- wütend waren . Und kaum enttraucns mirs , tut der große
Asse sein Protz heraus und reißt dem Theodor seinen Hut
vom Kopf . sind alle , Affen stürzen sich darüber und zer-ireißen ihn in tausendFetzen.

j „Mein Hut , ihihi mein Hut !" kräht der Theodor , daß
der halbe Zirkus in Aufruhr geriet.

„Was wollt ihr denn da ?" fragte jetzt ein Herr hochdeutsch,
mit einer faltigen Reitpeitsclze in der Hand . Das ist ganz
gewiß der Zirkuslzerr . so ein weißes , seines Mascherl hat
er um den Kragen gehabt.

„Viehcher schauen ", antworten wir.
„Der Äff' ", plärrt Theodor , „meine Mutter sagt es schon

den Gendarmen , nachher müßt ihr schwer zahlen ."
„Das wollen wir gern tun " lächelte der seine Herr „aber

zeigt mir zuerst eure Besuchskarten ."
Große , ärgerlickze Gesichter.
„Na , wirds bald !" befahl er.
„Haben wir leicht koane ", sag ich. Und ich mußte ihm

zeigen, wo wir hereingeschlüpst sind.
„Verdammte Gesellschaft " , brauste er auf , „setzt nunmt

jeder einen Eimer und trägt Wasser zu den Elefanten , da-
l mit ihr euch den Eintritt verdient ."

-Oh, das taten wir ja gern . Beim zwanzigsten Kübel aber
wischten wir uns den Schweiß ab . Das war keine leichte
Arbeit . ^

„Sie kriegen ja nie genug , dö Sauviehcher !" So -ein Eimer
l voll war für sie ein Tropfen auf den heißen Stein.

„Oissa ", kam der Eustach daher , „ jetzt könnts euch den
Hintern einwachseln Bei die Füchs ' draußen steht unser
Lehrer ! Wenn der derfragt , daß wir uns hereingeschftchen
haben !"

„Dö Teufelselefanten kriegen auch gar nicht genug !" klagt
der Heinz und keucht vor lauter Wasser buckeln.

„Ich weiß eppes , Mander : ich hab ein Packtl Schnupftabak
in der Taschen ! Werdet sehen, wie ihnen jetzt der Durst
vergeht !" -

„Jetzt ", sag ich zum Elefant , „kannst sausen !"
Und er zieht mit dem Rüssel die ganze braune Suppe»

ein.
„Schau , schau, wie er bös tut ", ruf ich aus.
Der Elefant trat zurück, schlug den Rüssel hoch und spritzte

die ganze Soß ' über uns aus . Indem ich davonlaufen will,
hat er mich schon bei der Mitte und schwenkt mich an seinem
Maul vorbei aus dem es heiß und stinkend hervorströmte -
als wär ich sein Spielzeug.

Läßt sich denken , daß ich mein Maul auch austat.
Jetzt kam der Wärter mit so einer Art Schürhaken und be¬

zähmte den halb wildgewordenen Elefanten , und als mich
das Tier nach Todesängsten aus den Boden stellte , stand der
Lehrer da , den Franz bei den Ohrwascheln haltend der Zir-
kushcrr und daneben ein Haufen Leute . Aber die anderen
Spezl waren verschwunden

Ich sah zum Franz , nachdem sie uns hinausgeworfen
hatten und der Lehrer mit dem Stock stumme Versprechungen
nachsandte : „Schiach ist 's gewesen , aber sreuen tut ' s mich,
doch, daß du mit davongelaufen bist , Franz,"

„Oh, " erwiderte er, „ ich wollt grad schauen noch, wie dich
der Elefant frißt , dann wär ich ja auch durch . Derweil ist
aber der Lehrer gekommen ."

Nachmittags sollen wir die versprochenen Zulagen vom
Lehrer erhalten . „Wer ist noch dabeigewesen bei der
Elefantenhatz ?" fragte er, nachdem er mich und den Franz
schon herausgefischt hatte.

Niemand meldet sich. Ich seh grad wie der Eustach grinst.
Oh , die haben es uns vergönnt.

„Na außer mit der Sprach ! So , nachdem sich niemand
meldet , werd ich euch versohlen, " -sagte er zu mir und zum
Franz.

Gerade ging der Stock hoch, und wir hatten schon die
Hosen gespannt ; klopst 's.

„Wer könnt ' denn draußen sein , jetzt bei der kitzlichen
Prozedur ?"

„Ein Mann ist außen mit goldenen Borten um den Kra¬
gen ", meldete ein Spezl,

„Mann . . . mit goldenem Kragen ?" Der Lehrer ließ uns
in angespannter Stellung stehen und ging hinaus , nachdem
er den Stecken ins Ofenrohr tat

Wir trauten unseren Ohren nicht als wir dann hören
wie der Mann zum Lehrer sagte : „Herr Hagenbeck schickt
mich mit zwei Karten für die Jnngens , die sich vormittags
im Zirkus eingeschlichen haben , Sie dürfen am Sonntag-
nachmittag die Vorstellung besuchen," <

Jetzt hättet ihr sollen den Heinz den Theodor und den
Eustach sehen, wie ihre Hälse lang wurden : „Was geht da?
Hoi , wir sind ja auch dabeigewesen , Herr Lehrer i Herr
Lehrer i !" schrien sie und wollten auch eine Karte , haben.
War doch das unser Traum , einen Zirkus richtig spielen
zu sehen.

„Ja " , sagte der Lehrer , „So . . .", er wußte gar nicht , wo
er zu reden ansangen sollte . „So , so, das kommt mir gerade
recht. Ihr kriegt ' s Karten , selbstverständlich . Aber von mir.
und die werd ich auch gleich hinten draushaue » , ös Schlin¬
gel !" Hob den Stock und ließ ihn niedersausen.

Und die ganze Klasse brüllte wie die Löwen im Zirkus
vor lauter Lachen.

Jagd nach dem Wunderbaren
Das Ungewöhnliche , oft auch bloß Kuriose übt eine merk¬

würdige 'Anziehungskraft aus , und zwar auf Menschen jeder
'Art und aus den verschiedensten Gründen . Den Wissenschaftler
läßt die Ausnahme von der Regel nicht schlafen . In , Künstler
erwacht die Neugierde , er wittert unbekannte Hintergründe

<des Lebens , Der Durchschnittsmensch vvllens ist immer bereit,
sich das Panoptikum des Lebens anzuschauen , besonders wenn
es kein Eintrittsgeld kostet.

Da ist König Heinrich III . von England , der als Baby
schon zum König gekrönt wurde , und zwar mit dem Armband
seiner Mutter . Und da ist, um gleich aus ein anderes Gebiet
zu kommen , Old Beck, ein Maultier , das zweimal Junge be¬
kam , obwohl Maultiere grundsätzlich unfruchtbar siild. In
Euba lebt Aenor Avelino Perez , der die einzigartige Fähigkeit
hat , seine Augen vollständig aus ihren Höhlen heranszu-
kugeln , eine Kindergewohnheit , so wie bei anderen das Dau-
menlntschen . Mongut , ein König von Siam , hatte die ab¬
scheuliche Gewohnheit , Sterbliche seiner heiligen Person nur
auf Händen und Knien nahen zu lassen; er hatte Diener , die
nie in ihrem Leben stehen dursten und an gebrochenem
Rückgrat starben . Erfreulicher ist das Los von Albert E . Her¬
pin aus Trenton , der nie in seinem Leben imstande war zu
schlafen und heute als bereits 78jähriger noch die Nächte
durch seine sieben abonnierten Zeitungen liest und dazu sein
Pfeifchen raucht.

Nicht die Teuselsinsel ist die berüchtigste französische Straf¬
kolonie , denn dort leben nur neun Menschen , und drei davon
sind Flieger , die meisten Sträflinge leben auf den benachbar¬
ten Inseln St . Joseph und Jsle Rohal und auf dem Fest¬
land . — Amerika wurde nach einem italienischen Seemann
in portugiesischen Diensten von einem deutschen Professor in
einer französischen Schule benannt . — Königin Bercngaria,
die Gemahlin von Richard Löwenherz , sah ihren Gemahl nur
dreimal und ihr Königreich überhaupt nie , obwohl sie fast
vierzig Jahre ihre Hochzeit überlebte . — Die ersten „Dollar"

.wurden von dem Grafen Schlick in Joachimsthnl in Böhmen
geprägt , Sie hießen allerdings damals noch Jvachimsthaler:
aus dem Weg über Deutschland und Holland und England
wurde das Wort allmählich zu Dollar abgeschliffen , — Der
„Große Gehser " in Island hatte allmählich aufgehört zu
quellen : eines Tages siel durch Zufall ein Stück Seife hinein,
da begann das Wasser plötzlich wieder zu sieden und zu kochen.
Eine Zeitlang genügte wirklich ein Stück Seife um den
Gehser wieder zu neuer Tätigkeit zu bringen ; erst mit der
Zeit » hatte auch dieses Manöver keinen Ersolq mehr . Im
Staate Mississippi ist der singende Fluß Pascagvnla : er gibt
Töne von sich, die den Lauten einer Aeolsharfe gleichen und
deren Entstehung bisher noch ein großes Geheimnis ist, ob¬
wohl viele Tausende schon der geheimnisvollen Musik ge¬
lauscht haben . — Theodor Reinking , der 1614 ein Buch ge¬
schrieben hatte , das König Christinn IV . von Dänemark zu

„Laßt mich- geht und siegt
Wenn es sich darum handelte , mein Land aus Kosten meines

Blutes glücklich zu mackzen, würde ich es bis zum letzten
Tropsen ' vergießen. k'risäriek äsr Owosto

„Ich werde mich heute bei der Schlacht mehr aussetzen
müssen als sonst. Er verläßt mich nicht und gibt acht, daß ich
nicht der Canaille (dem Feinde ) in die Hände falle Bleib
ich. so bedeckt Er den Körper gleich mit seinem Mantel und
läßt einen Wägen holen . Er legt den Körper in den Wagen
und sagt keinem ein Wort . Die Schlacht geht sort , und der
Feind — der wird geschlagen !" ^

l?ric <lrick äsr Oroüs vor äsr 8entLokt
Kot Bcntkon 2U ssinsin ^ .cljutuntsn.

Zum Opfertode für die Freiheit und für die , Ehre seiner
Nation ist keiner zu gut . wohl aber sind viele zu schlecht dazu.Theodor Lörncr

Gott ist es lieb , wenn die Menschen ihrer Freist wegen
sterben . Was aber ist ihm ein Greuel ? Wenn Sklaven leben!Heinrich von Xloisb

Ich erkläre und beteuere der Welt und Nachivelt , daß ich
mich reinsühle von jeder Selbstsucht , daß ich jeden Gedanken
und jedes Gefühl in mir von allen meinen Mitbürgern nnt
offener Stirn bekennen darf , daß ich mich nur zu glücklich
fühlen würde , einst in dem herrlichen Kampf um Freiheit
und Würde des Vaterlandes einen glorreickzen Untergang zu
finden!

Karl von Oluuscwit?
„ . . . Ich schwöre Ew . Königl . Majestät , daß ich aus dem

Tandhausen ebenso ruhig wie auf dem Schlachtfeld «, aus dem
ich grau geworden bin , die Kugel erwarten werde Ich bitte
daher Ew . Majestät um die Gnade , bei dem Urteil das , ge¬
fällt roerden muß , auf meine Person keine Rücksicht zu lassen.
Auf welche Art ich sterbe, ich sterbe immer wie Ew , Majestät
alleruntertänigstcr und getreuester Untertan ."

Ooncral Vorek
Gedankt hätten wir auch gern für jene wunderwürdige

Veredlung der Nation im Heer , welche die gefallenen Helden
in einer Verklärung , die sie sonst nie erreicht hätten , in eine
höhere Welt geführt hat , und durch die Zurückkehrenden ein
nie gekanntes Leben durch das ganze Volk zu verbreiten
verheißt.

So hatten wir unser Gebet auch darauf gerichtet , daß die
Blüte der Edelsten , die in diesem Kampfe jällt , so ersetzt wer¬
den möge , daß , wenn der Kamps sich verlängert , wir nicht
eben an dem, was unser Herrlichstes ist , verarmt und erschöpft
stehen möge. Wir hatten gebetet , daß der Geist , welcher jetzt
im .Heer und im Volke ist, unverändert bleiben möge bis
ans Ende des Kampfes auch wenn er lange dauern sollte.
Denn das ist das Schwierigste , wenn die Blüte der Nation
gleich anfangs vorantritt.

Der Oosekiektssckrsibor Burtkold Ocors Niokukr
„Laßt mich; geht und siegt !"

Llujor klsinriek Xrosi^ß, als er koi ßlöokcrn
in der Beiprißlsr Völkerschlacht von Bajonett
nncl Killiro! sstrokksn sussminensunk unä seine
Loläatsn ihn rventrußisn wollten.

demokratisch war , wurde dazu verurteilt , zu sterben oder
sein Buch aufzuessen . Neinking entschloß sich. zu letzterem . Er
zerriß sein Werk und aß es in kleinen Stückchen in seiner
Suppe . — Der lauteste Ton , der je gehört wurde , war die
Explosion des Vulkans Krakntno im Jahre 1883. Er war noch
aus der Insel RvdroqueS , 3000 Meilen vom Schauplatz ent¬
fernt hörbar . V. fVlüblon

Seine Ansichten
Detlev von Liliencron , der Dichter der „Adjntantcnritte ",

der „Kriegsnovellen ", deS „poggsred " und ausgezeichneter
lhrischer Strophen und Balladen , war auf der Reise einmal
in ein Hotel geraten , in dem er nicht gut verpflegt wurde.

Als schlichter und friedlicher Charakter behielt er aber sein
Urteil über die schifte Aufnahme für ., sich.

Als jedoch der Besitzer des Hotels ihm beim Verlassen des¬
selben einige Ansichtskarten unterbreitete mit dem Bemerken:
, Möchte der Herr sich nicht ein paar Ansichten meine ? Hotels
zum Andenken mitnehmen ?" entgcgnete Liliencron , ohne da¬
nach hinzublickcn , im Fortgehen : „Danke bestens ! Ist nicht
nötig ! Von Ihrem Hotel , genügen mir meine eigenen An¬
sichten !" ' Ivlü -Uü.

Ilin zcksfst nickt !,
Ihr mögt uns Kassen:
Uns kümmert es nickt!
Wir werden nickt lassen (
Von unserer kklickt!
Ikr mögt uns klucken:
Lins ist es gleick!
Wir wollen sucken
Den ltampk kür ckas Keick!
Ikr mögt verckammen, "
Was uns erklükt:
Wir stek'n rusammen
Best wie Qranit!
K4it eurer 8ckläue
Sckakkt ikr es nickt
Weil unsere Treue
dliemais rerdrickt! ,

ckosepk Tang

/ Sme oftpreustilckc Geschickte
Die KndereitS sind seit beinahe zwei Jahrhunderten Debü¬

tanten ans dem größten Bauerngut in Primiwischken Wenn
die Arbeit auf dem Acker des Bauern getan ist , bestellt
Kadereit seine eigene kleine Scholle . Auguste , sein Weib,
hilft ihm getreulich . Die Kinder sind daheim unter der
treuen Obhut des Großvater?

Im Juni ist Heuernte bei Kadereits Mann und Frau
gehen früh »m fünf llhr hinaus auf ihre Wiese , die ein
halbes Stündchen hinter dem Dorfe liegt . Die Kinder , Emil
und Gustav , bleiben zu Hause . „Emil ", schärst die Mutter
dem älteren ein , „wenn du mittags aus der Schicke kommst,
kpchst du die Kartosselsuppe auf , der Tops steht auf dem
Herd !"

Um zwölf ist die Schule aus . Emil und Gustav kommen
heim . Der Großvater sitzt auf der Türschwelle in der Sonne.
,Nu mach man Meddag , Emil !" sagt er , „mi is dat >all so

leer in min Moagen !"
Emil geht in die Küche, sieht zwei gefüllte Töpfe auf

dem Herd und stellt einen davon über das Herdfeuer . Als
die Suppe ausgekocht ist , trägt Emil sie au ' den Tisch, Groß¬
vater und die beiden Jungen essen,

Das ist eine merkwürdige Suppe , So dickflüssig und gar
nicht leicht herunterzuschlucken , Großvater schnalzt mißtrau¬
isch mit der Zunge : .Dat Tig rutscht so nicht !"

» *

„Schneller eten !" rät Emil . „denn rutscht se bäter !"
Aber Großvater schüttelt unzufrieden den Kopt und m

weit etwas von einer „verdammigt langen Suppe ", Schli
lich aber ist der Topf leer und der Hunger gestillt.

Am Abend kehrt Frau Kadereit heim Tu ist ein rüstn
Weib und denkt noch" nicht an Ausruhen . In der Wirtsch
gibt es noch genug Arbeit . Und vor allem will Frau Ka
reit heute noch die Schlafstube tapezieren Tapeten hat
ganz billig aus der Stadt mitgebracht . Nun geht sie in
Küche, nimmt den Kleistertvpi und stellt ihn übers Feu
bis der Kleister ausgekocht ist. Aber im Schlafzimmer n
der Kleister gar nicht richtig backen,

„Wat is denn mit min Ksister ?" wundert sich die Fr>
„De stinkt doch so qnners !" Und wie sie sich über den T>
beugt , erkennt sie schreckensvoll den Grund der seltsam
Veränderung.

„Emil !" ruft sie, „hefft jü hüt Meddag deeten ?"

„Joa , Mudder !" sagt Emil , de ganze Pott voll !"
,Na , denn is dat kloar !" spricht die Mutter , „denn

jü dat ,nt bekomme» , min schön Tnpczierklistcr hefft jü <
Kantüffelsupp jisft et moren !" o . l

>,
Kantüfselsi

. . . aber sporsom elomi » umgvksni

v »f l»* Icoeksvi^ ig , ol »o ic»ln ru »»*L»nl
— Luin 5»r«elc»n , Slnrisn un «> V»^b«»«»rn

^ SoKsn g »nüg » oK »ckon «In Isllcksn «>«s >Vüi-k»I»l

(z ) -öun 3 5älnv »«n «lufckkoelivn . titimi »nickt »v»?icoekt I

«üie2 eit ist«AHM jegöicher l/er«lchu-eki<ii/«g.
Fetzt HM ela-i/leite:«MiMm-ite1/erwenÄMg/*
* Silt ouck für Xnoi-I- »roten,o6s — ovck sie ist nickt etwa unbeschränkt ru Koben.
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Niedersachsens Punktefußball am Karfreitag
Werder empfängt in der Kampfbahn flSV . Vlumenthal / 2. Nunde im Kamps um den Ifchammer -Pokal

, Die Spielaussälle der letzten LLochcn haben es notwendig
gemacht, das; Niedcrsachsens Bereichsliga auch heute und an
den Lsterseierlagcn Punktspiele auskragen mutz. Waren früher
diese Festtage ausschliesslich den Frenndschastsspielen vvrbehal-
ten , so haben diesmal die Punktkampfe den Vorzug , weil der
Bereichsmeister frühzeitig ermittelt sein mutz. Aus diesem
Grunde sind Frellndschaststrefsen über Ostern auch sehr rar
geworden im Spvrtbereich , es spielt diesmal nur Werder
Bremen am 1. Feiertag in der Kampfbahn gegen den Meister
Vom Niederrhein , Fort  n n a Düsseldorf.

Für Karfreitag stehen sünf NleisterschastSsPiele aus der
Karte, die aller Voraussicht nach mich sämtlich unter Dach
gebracht werden können. In der LÜdstassel trifft >6 a n -
nover 96 auf Hildesheim 67,  wobei der Platzbesitzer
wiederum kaum gefährdet sein wird , auch wenn die Hildes-
heimer mit ihrer' besten Els ausmarschieren. Die 96er haben
die Ttassclmeisterschast schon so gut wie sicher und werden sich
von den Hildesheimern im letzten Augenblick nicht stopPen
lassen. Schwerer dürste es schon Eintracht  Braunschweig
haben, denn A r »r i n i a ist auch auf dem Platz in Braun¬
schweig ein gesührlicher Gegner , zumal er wahrscheinlich mit
dem Wiener Stroh antreteni wirdt Kürzlich hat Braun-
schweigs Sturm nicht viel gezeigt.
- In der Nordstassel gibt es drei Tressen, von denen zwei
sehr zu beachten sind. Der Gaumeister VfL. Osna b r ü ek
mutz 6 ö Wilhel m shaven  besuchen und geht damit einen
sehr schweren Gang . Es fügt sich nämlich , datz die Wilhelms-
havener gerade von Walter Hollstein das gelernt haben, was
auch die Osnabrücker können, nämlich kämpfen um jeden
Zoll Bodens !' Da die Mariner aus eigenem Gelände spielen,
sind sie nicht zu unterschätzen. Werder  Bremen spielt in
der Kampfbahn gegen den ASV . Blnmenthal , der sich

bahn : 13.30 llhr , Werder 2. Mannschaft — Luftwaffe 2.,
Pl . : Bremer Kampsbahn . Ostermontag:  11 .06 llhr,
Werder 6. Mannschaft — 96 4., Pl . : Bkemer Kampfbahn;
15.66 llhr , Werder 5. Mannschaft — Blumenthal Jungliga,
Pl .: Blumenthal . — Gefolgschaft  N/2/75 . Karfrei¬
tag:  11 .36 llhr , 1. A.-Jugend — ASV . Blumenthal 1. A,
Pl .: Bremer Kampsbnhn ; lil .66 llhr , 2. A .-Jugend — ASV.
Blumenthal 2. A, Pl .: Bremer Kampsbahn ; !K30 llhr , 1. B .-

vs » Orlsrgsrcksnk  risr kukbsllsr

Orksrronnksg , IL.Lll Ukr, krsmsr Hsmpsdskn
kiogsug nuc Wsslsslls

Vorspiel : I.utt « skks — Wsrcisr , Ksssrvs

Jugend — 4lSV . Blumenthal , Pl .: Bremer Kampfbahn.
O st e r s o n n t a g : 16.66 llhr , 1. A .-Jugend — Svg . Vege¬
sack 1. A, 'Pl . : Bremer Kampsbahn ; 9.36 llhr , 2. A .-Jugend
gegen Svg . Vegesack 1. B , Pl .: Bremer Kampfbahn ; 16.66 llhr,
1. B .-Jugend — MTV . Hastedt 1. B , Pl .: Bremer Kampfbahn.

Heute 2. Vorrunde um den Tschammer-Pokal

kV . Vfoltmsrsksüssn - Vsgsssek
um «isn Vscksmmer - Polrsl

I-isuts 15 tltir in Woitmsrsstoosso am Wsstercisioii

wieder etwas erholt haben mutz, denn das 5:4 gegen Osna¬
brück gibt doch zu denken. Werder mutz alle Register ziehen,
wenn es reichn soll. Die Bremer Grünweitzen treten heut« in
folgender Formation an : Uelzmann ; Sundt , Scharmann;
Jerr , Kraatz, Fuhrmann ; Ziolkewitz, Tibulskh , Freudenberg,
Amann , Zymner . In Osnabrück endlich treffen sich Schin-
kel 64 und der Bremer  S V., wobei die Schinkeler noch
eine Revanche für die letzte schwere 2:5-Niederlage ^ in Bre¬
men einzukommen haben. Dieser Kamps dürste an Spannung
und Kampf nichts übriglassen und nur die Mannschaft wird
Sieger sein, die an Kondition und Nerven überlegen ist!

Ostcrfutzball bei W erdcr . Karfreitag:  15 .66 llhr,
Werder Gaüliga — ASV . Blumenthal , Pl . : Bremer Kamps¬
bahn ; 13.36 llhr , Werder Reserve — Martzel 1., Pl . : Bremer
Kampfbahn : 16.00 llhr , Werder 3. Mannschaft Stern
Jungliga , Pl .: Bremer Kampsbahn : 9.36 llhr , Werder
4. Mannschaft — NDL . 3., Pl . : NDL .; 10.06 llhr , Werder
5. Mannschaft — Focke Wulf Jungliga , Pl .: Bremer Kampf¬
bahn ; 16.00 llhr , Werder 6. Mannschaft — Hastedt 3., Pl . :
Hastedt. O st e r s o n n t a g : 15.30 llhr , Werder Gauliga
gegen Fortuna Düsseldors, Pl .: Bremer Kampsbahn : 13.45
llhr , Werder Reserve — Luftwaffe 1., Pl .: Bremer Kamps-

zwischen Mannschaften des Tportbezirks 3, Bremen . Die Bre¬
mer Sportfreunde  spielen neben dem Kuhhirten gegen
Club 96  mit guten Aussichten , sich weiter in diesem Wett¬
bewerb zu halten . Beginn 15 llhr . — Zur gleichen Zeit sind
aus dem Alten Groben beim Weserpavillon FV . Wolt-
mershausen  nnd Spvg . Vegesack  die Gegner . Auch
hier mühte es nach den gezeigten Leistungen der letzten Spiele
dem Platzverein möglich sein, sich weiter im Tschammer-Pokal
durchsetzen zu können.'

Ostersutzball der S P v g g. Norddeutscher  L l v h d.
K a rs r e i t a g:  1 . Mannschaft gegen Kirchweyhe, 2. Runde
um den Tschammerpokal , Aufstellung : Kuck, Bischofs, Küster,
Huhn , Schütte , Tlugosche , Fiege , Heinrich Schauwacker, Kück-
mann und Fischer. 15 Uhr, Pl .: NDL . 2. Mannschaft gegen
Weser Flug , 11 Uhr, Pl .: NTL . 3. Mannschaft gegen Wer¬
der 4., 9.30 llhr , Pl . : NDL . Jungliga gegen Vegesack Jnng-
liga , 13.36 Uhr, Pl .: NTL . A.-Jugend gegen Arsten , 11 Uhr,
Pl .: Reichsbahn . O ste r s o n n t a g : 1. Mannschaft spielt in
Bremerhaven gegen Bremerhavcn 93. Jungliga in Bassum
gegen Bassum . Ges. 13 gegen Gef. 14, Pl .: NTL . Oster¬
montag:  2 . Mannschaft gegen Tnra 2., 10.36 llhr , Pl . :
NTL . 3. Mannschaft gegen Tnra 3., 16.00 Uhr , Pl .: Tura.

Komet  1 — B T K. 1. Das Spiel der Neustadt um den
Tschammer-Pokal findet heute, 15 Uhr , an der Neuenlander
Straße statt. Beide Mannschaften verfügen noch über sehr
gute Kräfte , so datz die Kometen alles daransetzen müssen, mr
nicht aus dem Rennen geworsen zu werden . Vordem treffen
sich die 2. Mannschaften beider Vereine.

Nur Ostermontag finden auf Platz Union am PeterSwer-
der folgende Spiele statt : 10 llhr U n i v, n 2 — Focke-
W nls 2; 15 Uhr Union  1 — SpV . Lloyd 1.

Handball an den Zeiertagen
' Heute gibt es vier Handballspiele in der Klasse 1, die

sämtlich um 16 Uhr beginnen . Natürlich ist wegen der lan¬
gen Spielpause eine Vorhersage nur mangelhaft möglich.
Leeste und Oslebshausen  sollten den Platzvorteil
zum Siege ausnutzen können, während die beiden anderen
Spiele offen sind. Der Plan : Leeste — isstira 2, Oslebshausen
gegen BTG ., Hastedter MTV . — Habenffausen , Stern gegen
BSV . Die Spiele der übrigen Mannschaften sind aus unse¬
rer Mittwochäusgabe zu ersehen.

Am 1. Ostertag werden sich um 16 Uhr am Reedeich Stern
Und BTV . einen spannenden Kampf liefern , der einen Sieg
Per Stcrncr bringen müßte . — Am 2. Ostertag hat Haben-
hausen Um 16 Uhr die Bereichsklassenmännschäft 'des ' Tv.
Erambke zu Gast. Die Grambker müssen sich für die rest¬
lichen Punktspiele in Form halten , damit ein sicherer Mit¬
telplatz gehalten werden kann. Dafür ist Habenhausen auf
eigenem Platz der richtige Gegner . Alle Mannschaften hatten
es schwer, die Habenhauser zu schlagen. So werden sich auch
die Grambker anstrengen müssen, um einen Sieg zu lan¬
den. Vorher spielen die Jngendmannschasten beider Ver¬
eine . — Aus dem BSV .-Platz spielen um 15 Uhr die Frauen¬
mannschaften BSV . gegen Tnra 2.

Neugestaltung der Hondballmeisterschast
Durch die ungewöhnlich lange nnd strenge Kälteperiode in

diesem Winter , verbunden mit den gewaltigen Schneemafsen,
konnten die am schlimmsten betroffenen Bereiche nicht nur
die Spiele der unteren Mannschaften nicht voranbringen,
sondern auch die wichtigen Spiele zur Ermittlung der Be-
reichsmcistcr mutzten für mehrere Wochen vom Spielplan ab¬
gesetzt werden . Nur in einigen wenigen Bereichen ist in der
Meisterschaft bereits eine Klärung eingetreten , doch die Mehr¬
zahl der Mwrfbcreichc benötigt noch fünf bis sechs Spiel¬
sonntage , um die Stafsclsieger festzustellen, und darüber hin¬
aus sind dann noch zwei bis drei Sonntage nötign um die
Entscheidungsspiele der Staffelsieger für die Bereichsmeister-
schaft durchzuführen . Darum mußte , wie von uns bereits
bekanntgegeben , der Fachamtsleitcr den Meldetermin der Be-
reichsmeistcr zur Deutschen Kriegsmeisterschaft vom 16. April
auf den 27. Mai hinausschieben . Es mutzte daher die Aus¬
tragung der Deutschen Meisterschaft neu gestaltet werden . In
diesem Jahre finden keine Gruppenspiele statt , sondern die
Meisterschaft wird nach dem Pokalspstem auSgetragen . Die
Bereiche Ostpreußen , Pommern , Berlin -Mark Brandenburg
und Schlesien müssen in zwei Ausscheidungsspielen , deren
Paarung noch nicht feststehen, die beiden Mannschaften er¬
mitteln , die mit den übrigen 14 Meistern zur Vorrunde der
Deutschen Kriegsmeisterschaft antreten . Die fünf erforder¬

lichen Runden werden ohne Pausen wie folgt durchgeführt:
2. 6. 40 Ausscheidungsrnnde (Bereich I— IV ) ; 9. 6. 40 Vor¬
runde ; 16. 6. 40 Zwischenrunde ; 23. 6. 40 Vorschlußrunde;
30. 6. 40 frei für ein eventuelles Wiederholungsspiel ; 7. 7. 40
Endspiel.

Niedersachsens waldlausmeisterschast
Aus einer Waldschleife in der Nähe des Kirchrvder Turmes

in Hannover wird am Sonntag , 31. März . die Waldlaus¬
meisterschaft des Bereiches Niedersachsen gestartet . Die Strecken¬
länge für den Meisterschaftslauf der Männer ist 8 Kilometer,
der Frauen 1 Kilometer . Bei den Männern gibt^bs Einzel-
und Mannschaftswertung , bei den Frauen nur Mannschafts¬
wertung . Als Na hm ende werbe sind in drei Männerklassen
Läufe iiber 4000 und 2606 Meter ausgeschrieben . Die Meldun¬
gen sind bis zum 25. März . an den Bezirkssachwart für Leicht¬
athletik, Hermann Wöckener, Kleine Tüwelstr . 5, in Hannover
zu richten. Die Meisterschaft ist sür jeden Deutschen offen, der
seinen Wohnsitz innerhalb des Sportbereiches Nieder-
sachsen hat.

lurnmeisterschast der vereichsmannschasten
Am 2. Ostertag iverden in Hannover die Turnermann¬

schaften der Sportbereiche Pommern , Sachsen , Nordmark
und Niedersachsen zur Vorrunde um die Meisterschaft der
Bereichsmannschaften antreten . Die Stadthalle wird mit
ihrem Kuppelsaal den 'Rahmen zu diesem Mannschaststamps
im Gerätturnen geben, an dem zahlreiche der besten Turner
Deutschlands beteiligt sind. Die vier Sportbereiche werden
mit den nachstehenden Mannschaften an den Start gehen:
Sportbereich Pommern:  G . Vohrenield , Torgelvw , W,
Kluge , Pasewalk , G. Groth , Anklam , G. General , Ttral-
sund . R. Schulz , Jasenitz , A. Eggert , Altdamm , G. Grünte,
Hökendvrf, E. Eichler, Stettin . Sportbereich Sachsen'
E . Fritsch, W. Pagel und H. Schichtholz, alle Tv . Lcipzig-
Möckern 1861, R. Schumacher, ATV . Leipzig -Eonnewitz,
H, Schreiter , Ttl . zu Chemnitz, A. Hartig , Tv . Böhlitz-
Ehrenberg , E. Landgras , Tv . Jahngemeinde Dresden , und
K. Haustein , ATV . 1845 Leipzig . Spvrtbereich Nord-
mark:  R . Gauch, E. Schrötcr und N. Höper, alle Kriegs¬
marine Kiel , K. Streicher , Kieler MTV . 1844, W. Lange,
Glücksburg , N. Smuda , Pvst -SV . Hamburg , A. Kribic- und
E. Jürgensen , beide Hamburger Tschft, 1816. Svortbereich
Niedersachsen:  R . Rügcr nnd H. Lorenz, beide Turn-
klub zu Hannover , G. Rnising , G. Ortlepp und H. Kubawitz,
Kriegsmarine Wilhelmshaven . A . Fröhlich , Tv . Iahn Wil-
helmShaven , E. P e t e r*s , BTG . , und W . Krengel , Tv.
Grone/Göttingen.

Die sorgfältige Auswahl der Mannnfthastcn , von denen die
meisten Turner Erfolgreich bei den Kriegsmeistcrschaftcn ab-.

geschnitten haben , läßt einen hochwertigen und spannenden
Kampf erwarten . Die Sachsen mit ihren altbewährten Käm¬
pen Haustein , Schumacher, Schreiter und Schichtholz, zu
denen der hervorragende Nachwnchstnrner Landgraf , der
letzte Sachsenmcister . kommt, werden sich den Sieg kaum
nehmen lassen. Bei der Nordmark sind Kribic , Jürgensen,
die drei Mariner Gauch, Höper und Schröter , sowie jetzt
wieder Karl Streicher am besten. Doch kann diese Mann¬
schaft ebenso wie die niedersüchsische sich noch etwas ändern.
Hier sind Lorenz und Rüger sowie die drei Mariner Rni¬
sing , Ortlepp und Knbawisj am besten. Aus der Pommern-
mannschaft ist der mehrjährige Meister Bohrenfeld bekannt.
Eine hervorragende Schar deutscher Turner ist im Kamps.
Wer wird der beste von ihnen sein ? Haustein , Landgraf,
Kribic , Gauch, Rügcr und Lorenz sind erste Anwärter.
Neichsmännertnrnwart Martin Schneider wird Ebenfalls
betn Vorrundenkamps beiwohnen . ' ^

Karfreitagsergebnisse durchgehen
Wie bekannt, erscheint am morgigen Sonnabend die »BreH

mcr Zeitung " nicht. Wir bitten deshalb , die Spielergebnissesf
der Karsreitagsspiele im Futzball, Handball und Hockey erst am
Sonnabendvormittag entweder schriftlich oder fernmündlich
(Ruf 8 4121 ) durchzugehen, da die Schriftleitung am heutigen
Karfreitag nicht zu erreichen ist.

Heute: Honen - Vorabend im tasino
Hein ten Hoff gegen Hjalmar Mortensen

Deutsche Saalsportmeisterschasten vorverlegt
Aus Grund von Vorstellungen des, niedersächsischen Be-

reichsfachwartes für Radsport, Bennekohl -Hannover , ist die Ge¬
nehmigung erteilt worden , die sür den 9. Juli nach Hanno¬
ver gegebenen Deutschen saalsportmeisterschasten auf den
15. Juni vorzuverlegen . Am 16. Juni werden bekanntlich die
Teutschen Bahnmeisterschaften der Amateure aus der Bahn
vor dem Pferdeturm entschieden. Mit der Zusammenlegung
der beiden Meisterschaften bezweckt man , in zwei aufeinander¬
folgenden Tagen eine große Werbung für den Radsport
durchzuführen . Zu den Saalsportmeisterschaften am Sonn¬
abend, 15. Juni , erwartet man etwa 360 der besten deutsclzen
Saalsportler , nnd sür die Bahnmeisterschaften am folgenden
Tage rechnet man mit einer Beteiligung von 60 bis 70 Fah¬
rern . An diesem Tage wird die niedersächsische HJ .-Steher-
Nachwuchsschnle im ' Rahmenprogramm ein Schanrennen
bieten.

Wir haben schon wiederholt betont , daß unser Bereichs¬
meister und Nationalborer Hein ten Hofs den Hauptkamps -
dieses Abends gegen Dänemarks Exmeister Hsalmar Morten - .
fen bestreitet und wir haben auch schon daraus hingewiesen,
daß dieser Mortensen kein Anfänger , sondern erste inter - f
nationale Klasse ist. Es wird ein meisterlicher Kampf zweier!
großer Boxer werden ! Deswegen werden aber die anderen ^
deutsch-dänischen Begegnungen , die dieser Abend noch weiter¬
hin bringt , nichts schlechter sein ! Gerade die leichteren Klas¬
sen bringen für den Borkenner das , was er sehen will , näm¬
lich Schnelligkeit und Technik! Die Liebhaber dieser Kämpfe -
werden heute abend voll auf ihre Kosten kommen, denn acht'
Namen bürgen sür Fights , die sich sehen lassen können. Die
nachstehende Folge beginnt pünktlich 20 Uhr : Jgd .-Fliegengew .:

tzisuts 20 tltm eKs >no

flusklang der kegelmeisterfchasten

veuirek-vänireker koxabenll
ten tioll-Mortensenf̂ slborg)mit

Zusammengefaßt sollen hier noch einmal die Spitzen¬
gruppen in den Bremer Kcgelmeisterschaften aus allen Wett¬

bewerben bekanntgegeben werden : Männer , Bohle:  1.
Behrens . 2. Hilgemeier , 3. Hamann , 4. Ncddermann , 5.
Busch, 6. Kammann , 7. H. Schröder , 8. Wessel, 9. Gugat,
10. Elften. Asphalt:  1 : Gugat , 2. Generalsky , 3. R.
Schmidt . 4. Hamann , 5. Hilgemeier . 6. Jvhannson , 7. Bog-
dan , 8. Behrens , 9. Brinkmann , 10. H. Schröder. Schere:
(Abräumen ) : 1. Busch, 2, ' Nsddermann , 3. Elften , 4. Rönnau,
5. Boelsen , 6. Schaar . Schere (Jn -die-Vollcn ) : 1. Hespe, 2.
Busch, 3. Elften , 4. Ncddermann , 5. Schaar , 6. N. Schmidt,
7. Jvhannson , 8. Brinkmann , 9. Zißmer 10. H. Schröder.
D re i b a h n e n k a m p f: 1. Behrens , 2. R. Schmidt , 3.
H. Meher , 4. Busch, 5. Lindau . 6. Bogdan , 7. Hamann , 8.
Jvhannson , 9. H. Schröder , 10. Elften . Klubmeister auf allen
drei Bahnarten wurde Klub „Necord" (auf Schere kampf¬
los ). — Die 6 ersten aus jeder Mannschaft haben bei den
im April stattfindenden Kreismeisterschaften den Verein Bre¬
mer Kegler zu vertreten . Ersatz: Senioren , Bohle : 1. Töbel-
mann , 2/ v. Osten, 3. Lahrmann . Senioren . Schere : v . Osten,
2. Lahrmann , 3. Fester. Senioren , Asphalt : 1. Fester, 2.
Lahrmann , 3. Schwettge . Um den Vcntker-Pokal , der im
Rahmen des Dreier -Klubkampfes gewertet wurde , siegte eben¬
falls „Record " knapp vor den Verteidiger „U . K. K." Bei
den Frauen aüf Bohle siegte Frau Hünerberg ohne namhafte
Konkurrenz zu haben.

11 Kftmpts! XASssnöftmmg vorm. 11 Ostr

Bargemann (HeroS) — Kirschstein (A.-G. Weser) ; Jgd .-Mittel - :
gew. A : Wvlters (Heros ) — Wedekamp (A.-G. Weser). —
Hauptkämpfe : Federgew .: Knut Henrikfen (T .) — Matijas
(Bremen ), Helge Rasmussen (D .) — Boescn (Bremen ) ; Leicht-
gew. : Manfr . Machen (D .) — Moeller (RAD .), Chr. Andersen
T .) — Blumenthal (Hildesheim ) : Jgd .-Bantamgew, : Leimke.
(Heros ) — Hülsmann (A.-G. Weser) ; Jgp .-Leichtgew.: Müller.
(Heros ) — Hauken (Sportmann ) ; — Hauptkämpfe : Halbschwer¬
gewicht: Sven Eliasen (D.) — Trillhase (Bremen ), Helge
Earstensen (D.) — Kötgen (Bremen ) : Schwergewicht : Hjalmar
Mortensen (D.) — Hein ten Hoff (Oldenburg ).

Vt . Sportsmann bort in vre ^e
Der BC . Sportsmann Bremen , der auch eine Abt . in Drehe:

betreut , wird am ersten Ostertag Mit einer Werbeveran - ,
staltung an die Oeffentlichkeit treten . Wie schon berichtet,
find von den Kämpsern aus Drehe in Scharirnghausen , Rat¬
meier und Klein drei 2. Gebietsmeister gewonnen worden , >
Vom BC , Lportsmann kämpfen die bekannten Leute wie : ,
Mittag , Voß , Hanken, Gulick, Gesack, von Brist usw . gegen
Kämpfer aus Kirchweyhe und Drehe . '

Autorennbahn Monzä umgebaut . Die berühmte Automobil-
Renustrccke Monza bei Mailand ist im Lause des letzten Jahres
einem Umbau unterzogen worden . Die neue Bahn , die stellen¬
weise . bis aus 11 Nieter und in den Kurven sogar bis auf
16 Nieter verbreitert wurde , hat jetzt eine Länge von 4,7 Kilo-
meter, mit einem Teilstück der alten . Bahn kann sie jedoch
auf 6,3 Kilometer als Rundstrecke erweitert Iverden. Ein be¬
sonderer Belag soll die Schleudergefahr aus ein Minimum
beschränken, und so dürste Monza — Schauplatz des Großen
Preises von Italien — jetzt eine der idealsten Renn - und
Prüfungsstreckcn in Europa darstellen.

Auslandsstart deutscher Boxer . Die beiden deutschen Be- '
russboxer W. Seisler -Berlin und G. Sporer -Dortmund haben,
Anslandsstarterlaubnis erhalten und kämpfen am 31. März ^
auf einer Veranstaltung in der dänischen Stadt Odense.
Ihre Gegner sind die dänischen Landesmeister im Leicht-
und Weltergewicht , Demeitz und Hans Holdt.

Vesselmann — von Buren in Berlin . Im Nahmen des
Meisterschastskampfes zwischen Adolf öeuser und Jean Kreitz
am 30. März in dem Berliner Sportpalast wird der deutsche
Mittelgewichtsmeister Jup Vesselmann gegen den Schweizer -
Halbschwergewichtsmeister Walter von Büren antreten.

Italiens neue Boxmeister vom Fliegen - bis zum Schwer¬
gewicht: Paesani , Zucca , Cortonesi , Peiri , di Stefanio , Bona-
dio , Cornago und Lazzari.

1
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Voiksbsnk l. esum Lukoctsmm
Ols lünlwielclun -ß: clsr Volksbanlc > rvvlst im verlaufenen

(Ireirslinten lleseliüktessbr eins äurebaus fünstife DenclsnL
ant . Die Lilan ?.8 >imms ist von 881 IIVO 1! 5l ( 1938 ) ank 1 188 VOV
RL1 lISSS ) fsstit -fsn , 6 . s . 35 "/«. Her Ilmsatn «lies um , 12 "/«
und die Kesamtvinlafen uen 39 °/°. Der ' Ikeinfecvinn tzstl ' UA>
usvst Vornaiims 95,6,29 1>Ll, " die LIisekreibunfM ksisut ' en
sieli ank 9267 libl ( 1. V . Iv 452 1? > l >. Ls rverclen n . a >,, .vörlP-
«eiilafen : 4 °/« Dividende (4922 Ii5l >, feset/diolis RiieltkÄleü
3599 1! ^ 1 nnd 1294 KLl auk neue lleeünnnf vorrnkrsfsn.

^nslanllspostann elsunfen der Dentseben Dost Osten . Die
Oentselis Dost Osten bat im Oeueraifonvernsment kür die
besetzten polnisoden Osbists , e.n Dirmablnnfsn naeü dem
Keielisfebiet neben der überdrnolcten dentsobsn Inlsndspost-
anveisuns ein besonderes Darmblatt mir Lnsiandsstostan-
rvetsnllf einfekübrt.

ksdliner Lärss
kerlin , L1. 5Iärr . Der Istrts HNtienvericebr vor der Dnter-

brsebunf dnreb die Osterleiertsfe vnrds dnrob teste Daltnuf
feiienoreieiinst . Den teilcvsiss etcvas sröllersn Kankaukträfen
stand kaum ^.bfabeusilunf fsfvnüber . Lcnveit Dinbuüen
eintraten , waren sie ant Xnrsabkall rnriietzunkübren. I4nrs-
steiferunlen von 2—2>/° "/« waren keine Leltenbeit.

Vm Nontanmarkt iafsn die kkotiernnfen durobwes böber.
Oröllsrs Veräiulsrunfen srknbren Llaunesmann nnd Ver-
einifts ktsbiwerks mit ss i>Ins 2"/», öuderus mit zs idns '/<
nnd llargensr 'mit pins 1>/- °/°, Rei den örannkobienwsrtsn
lafsn Dt . Drdöl nm "/»"/« Iiskestift . Von ebsmiseben Variie¬
ren r.ofsn Dsrlisn nm "/»"/» auk 189 an , kiüttfers kamen
nnd Obem. v, Heiden 2>/r "/« Iiübsr rnr k7otiir. Lei den Oum-
m>- nn,I Dinolsnmwertsn kielen Ot, Dinolenm dnrob eine 8e-
kostifnnl nm 2'/- "/» auk, Diektro - nnd Versorgnnfs -Vuleile
wurden fleicdikalls im Xnrse berankfesetrt . ^ oenmuiatoren
biblsten mit ininns IV, "/« iedoob eins Vnsnakme.
stielen nm "/», 8eliies , Das nm "/>, DesknrsI nm I, Deknla nm
1'/-, IIIIV . nm nnd ' D-iektrisebe DiekerunAsn nm 2 "/«,
8iemens , die anssebiisOiicb Dividende lebandslt wurden,
«teilten sieb etwa 1,29"/« böber , .Von -Vnto-^.ktten lewannsn
D5NV. D/i und Daimler 6«"/». Î n erwabnen sind voeb von
51asobineni >snkllbriken Berliner 5kasebinen mit plus 1 und
Demal mit pins 1'/» nnd von 5leta1iwerten Dt . Disenbandol
sowie l̂etglileseilsebakt mit Kteilernnlsn von 16« brw.
D/>"/«. Dester lalen keiner von Bauwerken Doixniann , die I
nnd anOerdsm dngliians , die 1'/«"/« »enjannen . ^ m Banken-
markt stielen Bank kür Bramlndnstris nm 2'/, "/«. Im
variablen Bentenvsrkelir noiierten Beiobs -^ Itbesitr 144.99
lelsn 144"/, . Die Demeinde -Dmsebnldnnl stellte sieb ank un¬

verändert 97,49. Von 8tenei 'lntsebeinen I bröckelten Decem¬
ber . ösvnar , Dsbrnar nn <> Llärc ieiedt ab. 8tensrlut-
sebeine II waren mit ^ nsnsbms des nnvvrändvrtsn 8entem-
i,er durebwel »m V»"/» srmäkilt . 8obikkabrt8aktien stielen
bis nm 1'/- "/«. Die cn Kassa Kursen lebandelten Industrie-
aktien erknbren vsrsebisdentliek wieder Bleranksetcunlen
nm 2 bis 4 "/«. Di oks Lasselsr 8trs0enftalin waren bei Be-
i'artisrnul nm 5 "/« bekestilt . 8transbsrl -IIsrckeIde lalen bin-
lelen im Verltsieb cnr lotsten kkotic vom 7. 3. nm 96i "/»
sellwäober . Im Verlsnks war die Xursbvwelnnl weitsrkin
nberwielend naeb oben leriebtst . D. s . konnten Vereintste
8tßb1 , ce-itweise um . V»?/« ank 11516 und IIaronoer nm D.6 "/»

Isnk 173'/- an -ftebsn . Von den später notierten Werten warvs
.kftaxbntte vm 2'/- und 8cbnkert L 8a1csr nm 3 '/» bskestilt-

Iin IvktsKa-Bentenvvi -kvkr waren , aklessiien voN der Der-
'ani'sstcnnl der 36sr, 37sr nnd 38er Bsiebssebätce nm '/«"/»
ank zs 199"/», kaum irlendwslebs Verändsrnnsen cn bs-
obaobtsn , DsdilUob iVItbesitc -Dmissionen wiesen noek
Bebwanknnlen von "/s bis '/- "/« naeb beiden 8eiten ank. In-
dnslris -Oblilationen verkebrten in etwas nnrslelmäkiler
Dsltunl . 28sr Darbsn -Bnud« lewannsn V- '/«. Der Brivatdis-
.kont wurde bei 2'/- "/° belassen.

ös ^ insn vevissnkui 'ss

lelsgeapvlsclie
/tusrnvlunci L 'v >

21. 3. IS4V
lield Vvlvl

20. 3. 1940
llslrl Vvlsl

Llgvsnlstan 18.73 18.77 18.73 >8.77
üegenUnien 1 p.-p. V 1.78 0. 578 0.582 0.578 0.58?
Selsien lovkelgs 3 81.00 42.46 42-S4 42.40 42.48
SrssMen 1 Uilceis 7 1.33 0. 139 0. 132 0. 13V 0. 132
Sulgscien 100 keva k 81.00 3.V47 3.053 3.047 3.053
VSnemark 100 Ne. 4', II2.S0 48.05 48. 15 48.05 48. 15
ksllsnil Illll e Nr. «5 _ ._ 62.44 62.66 62.44 62.56
l-innlanil 100 «. » . 4 81.00 5.045 5.055 5.045 5.05
Srieckenlan!! 100  0. 6 81.00 2.353 2.357 2. 353 2.355
Nollsnil 1VVN. 3 168.74 132.22 132.48 >32.22 132.48
Irsn Ivokials 20.43 14.59 14.61 14.59 >4.61
Isl-ma 100 Is>. Nr. 6!z N2 .S0 38.31 38.39 38.31 38.39
Italien 100 Urs 4'4 81.00 13.09 13. 11 .13.09 13. 11
lapsn 1 Ven 3. 28 2.40 0.583 0.585 0.583 0.58o
lugoslswlen 100 »in. S 81.00 5.694 5.706 5.694 5.70«
lettlsnil Ivoisls S - 48. 75 43.85 48.75 48.86
kltsuen Illlll -itss s 41.94 42.02 41.94 42.02
kuremkurn 100 pr. - - . - 10.615 >0.635 10.59 10.61
Norwegen 100 Nr. 3'.) 112 7S 56.53 56.71 56.59 56.71
Portugal mo ksc. 4 463.67 9.041 9.059 9. 191 9.20
Sebweilen 100 Nr. l12.50 59.29 59.41 59.29 69.41
Scvwelr Illktkr. n. 81.00 55.86 55.98 55.86 65.98
Slowakei IllllNr. —. - 8.591 8.609 8.591
Spanien ivopss —. - 24.98 25.02 24.98 26.02^
lilrkel 1 «Urk. L 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.98^
Uruguav 1 O.-p. i 4. 10 0.939 9.941 0.939 o-NVer. Staat. » 1 S 1 4.39 2.491 ?.4S5 2.491 7.E

81 räüsads!ul-liscdtdstried
Ladenhilsc

für Lebensmittel¬
geschäft sofort oder
später.
Wilh .Strathmchcr

Buntcntorstein-
weg 66

Ruf 5 33 52

qsnirmur! leinksn rur vlursß-trkrckunqun«l ru Vunrten
rcdlsnksn «ien nsiuegßtmLHvn, völlig unrcköeMcks»»'

in äsn beiäen Ostsraseklen
1 .00 un <1 1 .30 iFKr sd

nacli QröpeUnZeD , 3ebLlcl8brüc :jc, Norm , ^ rsteräckiniD , ^ LitwiZZti -DÜS
DDä I^3d1iDZ1l31186D;

l .oZ unä 1.25  gtz Hsvptdslmliok
mit I.1iiie 10 DLoii deiclen Î ioIitiiiiZeii.

^ .m 08ler80DDl3Z DiiLeräem vskiZeleZeDiieii 2 .W gk ivlsrlct driw.
2 .05 As) ^ 3iix >tb3iiDlicik.
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Wir stellen sofort  einige

Koklen- unc!

sowie

jEsIllsluet
em.
Hinr . H. u. I . Nciners
Ouintschlag 20 a
Ruf 4 11 28 u . 4 30 47

IXsckclittLi 'ik . . - .

Lolästen unä Xinäer

40

20 kpk.

Von größerer Dienststelle
werden sofort

tücktige

Krsltlslirer

Gesucht werden für das Schauspielhaus

2
Vorzustellen im technischen Büro Sonnabend
von 8—1 llhr.

Perfekte

Kontorirtin
nicht unter 25 Jahren , gesucht . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬
ten erbeten unter O 7604.

eingestellt . Bewerbungen un¬
ter C 52 118

Gesucht zum sofortigen Antritt

!̂ s§ekinenbuekks1te7(in)
Irseksrislirer

^Ülitzlmrksvener ^ ilkelmrksven
Gökerstrotze 24.

für Baustelle in der Nähe von
Marburg gesucht.

Francke Werke
Aktiengesellschaft , Bremen

Jüngere , tüchtige

»SllllN, ttl
für Kontor und
Laden, Elektro-
branche, Waren-
kenntnisse werden
angelernt . Angcb.
unter N 7663
Jg . Hausgehilfin
f. '/- od. -)4 Tag z.
1. 4. Ianßen,
Ostertorstcinw . 66

un «l
für meinen Privathaushatt zum
1. 4. ges. Vorztlst . 11—1 .Uhr
Osterdeich 104, ab 20 .Uhr Welt-
Theater , Nordstr . F . Braune j

Suche zum 1. 4.
nettes

Schlachte 23/26

sür A Tag auch!
Pflichtjahrmädcl,
Hambnrgerstr . 119!



»l>»

«Ikl,

Lintlicke

Lskaruitmacliun ^ sn

Nach 8 180 Absatz 5 der Bauord¬
nung ist die teilweise Anlegung fol¬
gender Straßen (Aussührung der
dem augenblicklichen Bedürfnis ge¬
nügender Straßenbauarbeiten ) ge¬
nehmigt sür : Greifswalder Straße,
Greifswalder Platz . Wasserhorster
Straße , Wummensieder Straße,
Warnemünder Straße . Schwarzer
Weg (Teil ).

21. 3. 1948.
Der Senator sür Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörd e.
Unter den Viehbeständen von

Fritz Stafseldt , Bremen . Wischhusen-
straße 58 und Verend Behrens
Lsterholz , Landstraße 117, ist die
Maul - und Klauenseuche festgestellt.
Zu Sperrgebieten werden die Seu-
chengehöfte und das Gehöst von
Kämena , Rockwinkel , Landstraße 153,
erklärt.

21. 3. 1910. Der Polizeipräsident.

>iiis

Ferien der Bremer Beruss -,
Bcrussfach - und Fachschulen.

Im Hinblick darauf , daß das neue
Lehrjahr am 1. April 1940 beginnt,
sind die Ferien an den Bremer
Berufs - Berussiach - und Fachschulen
vom 20. bis 31. März 1910.

Die Staatsbauschule — Staatliche
Ingenieurschule nehmen den Unter¬
richtsbetrieb mit Beginn des Som¬
mersemesters am 18. März 1940 wie¬
der auf.
^21 . 3. 1940.
j Die Landesschulbehörde

^ Abtlg . Beruss - und Fachschulen.
Beschluß

Auf Grund des 8 1 der Verord¬
nung über die Aufbringung der
Mittel in der Unfallversicherung
vom 28. Februar 1933 (RGBl . I,
S . 100) und der Dritten Verord¬
nung über die Aufbringung der
Mittel in der Unfallversicherung
vom 21. Dezember 1935 (RGBl . I
S . 1533) wird für die Beitrags¬
leistung der bei der Berufsgenossen¬
schaft versicherten Lohndreschcreien
und Lohnpflügereien folgendes be¬
stimmt:
I. Beitragssätze.

1. Lohndreschereien und Lohnpflü¬
gereien haben sür das Jahr 1939
und bis auf sveitereS  feste
Beiträge außerhalb der Umlage zu
entrichten , gleichviel , ob sie selbstän¬
dige Hauptbetriebe oder Neben-
betriebe landwirtschaftlicher Haupt¬
betriebe sind.

2. Die Beiträge betragen sür
A4 Lohndreschereien

1. Ttistendrcschcr
(ohne Rücksicht auf ihre
Größe . 15.— RM.

2. sonstige Drescher
: bei einem Durchmesser
- der Treschtrommel von
: 20 Zoll und mehr . . 50.— RM
- bei einem Durchmesser

der Treschtrommel von
18 bis weniger als 20
Zoll . 30.— RM
bei einem Durchmesser
der Treschtrommel von

i weniger als 18 Zoll 15.— RM.
> L ) Lohnpflügereien
I (Dampf - und Motorpflügereien)
k einheitlich . 45— RM.
r 3. Unternehmer , die mehrere
Dreschmaschinen oder Pflüge ver¬
wenden , haben den festen Beitrag
für jeden Drefch - oder Pslugsatz be¬
sonders zu entrichten.

4. Werden in Verbindung mit
der Lohndrescherei oder Lvhnpslü
gerci außer den üblichen zusätzlichen
Einrichtungen zu Dreschmaschinen
(Ltrohbinder , Strohpresse » , Stroh¬
schneider , Fördergebläse und Sack-
heber) sonstige Arbeitsmaschinen
wie Sägen . Häckselmaschinen , Schrot¬
mühlen , Saatgutreiniger , Holzhack¬
maschinen usw . sür Kunden verwen¬
det, so ist hierfür ein Zuschlag zu

^entrichten , der für jede Kreissäge
je 10 RM ., sür jede andere Arbeits-

.Maschine je 5 RM . beträgt.
5. Wird in Verbindung mit der

jLohndrescherei oder Lohnpslügerei
^ ein Lohnfuhrwerksbetrieb oder eine

^-^ ieparaturwerkstatt sür Kunden als
!- Nebcnbetrieb unterhalten , so ist

'tu hierfür ein Zuschlag zu entrichten,
der für den Lohnfuhrwerksbetrieb

I . Beitragssatz:
.^ '" 'A ^ ämpskolonnen (Kar-

Ä ^ ampsbctriebe ) haben sür das
Jahr 1939 und bis aus weiteres
ernen festen Beitrag außerhalb der
ŝ Ue ?.u entrichten , gleichviel ob
m selbständige Hauptbetriebe oder
Nebenbetriebe landwirtschaftliche
Hauptbetriebe sind.
. ,2- Ter Jahresbeitrag beträgt sür

-Tämpfkolonne einheitlichr>,— RM.
, ?. Unternehmer , die mehrere Kar-
tofteldamplanlagen verwenden , haben
den festen Beitrag sür jede Anlage
besonders zu entrichten.
II . Anmeldung der Betriebs¬

verhältnisse.
,1 . Die Unternehmer von Kartoffel-

dampskolonnen (Kartofseldämpsbetrie-
ben) sind verpflichtet , der Genossen¬
schaft auf Erfordern unter Benutzung
eines von ihr zu bestimmenden Vor¬
drucks binnen 2 Wochen über ihre
Betriebsverhältnisse Auskunft zu
geben , soweit sie sür die Beitrags-
elstung von Bedeutung sind . Gegen

Unternehmer , können Lrdnungs-
^ ^ ld bis zu dem nach

8 1043 der Reichsversicherungsord-
nung 'und anderen maßgebenden
^ 'Esiesetzlichen Vorschriften jeweils
zulässigen Höchstbetrage verhängt
'° " ben . wenn die Auskunft tatsäch-
ftche Angaben enthält , deren Nn-
richtigkeft sie kannten oder den Um¬
standen nach kennen mußten . Nn-
ternehmer . welche die Auskunft nicht
rechtzeitig oder nicht vollständig ein-
reichen können mit Ordnungsstrafen
^ .§ eld bis zu dem nach 8 1014 der
Reichsverslcherungsordnung und an¬
deren reichsgesetzlichen Vorschriften
jeweils zulässigen Höchstbetrage be¬
ugst auch schätzungsweise zu den
Beitragen veranlagt werden.

2. Aenderungen in den Betriebs-
verhältnissen , die sür die Beitrags¬
veranlagung von Bedeutung sind
hat der Unternehmer der Beruss-
genossenschaft binnen 2 Wochen mit¬
zuteilen . Die Bestimmungen deS vor¬
hergehenden Absatzes über die Be¬
strafung mit Ordnungsstrafen in
Geld und die schätzungsweise Ver¬
anlagung zu den Beiträgen gelten
entsprechend.
III . Bekanntmachung.

Dieser Beschluß ist in der für
Satzungsänderungen vorgeschriebenen
Weise zu veröffentlichen.

Oldenburg , den 21. Februar 1910.
Landwirtschaftliche Beruss-

genosfenschast Oldenburg -Bremen.
Der Leiter . I . D. Dr . Ballin.

Beschluß.
Auf Grund des § 1 der Verord¬

nung über die Aufbringung der
Mittel in der Unfallversicherung vom
28. Februar 1933 (RGBl . I . S . 100)
und der Tritten Verordnung über
die Ausbringung der Mittel in der
Unsallversichernng vom 2t . Tezem
ber 1935 (RGBl . I . S . 1533) be¬
stimme ich folgendes:

Die nach 8 915 Abs. Ist ber
Reichsversickiernngsordnnng versicher¬
ten Schulungseinrichtungen werden
für das Jahr 1939 und bis auf
weiteres von Beiträgen befreit.
^Dieser Beschluß ist in der für
Satzungsänderungen vorgeschriebe
neu Weise zu veröffentlichen.
Oldenburg , den 21. Februar 1910.

Landwirtschaftliche Veruss-
genossenschaft Oldenburg -Bremen.
Ter Leiter . I . V . Dr . Ball in.

Amtsgericht Tyke, 19. März 1910.
Veränderungen:

Ac 308. Julius Preuß in Brinkum,
Das Geschäft ist an den Kaufmann
Albert Beier in Bremen veräußert
der es unter der Firma „Albert
Leier " fortführt.

-I

Pferdemusterung
Für den Gemeindebezirk Leeste

ludet am Dienstag , 28. März 1910
bei der Gastwirtschaft Schnackenberg
(Sportplatz ) in Leeste die Pserde-
musterung statt . Die Ausstellung ber
Pferde und Wagen beginnt um 7.15
Uhr . Dagegen beginnt die Vorfüh¬
rung vor dem Pferdevormusterungs-
offizier pünktlich um 8 Uhr . Sämt¬
liche Pferde der Geburtsjnhrgäng«
1920 bis einschließlich 1938 müssen
zur Musterung vorgeführt werden.
Don der Musterung sind befreit:
g.) In das hannnoversche Stutbuch

. ^ rouungsslrasen rn Gero vis zu
! dem nach 8 1044 der Reichsversiche-

rungsordnung und anderen reichs-
i , gesetzlichen Vorschriften jeweils zu
j lässigen Höchstbetrage belegt , auch

schätzungsweise zu den Beiträgen
veranlagt werden.

2. Aenderungen in den Betriebs
Verhältnissen , die sür die Beitrags

, Veranlagung von Bedeutung sind,
hat der Unternehmer der Berufs
genossenschaft binnen zwei Wochen

. mitzuteilen . Die Bestimmungen des
, vorhergehenden Absatzes über die
. Bestrafung mit Ordnungsstrafen in
i Geld und die schätzungsweise Ver-

anlagung zu den Beiträgen gelten
^ entsprechend.

III . Bekanntmachung.
Dieser Beschluß ist in der sür

Satzungsänderungen vorgeschriebe-
!' neu Weise zu veröffentlichen.

Oldenburg , den 21. Februar 1940.
s Landwirtschaftliche Brruss-
) genossenschaft Oldenburg -Bremen.

Der Leiter . I , B . Dr . B a l l i n.
Beschluß.

) Auf Grund des 8 t der Verord-
s uung über die Aufbringung der
! Mittel in der Unfallversicherung vom
ft 28. Februar 1933 (RGBl . I . S . tOO
- und der Tritten Verordnung über

die Ausbringung der Mittel in der
Unfallversicherung vom 21. Dezember
1935 (RGBl . I . S . 1083) wird für

f) die Bcitragsleistung der bei der Be¬
rufsgenossenschaft versicherten Kar-

s ' tosseldämpskolonnen (Kartosscldämps-
s betriebe ) bestimmt:

Huntlicks

LelccumtniLlciliiuiyen
crusvürtiFsr Loliörclsn

5c » LV5I »icUkLV5

Heute 19.30 Uhr , Ende unqes,
22.15 Uhr , zu kl. Preisen:

RM . 0,50- 3,70

Große Oper v. L. v. Beethoven
^dd ., 19.30 Uhr , SonnabendGr . L

Das l.ancl 6er l-sclielnz
Sonntag , 15  Uhr , zu kl.

Preisen : 3IM . 0,40—2.70
Gastspiel Lisa Wehn
V.NationaltheaterWeimar
Osr Likorpsls

v. Gerh . HauPtMann
tz Sonntag . 19 Uhr , Mittwoch »» Gr . U »
, Osr kossnkavalisr ^

in allen Größen , auch hell«
Rollos werden  dunkel gefärbt

Landwehrstraß« lSS Ruf 8 24 87

«su «s . krsiwg , 2ll lldr,
kncis 2Z Udc , 16.

Sonnsbsn ^ ; 18 . Xa .-So.

I ' aust
vsc Icsgüclis scstsr 7si>

von Sostks.

0 «tor «onnIsgr 18 uv , o

Voristrlss SoeNpisl
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tlolns krau - ab keine nsckl
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Lktisngesvllscliatt. Sremen

In der stattgefundenen Aufsichtsratssitzung wurde be¬
schlossen, der am 25 . April 1940 stattfindenden Haupt¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 6
(i . V . 6 A>) vorzuschlagen . ,

l̂ Isus koedröns — ŝ sus korinen

I. cingi )swölirts L? .
Qualitäten ^

füftrsncisr  Ws !tms ^<sn
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qusr «lurcl , Vsutscklsn6
kütirt:

vvrvmiwei
AlctaneckrLnk«
ScvrsIVUecko

do « 8kcls ousINUl

Osnlet 5 «t»sä , i>sngsnstr . 30
vorrsUg . kxNssnIscUgungon

O ^ lLl - SOtt ^ o , l. sngsnstr .30

Xurbscissnstslt

QsorZsbsck
Ssnsrs !-1uclsnclorff -8trs8s ZZ

gsrcklosssn Ostern
sirsitsg , clsn 22 . bis visnstsg morgen , clsn 26 . b/Isrr

wünscften bei ciiessr . Oslsgsnftsit unserer ver¬
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Wir
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bis
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Spcscdsr : 7 ko o U or looe
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pcsuSsn s !e Xomksmmsr 0salscd-
lsncis — AUsc Spsicdsc in klbing
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I-iscdsrlcsusn bsim kluncjsNrooX-
nsn — VoUüdrung aul Usr Oet-
msrrs ru Xünigrbecg — Spcas-
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Isuesncl -rsisc in vsutrsn — Xist-
Iscsr in Usr Söcdeiecdsn Scdv/sir
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Soretitoegoctsn.
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Sicdsrn Sis sicd rsckt-
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^ Udr sn cisr Idsslsricsess.
ftintrittspr . : kiv/ .0 .75 d,2 .-
lugsnciiicds 8,50 u . 8 .70 Kbl .)
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uncl
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Mr Gebens
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Xoisreitag , 22 . Mir unri
Oslsrmonlog , 25 . K/lörr

— Ubr

Ostermontag:

vorn, . 11 ° ° vkr
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cisr uns ru unsingsrcftränletsr

vsvruneisrung
rvvingt:

lVuiiliei

tiei ^ lpsnvslt
Aue cism inboil:

1. 7sii:
iviUncdsn, i-isrrsncdismrs «, d«v
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im Xs i r s r I s i , i-iintsrdärsn-
dsci , Strip,snjocii

2. Isii:
8srödmts XisIIsrlsbrtsn I. „V/II-
cisn Xsiesr ", V/snä -kiS, Xsmin-
icisltsrn , 8iicisr sue 7isl >cii-
dsnX, Oetivsncl, 7otsnXirciii,
Südgrat , V/setwsnct

Z, Isiii
8 k k »l tl k N , cisr Srsneoak
rv/ieckon vsuteedlanel u. Nallsn,
«o jatrl Ulo evolNiIetorleclia lu-
»» mmsrikuntt eise 7 U N N k li t
uncl «lse 0 vck »latttanci.
Stsrrins , 8orsn , voiomitsn-
strsks , Xsrsress , 7aiss >si , koesn-
gsrtsn , porcioi , bliseorins , aul
ctis Sugiis cls Amicie , Vsfoistl-
iürms
Isii:

Wsinises in 8oisn , 8slrsnböoei,
libsr ciis Sti itesrfocdetrsks 28l>llm
Lomoess , lago Ivtsggiors , lung-
krsu, blöncd , kigsr u. v. a . m.

5. 7sil:
Aipsnvvsil im Scdnss , Dolomits»
im hinter , sut äsn „ t4on , icis-
stis ", V/intsrmsrcdsn , im ksicv
cisr Visrtsussncisr , Listrcdsr-
drüctis , biewsncts , SXisdtsdrtsnuevr.

Im Vorprogramm:

vis nsus srovs Vlaeksnectisu j
lugsnciiicds dsbsn lutritt

Vorvortrsut bsgonnsnl
Sicdsrn Sis eicd rvedt-
r « ItIg  numsrisrts Xortsn
von 11 die 1 lidr onci sd
4 Udr sn ctsr 7dsstsrX » ees.
<8inlrittspr . : krvv .ll .7S d .2 .- KX4.
lugsnciiicds ll.Lll u. 0 .7V Kb4.>

M7irol » 0^

Sinter äunlrlvn kenstern
l . icl,t unä >. vl,en!

» . . . LattttaKettLi aAettei -

«

LsssIIreksttstsnr u . Isnrvoikükiungsn
sd 1S Ut,r dir I L- br

' ' Werkstatt 15 RM . beträgt.
, II . Anmeldung der Betriebsverhiilt-

nisse.
1. Die Unternehmer von Lohn¬

dreschcreien und von Lohnpflüge-
rcien sind verpflichtet , der Genossen¬
schaft auf Erfordern unter Be¬
nützung eines von ihr Zu bestim¬
menden Vordrucks binnen 2 Wochen
über ihre Betriebsverhältnisse Aus¬
kunft zu geben , soweit sie sür die
Beitragsleistung von Bedeutung

l sind. Gegen Unternehmer können
Ordnungsstrafen in Geld bis zu

^ öcin nach A 1043 öei.'

eingetragene Stuten , sofern sie noch
zur Zucht verwendet werden . Die lEMMK
Papiere dieser Pferde und die
Quittungen über da ? gezahlte Deck-
geld müssen jedoch zur Stelle sein.
st) Pferde , die wegen Erkrankung
nicht marschfähig sind , oder wegen

Freitag u .Sonnbd.
Preisskat 8 Uhr

Niedendarp.
Altenweg 3

Ansteckungsgefahr den Stall nicht
verlassen dürfen . Hierüber ist eine
tierärztliche Bescheinigung vorzu¬
legen . Tragende Stuten , die nicht in
das hannoversche Stutbuch einge¬
tragen sind , müssen zur Musterung
ersck̂ inen , salls sie nicht dicht vor
dem Abfohlen stehen oder innerhalb
der letzten 14 Tage abgefohlt haben.

Heute 17 u . 20 Uhr
Sonnabend 19' /- u.
21 4̂ gr . Preisskat

Müller,
Vcgcsackerstr . 43/45

fliörmsrlltI

rungsordnung und anderen maß¬
gebenden reichsgesetzlichen Vorschrif¬
ten jeweils zulässigen Höchstbetrage
verhängt werden , wenn die Aus-

> kunft tatsächliche Angaben enthält,
' deren Unrichtigkeit sie kannten oder
, ! den Umständen nach kennen mnß-
» ! -len . Unternehmer , welche die Aus-

Die Pserde müssen in sauberem Zu¬
stande , mit gutem Hnsbeschlag , ohne
Decke, auf Trense gezäunt . vorge¬
führt werden . Es empfiehlt sich. die
Pferde bis zum Vorführen eingedeckt
zu halten , um Erkältungen zu ver¬
meiden . Alle Pserde sind einzeln
vorzuführen.

Leeste, den 20. März 1940.

MINI IM « !
u. Futtcrschwcinc
zu verkaufen.

Cordes,
Dünenstrnßo 3

(Walle)

vollständig einreichen , können mit
Ter k. Bürgermeister.
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kunvgebung- er Veutsch-ftmer«,anWen
Kan-eistzammsr in ttewgartz

R «whork . 22. Mär,.
Zu Ehren des Präsidenten des DeutschenRoten Kreui.s

»es H-rzogs von Koburg veranstaltet. die Dentsch-Amerika.'
Nische HandelskammerinRewhork einen großen Enipfana der
sich unter der Teilnahme von über «8« prominenten A->>-
eetcrn aus Wirtschaft, Handel und WissenschaftM einer êin¬

drucksvollen Kundgebung gestaltete . ^ " "
Hierbei hielt der amerikanische Bundessenator Lundeen

eine groß angelegte Rede , die in der Forderung „ ach einer
absoluten Neutralität Amerikas in allen europäischen An
gelcgcnhelten nach dauerhafter Freundschaft mit dem großen
deutschen Volk sowie !n dem Wunsche gegenseitigen Handels
'"2 ° ?^ ^ ?.̂ m.!!.^ E !Ê ^ ' «?/en sprach die Hoffnung au

:daß nach dem Besuch des Herzogs von Koburg gerade in dieser
-Zeit wettere hervorragende Deutsche herüberkommen möchten,
! bannt ste ihren hier maßenhast anftretenden Widersachern den
l Wii' d aus den Segeln nähmen . Er , Lundeen , werde für
! 8 rk " ? d a s t m r t D e u t s ch l a n d eintreten , wo immer
i sich Gelegenheit biete , und der Herzog von Koburg möge die
>Ecwißhett mit nach Hause nehmen , daß Deutschland nicht

nur unter den Amerikanern deutscher Abstammung Freunde
>habe.

Darüber hinaus wolle er die amerikanischen Mitbürger
daran erinnern , daß Großdeutschland mit einer Bevölkerung
von über 105 Millionen einer der größten Handels «,ärkte der
ganzen Welt sei und daß «ine Politik der Einmischung in
Europa und einseitiger Begünstigung sür Amerika mit einerTragödie enden müsse.

Der Herzog von Koburg gab seiner Freude über das Gefühl
der Anhänglichkeit so vieler Männer und Frauen deutscher
Abstammung an das deutsche Mutterland Ausdruck Der
Wunsch der deutschen Heimat gehe dahin , daß sie ihr wert¬
volles deutsches Kulturgut bewahren und zum Wohle der
neuen Heimat Nutzen bringen sollten , und in dieser Verbun¬
denheit überbringe er die Grüße der deutschen Heimat Wenn

Handels nach dein Friedensschluß.

M Las wett geöffnete rar im offen
L Berlin,  22 . März.
U Der Gesandte im Auswärtigen Amt , Dr . Karl Schnurr«
gibt im „ Bierjahresplan " einen Ueberbliik über das deutsch-
sowjetrussische Wirtschaftsabkommen vom 11. Februar 194« an
dessen Zustandekommen er maßgeblich mitgewirkt hat Wohl
selten treffe in der Handelspolitik das Wort von den Er-
gänzungsmöglichkciten zweier Volkswirtschaften in solchem

, Maße zu wie aus das Verhältnis der beiden größten Staaten
Europas , Deutschland und Sowjetrußland , zueinander.

: Die Gemeinsamkeit der politischen Interessen , die dazukam,
- mußte zur gememfamen Abwehrstellung gegen die englischen
j Mockadeversuche führen. Das Wirtschaftsabkommenvom
s-11. Februar 1948 wiederhole die leitenden Feststellungen des
- Briefwechsels vom 28. September 1989, daß die Reichsrcgie-

rung und die Regierung der NdSSR . aus Grund der er¬
zielten allgemeinen politischen Verständigung mit allen Mit¬
teln die wirtschaftlichen Beziehungen und den Warenumsatz
der beiden Länder entwickeln wollten . Jetzt sei die von beiden
Regierungen gestellte Aufgabe gelöst . Das neue Abkommen
gehe in .seinem Ausmaß schon jetzt über das in der Ver¬
gangenheit jemals erzielte Höchstmaß erheblich hinaus.

Die vereinbarten Lieferungen von Getreide und öülsen-
früchten stellten einen entscheidenden Beitrag zur Sicherung
der Ernährungsgrundlage des deutschen Volkes dar . Ent¬
sprechend deip Kriegscharakter des Abkommens sei sür rascheste
Verwirklichung der Rohstosflieferungen Sorge getragen . Nicht
erst seit Unterzeichnung des Vertrages rollten Oel - und
Gctreidezttge über die Grenze . Schon seit mehreren Mona¬
ten würden auf Grund rechtzeitig abgeschlossener kansmän-
nischer Lieserverträge sowjetische Rohstoffe in das Reich ein¬
geführt . Eine planmäßige Koordinierung und Ausnutzung

1 aller verfügbaren Verkehrsweg ? — Eisenbahnen , seewärtige
Verbindungen , Binnenwasserstraßen — werde Störungen des
beiderseitigen Warenverkehrs Vvn der Transportseite lzer aus¬
schließen.

Die deutschen Gegenlieferungen nach der Sowjetunion er¬
streckten sich auf das gesamte große Gebiet der bisherigen
deutschen Rußland -Lieferungen . Fast unbegrenzt sei die Auf¬
nahmefähigkeit der Sowjetunion für die Erzeugnisse der deut¬
schen Industrie . Der wachsende und machtvolle Ausbau der
sowtischen Industrie , die planmäßige Erschließung der uner¬
meßlichen sowjetischen Rohstoffe ließen weitere gesteigert « Ein-
stchrbedürsnisse entstehen . Eine entsprechende Ausrichtung der
deutschen industriellen Erzeugung werde dafür sorgen , daß der
benötigte industrielle Gegenwert sür die gelieferten Rohstoffe
in Form hochwertiger industrieller Fertigerzeugnisse in ge¬
nügendem Ausmaß geschaffen wird.

Das Abkommen stelle die erste große , zeitlich weit ausgrei¬
fende Etappe aus dem Wege zur Verwirklichung des von bei¬
den Seiten vorgesehenen Wirtschaftsprogramms dar . Weitere
Etappen werden sich anschließen . Für Deutschland bedeute das
Abkommen darüber hinaus das weit geöffnete Tor im Osten,
so daß weiteren Bemühungen der englischen Blockade mit Ruhe
entgegengesehen werden könne.

; Rcichsstatthalter und Gauleiter Greiser sprach in einer Groß-
! kundgebung der NSTAP . in der Messehalle in Posen vor
>15  808 deutschen Männern und Fronen des Warthelandes über

die Stellung . und Aufgaben des neuen Reichsganes . In dem
gegenwärtigen Krieg werde der Reichsgan Wartheland die
.Rückendeckung für das deutsche Volk sein.

sabrv für Krieg auf neutralem Vo-en
Man muß sich über Neutralttitten Hinwegsetzen" - Verbrecherische Pläne eines Kriegstzetzers

Der alt « Ehauviinst und ehemalige Kriegsminister Fabry
2» ^ .'2 " " " " Mattn " einen neuen Kriegsplan ver-
Ssfentlicht . D,e schwedischen Eisenerzselder , die Petroleumge-
biete des Kaukasus , Rumäniens und des Irak , wie auch das
Ruhrgebiet sind nach seiner Meinung dir Zentren , an denen
m . d*r , Krieg entscheiden werde . Mindestens eines dieser Ge¬
biet« müsse restlos zerstört werden , um Deutschland den Gara
zu mach«,,. Alle Pläne der Westmächte müßten sich aus dieses
Ziel konzentrieren . Was zwar sür die betrogenen neutralen
«ander , wie Schweden , Norwegen , Rumänien , Türkei , Bel-

HoUand gewiß ein Unglück sei, über das sich aber
die Westmächte hinwegsetzen müßten (!), da sie ja — wie
Fabry „ a,v erklärt — nicht daran schuld seien, daß diese

Kriegszentren aus den Territorien oder in der Nachbarschaft
dieser Neutralen lägen.

Wie sich Fabry diese „Zerstörungen " vorstellt , verheimlicht
er uns leider . Da er im Falle des Ruhrgebietes aber aus¬
drücklich Belgien und Holland nennt , denkt er wahrscheinlich
an einen gewaltsamen Durchmarsch , sür den er ja auch bei
Kriegsausbruch säst wöchentlich einmal Reklame machte. Seine
Pläne sind jedenfalls ein weiteres Zeugnis dafür , daß die Plu-
tokratischen Kriegshetzer — wenn es ihnen paßt ' — keinen
Augenblick davor zurückschrecken werden , neutrale Länder zu
überfallen , um auf diese infame Weise ihren verbrecherischen
Zielen näherzukommen . Den betreffenden Ländern kann da¬
her die Lektüre des „Matin "-Artikels ebenso empfohlen werden
wie das Studium der letzten Reden Chamberlains und
Stanleys.

» » Mi > . . .
Englands Parolen und Methoden sind immer die gleichen. Zu Beginn des Krie¬

ges hieß es : „Der Krieg geht nur gegen Hitler . . .« 1914 —1918: „nur gegen
den Kaiserismus !" 1899/1900 : „nu r gegen den Krügerismus !" So hat
England alle seine Kriege geführt, gegen Weiße wie Farbige war sein Kampfmittel
die Entzweiung und Zersetzung. „National Review ", London , war im Oktober
1939 ausnahmsweise ehrlich:

,,k» muk sncftick Lekluk gsmsckl ves.cisn mit «Ism rlummsn Vsickvvtikr von
«Ion lisben guten Deutschen , ctie von clom vorrückten ttitlor voriükrt « ercten »ölen »"

Inzwischen haben alle Gegner des Reiches begriffen: Wer gegen Hitler kämpft,
kämpft gegen das ganze deutsche Volk. Sie haben die Maske fallen lassen und den Ber-
nichtungskampfgegen das deutsche Volk proklamiert. Wir aber wissen:

V v sliiklernd ist slrirlLvr.

45 IMMonen Vesizlt
Starker kiickgang-es englischen krports—Ungenügen-e proSuktion—setzlenve Tonnagen

boe . Den Haag,  22 . März.
Eine Unangenehme Lsteriiberraschnng stellt sür England

das weitere rapide Absinken des britischen Exports dar . Aus
den soeben verössentlichten Zissern geht hervor , daß die Aus¬
fuhr im Februar wiederum erheblich zurückgegangen ist . Das
schlechte Geschäft, das die Plutokraten im Ueberseehandel zur
Zeit machen , wird aus einer Gegenüberstellung des Imports
und Exports verständlich . Die Gesamteinfuhr übertrifft näm¬
lich den Export , den man mit allen Mitteln anzukurbeln ver¬
sucht. im Februar um nicht weniger als 45 888 88» Pfund,
das find über eine halbe Million Reichsmark.

Natürlich werden der englischen Oessentlichkeit nicht die
Gründe sür das katastrophale Absinken der englischen Aus¬
fuhrgüter mitgeteilt . Deswegen erführt die Bevölkerung
beispielslveise nicht , daß bereits andere Länder , wie die
Vereinigten Staaten und insbesondere die südamerikanischen
Länder , in die früheren englischen Märkte eingesprungen
sind , daß bereits viele neutrale Staaten gegenwärtig keine
große Neigung verspüren , die englischen Waren in dem
irüheren Umfange abzunehmen und daß schließlich das
Loch in der HandelStonnage auch hier der
springende Punkt  ist . Der englische Reeder kann
nämlich seine Dampfer , nachdem die Handelsflotte von der
Regierung beschlagnahmt worden ist , nicht mehr dorthin
senden , wo ein Absatzmarkt vorhanden gewesen ist. Das
Schisfahrtsministerium kann wegen der schwierigen Anfuhr
von lebenswichtigen Gütern , die bekanntlich wegen der
deutschen Gegenmaßnahmen so stark erschwert ist , die Schisse
mir dahin beordern , wo aus dem Rückweg Rohstoffe und Le¬
bensmittel an Bord genommen werden können . Dafür be¬
nötigt man gegenwärtig jede Tonne Schiffsraum . Berück¬
sichtigt man ferner , daß die englische Industrie sich noch
nicht einmal aus Kriegswirtschaft , geschweige denn auf eine
Basis umgestellt hat , aus der in nennenswertem Umfang Er-
portgüter hergestellt werden können , dann begreift man,
warum gegenwärtig die britischen Dampfer mit Ballast die
englischen Häfen verlassen.

Während die plutokratischen Geschäftemacher bei der äußerst
ungünstigen Handelsbilanz im Exportgeschäft nicht aus ihre
Kosten kommen , halten sie sich aus dem innerenglischen Markt
dafür schadlos . Die Dividende , die die Riistungssirmen aus¬
schütten , steigern sich immer mehr . Nach Angaben des „ Daily
Herald " haben beispielsweise die Beadmore -Rüstungswerke in

Glasgow ihre Dividenden von 3V- auf 18 Prozent und Swatt
Hunter von 12 auf 15 Prozent erhöht . Verschiedene Zement¬
fabriken konnten ihre Aktionäre sogar mit einer 25prozentigen
Dividende überraschen . Der „Daily Herald " schlägt Schatzkanz-
ler Simon vor , die Aktionäre in einem bevorstehenden Budget
zu berücksichtigen und sie gehörig zu besteuern . Da die Pluto-
kratische Herrschercliqu « in dieser Sache jedoch keinen Spaß
versteht , kann man gewiß sein, daß es sich nur um einen
frommen Wunsch des Labour -Blattes handelt.

Schachiug Höre velistzas
h. Den Haag,  22 . März.

Höre Belisha ist als Vorsitzender der notionalliberalen
Fraktion im Unterhaus zurückgetreten . Der jüdische Exminister
begründete diesen Rücktritt mit der Behauptung , er wolle
durch seinen Vorsitz dir Parteimitglieder nicht kompro¬
mittieren (!!). In Wirklichkeit hat Höre Belisha sedoch den
Rücktritt vollzogen , um größere Freiheit in der Debatte zu
erlangen und ungehindert für seine jüdischen Hetzziele wirken
zu können . In diesem Punkt war ihm seine alte Partei
offenbar nicht scharf genug . Das ganze Manöver des gerisse¬
nen Juden läuft also darauf hinaus , noch skrupelloser
agitieren und Ehamberlain unter Druck setzen zu können.

Kriegerfrauen müssen sich selbst-eisen
Amsterdam , 22. März.

Englands Kriegsminister Oliver Stanley , ist der Erbe des
reichsten Mannes Englands . Er ist daher nach englischer
plutogratischer Austastung der berufene Vertreter , um über
die Sorgen und Nöte der britischen Soldatenfrauen zu ur¬
teilen . Wie Herr Stanley über diese Sorgen und Nöte denkt,
ergab sich aus einer Antwort auf eine kleine Anfrage im
Unterhaus : „Was der Kriegsminister zu den Huugeriinter-
stützungen sür Kriegerfrauen und Kriegerfamilien zu erklären
habe ." Oliver Stanley antwortete nämlich kurz und bündig-
„Kriegeriranen müssen sich selbst zu helfen wissen." Sprach 's
und setzte sich wieder . Auf den empörten Znrus : „ Sollen
Frauen und Kinder denn verhungern ?" antwortete der
millionenschwere Herr überhaupt nicht mehr . Er begnügte sich
damit , lächelnd die Achseln zu zucken.

LanSarbetterstreikin Vönemark!

Vrel polnische Mörder zum rode verurteilt
0rauenerregen-e Mor-mettzo- en polnischer Untermenschen sanven ihre gerechte Siitzne

Posen,  22 . März.
Das Posener Sondergericht beschäftigte sich am Dienstag

und Mittwoch erneut mit einer jener grauenhaften Mord¬
taten , wie sie zu Zehntausenden in den ersten Teptembrrtagen
des vergangenen Jahres an der Volksdeutschen Bevölkerung im
ehemaligen Polen verübt wurden . In der endlosen Reihe die¬
ser Gewaltverbrechen hebt sich in den grausamen Einzelheiten
seiner Ausführung der Mord an dem deutschen Lehrer Adam
aus Peisern besonders hervor , der nach unvorstellbaren Miß¬
handlungen von einer entmenschten Horde polnischer Zivilisten
langsam zu Tode gemartert und dann in der Warthe ertränkt
wurde.

Der Mordtat angeklagt waren die polnischen Schlachterge-
sellen Stanislaus Kopczynski und Roman Swardzewski , sowie
der polnische Schuster Michael Michalak . Zum erstenmal wurde
auch Vertretern der Auslandspreise Gelegenheit zur Teilnahme
gegeben . Vor dem Gericht entwickelte sich folgendes grauen¬
erregendes Bild : In Peisern kam es aüv 1. September zu den
ersten schweren Ausschreitungen gegen die deutsche Bevölke¬
rung . Viele deutsche Männer der Stadt hatten schon vorher
in dem benachbarten Nnßdorf zwangsweise Schanzarbeiten
für das polnische Militär ausführen müssen . Unter ihnen be¬
fand sich auch der deutsche Lehrer Adam , der am Nachmittag
des 2. September nach Peisern zurückkehrte , wo er sofort fest¬
genommen wurde . ., , ,

Am nächsten Tag begann der Leidensweg des deutschen - eh-
rers , der von seinem als Zeugen aussagenden polnischen Kol¬
legen als der „beste Mensch " bezeichnet wurde , und dessen vor¬
bildliche , loyale Einstellung gegenüber dem polnischen Staat
auch nach den Aussagen anderer Polen über jedem Zwecsel

,^ Es bildete sich eine Zusammenrottung von «twa 158 Men¬
schen, die Adam zunächst in sein Haus hineinführte , ü»o die
Mißhandlung einsetzte. Blutüberströmt wurde Adam nach «' «er
halben Stunde wieder aus die Straße geführt . Die hier war¬
tende Menge stürzte sich ebenfalls aus ihn und schleppte ihn
weiter durch die Straßen zum Bürgermeisteramt und schlug
den ganzen Weg in unmenschlichster Weise mit Knüppeln und
Steinen aus ihn ein . 58 Meter vor dem Bürgermeisteramt
brach Adam besinnungslos zusammen . „

Die Rädelsführer der Rotte begaben sich daraus zum Bur-
dermeister , um die Meldung zu erstatten . Auf die Frage , wa
mit Adam Weiler geschehen solle , autwortete der Bürger¬
meister , indem er lächelnd jedem von ihnen ine Hand vrncrre.
„Macht mit ihm , was ihr wollt ".

Adam wurde nun hochgerissen und unter weiteren Mitzyan -
lungcn auf seinen Wunsch zu einem Arzt getrieben , der , ym

Wunden vernähte und verband , so daß vom Kopf nur
ch dir Augen und der Mund zu sehen waren . Der so zuge-
ftete Deutsche, der sich kaum mehr aus eigener Krast auf-
isthalte » konnt «, fand dann in einem Greisenheim Aus-
hmr , wo er aus dem acht Meter hoch gelegenen Fenster sei-
t Zimmers eine Stunde später in den Hos hinaussprang
d bewegungslos liegenblieb . Als man ihn wieder ' in sein
mmrr hinaustrug , bat er einen der ihn tragenden Polen:
rschietzen Sie mich, denn ich werde so surchtbar gequält !"
Zn den Abendstunden des folgenden Tages drangen die
>i Angeklagten zusammen mit noch etwa 15 anderen Polen
das Greisenheim ein , holten Adam heraus und schleppten

,, von einer johlenden Menge begleitet , durch die Straßen
n Fluße zn.
llus dem Wege dorthin wurde Adam , der sich nicht mehr
dst fortbewegen konnte , an Händen und Füßen gepackt und
Stufen einer Steintreppe hinnntrrgezerrt , wobei sein Kopf

ndig gegen die Steinstusen schlug. Am Ufer zog dann der
^geklagte Kopczynski sein Fleischermesscr aus dem Stiefel-
,ft und stach dem vor Schmerzen stöhnenden Deutschen ein
:ge aus , nachdem man ihn z»vor - den Kopsvcrband her-
tergerisse » hatte . Darauf wurde Adam in den Flnß gewor-

und einer der Angeklagten sandte dem im Wasser Trei-
,'den noch drei Revolverschüsse „ ach. Nach der Tat begab
, die Horde wieder zum Bürgermeister , der den Riidelssuh-
n wiederum anerkennend die Hände schüttelte , und von da
s führte ihr Weg i " die Kneipe zum Schnaps.
Liesen Tatbestand hat im wesentlichen das Geständnis des
geklagten Michalak ergeben . Jeder der beiden anderen An¬
nagten hat zn seinem Teil an der grauenvollen Ermordung
! deutschen Lehrers beigetragen . 25 Zeugen haben , n dem
ifangreichen Beweisversahren den geschilderten Verlauf ver
»dtat bestätigt . Unter ihnen traten deutsche Frauen im

ÜU?, dkNkN
hm Ein alter deutscher Bauer beklagte den Verlust zweier
hne , die man verschleppt und erschlagen hatte , ein anderer
itscher Zeuge schilderte , wie er verfolgt wurde und einen
e durchschwimmen mußte , um sein Leben vor den Holm¬
en Mordbnben zn retten . Auf die Frage des Vorntzenden
ch dem „Warum " hatten alle nur eine Antwort : „Weil w,r

Das ^ Gericht verurteilte die Angeklagten Michalak und
»ardzewski wegen schweren bewassncten Land,ricdensbruchs
d Mordes in einem Weiteren Fallt je zweimal zum Tode
d den Angeklagten Kopczynski wegen einsachen Landesfr,e-
isbruches und Mordes zu fünf Jahren Gefängnis und zum

ev. Kopenhagen , 22. März.
Am 1. April droht in Dänemark ein Streik von 38 800

Landarbeitern , nachdem die Vermittlungsverhandlungen ab¬
gebrochen wurden . Während die Landarbeiter eine Lohn¬
erhöhung wie in den Städten und der Industrie auf Grund
der gestiegenen Preisrichtzahlen fordern , lehnen die Arbeit¬
geber eine Teuerungsznlage oder eine Lohnerhöhung ab. Es
handelt sich hierbei nicht nur um Land - und Forstbetriebe
sowie die Rübenpflanzungen , sondern auch um die privaten
und Kenossenschastsmvlkereien und die Schlächtereien.

SP.-6ruppe Weichsel sieln
rä . Danzig , 22. März.

Die Danziger SA . beging in der Sporthalle eine Feier¬
stunde , in der die führenden Männer aus Partei , Staat und
Wehrmacht zugegen waren , an ihrer Spitze Gauleiter und
Reichsstatthalter Albert Förster.  Im Verlaus des Abends
übergab Obergruppenführer Schoene,  der Führer der
Gruppe Ostland , die Brigaden K und 5, die Danziger SA.
und die aus Ostpreußen zum ReichSgau Tanzig -Westprenßen
gekommenen Teile dem neuen Führer der SA .-Gruppe Weich¬
sel, Gruppenführer I v e r s . Der bisherige Brigadesührer
Hacker ist zum Ausbau der SA . nach Posen berufen worden.
Der Obergruppensührer sprach ihm seine Anerkennung aus.
Die feierliche Uebergabe der SA . fand ihren Abschluß in einer
Rede des Gauleiters und Reichsstatthalters Albert Förster , der
als Führer der Partei in Danzig der SA . seinen Dank für
die stets bewiesene Einsatzbereitschaft sagte.

0eutschetebensraumgemeinschastmttvemS1i-oslen
Berlin , 22. März.

In dem Hcmptblatt des Reichsnährstandes „NS .-Landpost"
beschäftigt sich Hermann Reischle mit den Problemen der Le-
bensranmgemeinschaft . Er verweist auf die systematische Ver¬
dächtigung der seit 1933 anf Betreiben des Reichsernährimgs-
ministers Darrv eingeleiteten wirtschaftlichen Zusammenarbeit
mit dem Südosten durch unsere Feinde . Auch das Argument,
daß von einer einseitigen Abhängigkeit schon deshalb nicht
die Rede sei, weil unsere Agrareinsnhr ja der bewußt gewallte
Pionier unserer Jndnstrie -Anssuhr nach diesen Landern ist
und daß hier also Zug um Zug in völliger Gegenseitigkett
getauscht wird , sei vom Westen nicht anerkannt worden . Da¬
gegen könne sich jeder , der heute den Südosten bereist , davon
überzeugen , daß sich die Südostvolker dieser Tatsache der
Gegenseitigkeit zn beiderseitigem Nutzen völlig bewußt sind.
Am tiefsten sei diese Ueberzeugung in das Bewußtsein der
Bauernschaften des Südostens eingedrungen , die seit 1934
jährlich Abordnungen zu den Reichsbauerntagen entsandten,
wo sie zu den ansmerksamsten und verständnisvollsten Be¬
obachtern des Aufbaues der nationalsozialistischen Markt - und
Festpreisordnung gehörten.

Pi »n6 um sie Well
öroße Überschwemmungen in velgien

Brüssel,  22 . März.
Die Schneeschmelze und die neuerlichen ausgiebigen Regen-

fälle haben im Tal der Lhs und der Scheide zu großen
Uebrrschwemmungen geführt . Weite Gebiete in Amougeis,
Anseroel und Russoguies sind überflutet . Verschiedene Dör¬
fer sind völlig von der Außenwelt abgeschnitten . Besonders
schwer sind die Landwirte in diesen Ueberschwemmungsgebie-
ien betroffen , da sie ihr Land nicht bestellen können . Der
Wasserstand nimmt ständig zu.

Mische Zuckerschiebungen in Lettland
Riga,  22 . März.

Die lettische Kriminalpolizei ist im Verein mit der letti¬
schen staatlichen Zuckermonopolverwaltung einer großange¬
legten Schiebung mit Zucker und Fälschung von Zuckerkar-
ten aus die Spur gekommen . Natürlich sind es wieder jüdi¬
sche Händler , die sich die Fälschung der Zuckerkarten aus-
gedacht haben , mit deren Hilfe sie sich aus Niederlagen der
staatlichen Znckerverwaltung größere Vorräte zu verschaffen
wußten . Nach den vorläufigen Feststellungen sind über 188
Doppelzentner Zucker in die Hände der jüdischen Schieber
geraten , die damit einen vorteilhaften Handel betrieben . Sie
verlangten Ueberpreise bis zu 388 v. H. für ihre billig er¬
worbene Ware . Die Schuldigen sind jetzt festgestellt worden;
es drohen ihnen schwere Strafen.

Zn örönlan- war es warm
Reykjavik , 22. März.

Während der Winter in ganz Europa ungewöhnlich hart
und anhaltend gewesen ist, hat , wie die Grönländische Ver¬
waltung in Kopenhagen mitteilt , im Februar schönes, mil¬
des und windstilles Wetter aus Grönland geherrscht . Die
Durchschnittstcmperatur hat 8,6 Gram Celsius über der
Normaltemperatur gelegen , und mehrere Niederlassungen in
Westgrönland haben bis zu 10 Grad Wärme erlebt . Von
Ostgrönland werden ähnliche klimatische Verhältnisse ge¬
meldet . . .

l 1ooo Zentner Metall vom Meeresgrun- geborgen
Rom,  22 . März.

In einer Gewitternacht des Jahres 1917 sank das italks-
nische Kriegsschiff „ Regina Marghcrita " unweit der alba¬
nischen Küste, nachdem es an eine feindliche SPerrmine ge¬
laufen war . Jetzt nach 23 Jahren , hat das italienische Hebe¬
schiff „ Artiglio " begonnen , die wertvollen Metallreste des
gesunkenen Schiffes zu bergen . Das Wrack der „Regina
Margherita " lag etwa 288 Meter von der Untergangsstelle
entfernt am Meeresgrunde , kieloben und zum Teil von
Schlamm und Sand bedeckt. Die Bergungsarbeiten haben
bereits sehr zufriedenstellende Ergebnisse gebracht . In Sa-
senso wurden 408 Tonnen Material und in Ancona weitere
158 Tonnen Metall von Bord des SchlsseS an Land ge¬
bracht . Man hofft , bei Eintreten >besserer Witterung bis zu
den Maschlnenriiumen des Schisses Vordringen zu können.

kin Loter gebt Sie letzte Strecke;u fuß
Thessaloniki , 22. März.

Aus einem Dörfchen Mazedoniens wurde ein Schwerkran¬
ker in das Krankenhaus nach Thessaloniki eingeliefert , wo er
verstarb . Er wurde eingesargt und ein Bestattungsinstitut
mit der Neberführung der Leiche in das Heimatdorf betraut.
Als nun der Leichenwagen über Stock und Stein in das
stundenweit entfernte Dorf holperte und der Tote im Sarge
recht unsanft hin und her geschüttelt wurde , geschah ein
Wunder , das die Zuschauer in nicht geringen Schrecken ver¬
setzte: Der „tote Mann " war , gar nicht tot , sondern , nur
scheintot und entstieg dem Sarge . Anstatt aber über seine
Rückkehr ins Leben froh ' zu sein , schimpfte er heftig über
die eigenartige Heimreise ins Dorf . Als das BcstattungS-
iustitui dann die Rechnung sür die Ucbersührung präsen¬
tierte , weigerte sich der Uebersührte , sie zu bezahlen , denn
erstens habe er nichts bestellt , zweitens habe das Bestat¬
tungsinstitut einen Lebenden und keinen Toten befördert.
Der Preis für den Transport eines Lebenden nach dem Dbrf
sei eben bedeutend niedriger und überhaupt nicht mit den
geforderter ! Kosten zu vergleichen . So entstand aus der
Neberführung eines Toten ein Prozeß mit einem Lebenden,
über dessen Ansgang man in Thessalonki recht neugierig ist.

kin Ungliicksfall mit nicht ab;usetzen-on folgen
Pretzburg , 22. März.

In der slowakischen Gemeinde Grbß -Krtisch', nahe der
ungarischen Grenze , ereignete sich eine Familientragödie , die
geradezu iinglaublich anmutet . Der bejahrte Landwirt Here-
benda , ein starker Alkoholiker , unternahm in betrunkenem
Zustande eine Schlittenfahrt . Er fiel alsbald von seinem Sitz
nach vorn auf die Seitcndeichsel und wurde von den galoppie¬
renden Pferden buchstäblich zu Tode getreten . Seist Sohn,
der bereits seit 18 Jabten verheiratet war , hatte schon seit
langen ! die fixe Idee , daß er vor seiner Frau sterben müsse
und diese dann einen anderen heiraten würde . Nach dem
llnglückssall seines Vaters war er sichtlich verstört und über¬
fiel seine Frau . Er schnitt ihr mit einem Rasiermesser die
Halsschlagader durch , so daß sie binnen weniger Minuten
verblutete . Der llebeltäter , der alle Anzeichen von Geistcs-
gestörtheit zeigte , wurde zunächst in das Krcisgericht Neusohl
eingeliefert . Seine Mutter aber , die 68jährige Maria Hcre-
benda , verübte unter dem Eindruck der Geschehnisse Selbst¬
mord durch Erhängen.

Acht Tote beim Grubenunglück in Nordstafsordshire . Wie
Reuter meldet , sind bei der Explosion in dem Mvßfield -Kohlen -r
bergwerk in Nordstafsordshire acht Mann getötet und vier ver¬
letzt worden.

Ein „ praktischer " Altwarenhändler . In einem Vorort von
Brüssel siel jetzt ein Mann aus , der eine Althandlung be¬
trieb , in der man vom Kleiderschrank bis zum Tafelsilker und
vom Rundfunkgerät bis zum Sommermantel alles haben
konnte . Als die Polizei den Fall näher untersuchte , stellte es
sich heraus , daß dieser „Althändler " kurz vor Weihnachten
eine Villa in Uccle, deren Besitzer sür einige Wochen verreist
waren , restlos ausgeplündert hatte . Nachdem er sich so die"
Ware verschafft hatte , brauchte er sich nur noch das Laden-
lokal zu mieten und konnte in Seelenruhe mit dem Verkauf
beginnen.

^ Airiee MMe

finnlan- aurorttär unter- er fützrung
-es felSmarschallsMannertzeim!

ev . Kopenhagen,  22 . März.
Zu den vermutlich bevorstehenden Aenderungen im finni¬

schen Kabinett schreibt das Kopenhagcner Blatt „Faedre-
landet ", daß der Grund für die Rücktrittsabsichten zahlreicher
Minister darin liege, daß das finnische Volk sich darüber klar
sei, daß der notwendige Wiederaufbau des Landes nicht Von
einer demokratischen , sondern nur von einer autoritären
Regierung geleitet und durchgeführt werden könne. Das große
finnische Blatt „ Uusi Suomi " schreibt, das finnische Volk
wünsche Feldmarschall Mannerhcim , den Generalissimus des
finnischen Heeres an der Spitze des Landes zu sehen. Finn¬
land brauche zwar keinen Diktator , Wohl aber eine führende
Persönlichkeit , zu der das ganze Volk mit Vertrauen aufsehe.
Auch andere finnische Blätter vertreten ähnliche Ansichten.

Kriegskabinett innertzalb Ver Negierung Negnauv
Brüssel , 22. März.

Nach einer Reuter -Meldung ist innerhalb der neuen fran¬
zösischen Regierung ein sogenanntes Kricgskabinett gebildet
worden , das sich zusammensetzt aus Ministerpräsident Rey-
naud , Verteidigungsminister Daladier , Marineministcr Cam-
pinchi , Lnftfahrtminister Laurent -Eynac und Nüstuttgsminister
Dautry . Das Kriegskabinett soll täglich Sitzungen abhalten.

^il peinigen - mit 5e'ise pflegen ! Die l-laut clerl-Iancl meist vom giöksten
5climutT peinigen encl clonn spapsam mit ein wenig 5eiss nocliwosclisn.
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Unser Udo hat ein Schwesterchen
bekommen. In dankbarer Freude

Margret Drill , geb. Klint
z. Z. Stadt . Frauenklinik
Dr. meck. Heinz Drill
z. Z. Kriegsmarine

Bremen, 20. März 1940

/ - ^
Wir zeigen in herzlicher Freude die Geburt
unseres dritten Kindes , eines gesunden
Mädels , an.

Erna Dohrmann
geb. Linde
Helmrich Dohrmann

Bremen, den 21. März 1940
Bentheimstratze11s

Veräsat
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MW
hat leichte und

schwere Bleche
Duckwitzstraße 1

Tel . 5 19 47

/ - - >
Die glückliche Geburt unseres
zweiten Kindes , eines gesunden

Mädchens
zeigen in herzlicher Freude an

Aenne Kahrs, geb. Schierloh
Fritz Kahrs

Bremen , den 19. März 194V
Hastedter Heerstraße 199
z. Z . Privatklinik Wielandstr.

In herzlicher Freude zeigen
wir die Geburt unseres Sohnes
Ulrich  an.

JrmgarL Meters
geb. Wedemehcr
Heinrich Mieters

Bremen , Lv. März 194V
Herderstraße 11
z. Z . St .-Joseph -Stift

Die Verlobung unserer Tochter

flnnomme
mit Herrn

Waller Knies
zeigen wir hiermit an

Heinrich Scharichusen und fron
Hanna , geb. Keltter

Bremen , Waterloostraße 47

Meine Verlobung mit Fräulein

Annemarie Scharndusen
beehre ich mich anzuzeigen

Walter Knies
Leutnant in einem Jnf .-Rcgt.

Bremen , Lerchcystraße 21
z. Z. im Felde

1. Ostertag  1940

Ihre Verlobung  geben bekannt

MdaWeseloh
Will̂ Sanders

VegesackerStraße 183 Stephanikirchhof 1
Bremen, 1. Ostertag 1940

Kein Empfang

-^Ihre Verlobung  geben "bekannt

Edith Heiruke
Gerhard -Klapproth

z. Z. Wehrmacht
Moorstr. 20 Woltmershauser Str . 180

1. Ostertag  1940
Empfang von 11—13 Uhr

Ihre Verlobung  geben bekannt

Ursula hoffte

^Willi Ŵöltfe
Bremen
Jlmenauer Straße 23

Ostern  1940

Hildesheim

Als Verlobte  grüßen

^arla Gunter
Friedet Hrrsmann

1. Ostertag  1940

Westerstr. 20
Bremerhavener Str . 45/47^

Ihre Verlobung  geben bekannt

-Liselotte Doch

Wilhelm Herwig

Bremen, Talstrabe 13

Ostern  1940

Ihre Verlobung  geben bekannt

Ftse Harjes
Ionnv Hünecke

Arsten

^Heerstraße 11

Ostern 1940
Bremen

Hanni Herkamp
Werner Klink

Verlobte
KriegsmarineBremen

Dungcstraße 12
Ostern 1940

Sslsgonkeitrksuk!
klsklr. „I r i x "-
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75. cl. 14.. 14-18 live.
vieck , vsppslrlr .55

Ihre Vermählung  geben bekannt

^Walter Held
Schirrmeister in einer Art .-Abtlg.

^Monika Held
geb . Bohr

Bremen, den 23. März 1940
Jenaer Straße 9

Ihre Vermählung  geben bekannt

! Ihre Verlobung  geben be-
. konnt

Änua Stegeweser
Heinrich 5Xotappe

Ostern 1940

Hohenpfad 17 z. Z . Wehrmacht
Hastedter Heerstr . 469

— — _ I_

x - 1
Für die uns anläßlich der

Konfirmation
unserer Tochter erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir herz¬
lich

Christian Aping und Frau
Oslebshauser Heerstr . 110

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt:

Kertrud Schierenbeck
Nobett krause

Bremen , Ostern 1940

" Ihre Verlobung geben bekannt

- Lieselotte Vogel
V )nlther (Pensen

tt -Oberscharführer

Bremen , Ostern 194V
Landwehrstraße 48

«IL
Änkisrungsn

^Umsrdeiiungon
/lsnns Scdulrs
ä cl. Uslsn 7/8

Kot: 7 04 57

Varkett
schleift maschin.
G.A.Papenhausen
Gr .Fohannisst .16S

Rus 53085

Die Verlobung ihrer Tochter
tem

mit Herrn

fron; Serhord Klißgen
Ausbildungs -Jngenieur

geben bekannt
Heinrich Mever und frau

Maria , geb. Hirschmann
Bremen
Osterdeich 37

Meine Verlobung mit Fräulein

teni Neuer
zeige ich hiermit an

fron; öerliard öüßgen

Zerbst./ Anhalt
Bremen . 1. Ostertag 1940

Kein Empfang

<"

Ibrtz Vermählunx geben bekannt

Kurt Kranke
^lanna Kranke

Älbert Bauer
Grete Bauer
geb . Jacobs

Bremen , 23. März 1940
V. d. Steintor 24

.V

Für die vielen Glückwünsche und
Ausmerksamkeitcn anläßlich der
Konfirmation unseres Sohnes

Karl
danken wir herzlichst.

Richard Kilian und Frau.

Mtrildsr
ksu »r

^ßsksksn
visckotsns «! « !

vetuaüen

Gelob,Z  Peltzcr
Sälwarier 22

rm 'mi .«

Mir ist gestern im
Geschäft Kepa m.
Geldb . m. gr . Be¬
trag abh . gek. Der
ehrt . Finder wird
geb. die Geldb . im
Fundbüro abzug.
Verl . f. mich dop¬
pelt groß , da ich
m. Betr . 2 Rechn/
bez. sollte n . mein
Mann 7 Mon . im
Felde steht.

» « « « »

Lnksul

Miss rsim
für Herren -Gard

Nachlatzsachen.
H.Kerl,Knoopst .2v
E.Faul ' str .F .50086

iSipIom - Optilrer

Martin kukIZskn
öfsmsn - HIsustsctt
örüclcsnstrobs 25
LiöpsNnger UssrsUsüs 710

Kaufe getragene

Schuhe
H. Lembke,

Sä )uhmacher
Töserbohmstr . 13

ab Faulenstr.

Zeb . Ivl3liiik .en

Kiemen , äsn 21. dlärr 1940
vomsht -tz, 21is

vis

klolgemeinrekatt
tue ktss 6 ^ » 1̂ - VVaS.

Ober sln DiIUsI ösr dismlsctisn ksvölksiung
ist vsisicbsit » vis gioks 8tsibskssss Siemens
« ösitisgs von 814. V.Lll sn per 14onst tür öis
genes rsmilis unö ctstllr wiiö öle vollstsncllgs
össtsltung susgstlltul « klnliltt bis rum SV
tebsnsjstu » lassen 8is slcli llbsi tslstungsn
Voitsiis unlsrnctitsn » tvlitsibsitsr snvünrcdl

Unter ^ utsictit clss ksg . kllrgsimsistsrs . '

6k . 8k . 1̂ . e . m. ii. n.
ösl 8tsrbstäIIsn wsnösn 8Iö slct» ^
sn clss groSs uncl mcrclsrns Institut
sm vieles « ksststtung von liicht-
mitgiiscism veirci sucd susgstütnt.

8

^ilkeim veelrer tiaur kut : s rr ?i
uncl S 10 41

Louise Kastens

lieber Onkel

M»ls MW
im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hans Werres und Frau
Elise, geb. Pramann
Rolf und Hans -Günter
Theo Mannes und Frau
Margarete , geb. Wege
und Dieter
Erich Behr und Frau
Gertrud , geb. Wege.

Bremen , den 19. März 1940.
Ritterhuder Straße 12

Sm E«mSchröder

Im Namen aller Angehörigen:

5rm Elly Hansen
Iesteburg b. Harburg

Frau Marga Caesar
Bremen-Lesum

Lesum, 20. März 1940.
Dreierweg 11

unser Gesolgschaftsmitglied

Mrlch Kalium

Bremen , den 22. März 1940.

Nachruf!

Wilhelm Reteiidiisel

Unser lieber Kollege

Silftm Th« ar

Heute entschlief sanft und ruhig nach län¬
gerem Leiden meine liebe Frau , unsere
gute Mutter und Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

geb. Stoffregen
in ihrem 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

L. H. Kastens
Georg H. L. Kastens und Familie
und Angehörige

Bremen , den 21. März 1940
Gneisenaustraße 53
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdignngs-
Jnstitut „N i e d e r sä chse n", Große Jo-
hannisstraße 1,0 ; zugedachte Blumen-
fpenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
17.30 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unser

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
26. März , um 11V- Uhr in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Schlicht und einfach war
dein Leben,

du dachtest nie an dich;
nur für die Deinen streben,
war deine höchste Pflicht.

Heute nacht wurde meine
liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Adelheid Beyer
geb. Raschen

nach langen , mit Geduld er¬
tragenen Leiden im 74. Le¬
bensjahre durch einen sanf¬
ten Tod erlöst.

In stiller Trauer:

Martin Veyer
Wilhelm Fromme und Frau
Gesine , geb. Beher
Alice Fromme
und Angehörige

Lerbeck, den 19. März 1940

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastr . 56.
Die Tranerfeier findet am
Sonnabend , 23. März . um
I5j ^ Uhr im Krematorium
statt.

Am 19. März 1940 ist unser
Parteigenvsse , der

Blockleiter

Dietrich Glililbo
von uns gegangen.
Wir werden dem Entschla¬
fenen , der sich bis zum Letz¬
ten sür die Bewegung ein¬
setzte, ein ehrendes Andenken
bewahren.

N S D A P.
Ortsgruppe Werder

Mock , Ortsgruppenlcitcr

Unseren Mitgliedern zur
Nachricht , daß unser lang¬
jähriges Mitglied und Fah¬
nenträger

Albert Brüchen
nach kurzem Krankenlager
verstorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Bremer
Droschken-Verein

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 23. März , um
16sH llhr in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Heute nacht entschlief sanft unsere liebe
Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

geb. Zoeppritz
nach einem gesegneten Leben im Alter
von 79 Jahren.

Aufbahrung im Veerdigungs - Institut
„Pietät ", Bremen , Humboldtstraße 190;
Gedenkfeier Sonnabend , 23. 3., 18̂ /r Uhr,
Krematorium Bremen-Riensberg.

Am 19. März 1940 entschlief
unser liebes Frauenwerks-
mitglied , Frau

Marie Gräfe
geb. Miibins

Ehre ihrem .Andenken ! .
Wir treffen uns zur Trauer¬
seier am Sonnabend , 11)4
Uhr , vor dem Krematorium.
Teilnahme ist Ehrenpflicht.

NS .-Frauenschaft und
Deutsches Frauenwerk

Ortsgruppe Hansa.

Plötzlich unerwartet
schlief unsere kleine

ent-

Erna

Neichsbahnausbesserungs-
werk Bremen

Am Dienstag , dem 19. 3. 40
entschlief unser Berusskame-
rad , der Vorschlosser

Karl Weist
nach kurzer , schwerer Krank¬
heit im 62. Lebensjahre.
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.
Die Beerdigung findet am
Sonnabend , dem 23. März
1940, 12.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.
Präsident und Gefolgschaft
der Reichsbahndirektion

Hamburg

im Alter von 8 Monaten.

In tiefer Trauer:
Franz Levermann und Frau

Elsa , geb. Schmidt

Bremen -Hnchting,
im März 1940

Reichsbahnkameradschasts-
werk Bremen , Vsb.

Am 20. März verstarb unser
liebes Mitglied , der
Reichsbahnobersekretär a . D.

Hugo Stkiigler
Ehre seinem Andenken!

Hannooerstlm verein
öremene. v.

Es entschlief unser treues
und langjähriges Mitglied,

Die Trauerfeier findet am
Dienstag um 9.30 llhr im
Krematorium statt.

Schlächtermeister

Wilhelm VieleiMsel
Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 11 llhr , von
der Kapelle des Bnntentors-
Friedhofes aus statt.

Der Vorstand.

Nach längerer Krankheit verloren wir

Während seiner nur kurzen Beschäf¬
tigungszeit in unserem Werk haben
wir den Verstorbenen als einen pflicht¬
eifrigen und fleißigen Arbeitskame¬
raden schätzen gelernt.

Plötzlich und unerwartet
entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter , treusor¬
gender Vater , Schwieger¬
vater , Schwager und Onkel

Paul Peters
Belriebssühmiig und Tesolgschast

der
SM-Mls FlugzeugbauG.m.b.H.

Unsern Mitgliedern zur Kenntnis , daß
unser allverehrter Herr Kollege

im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Sophie Peters , geb. Ahrens
nebst Kindern

Bremen , den 20. März 1940
Am Rosenberg 10

Die Ansbahrnng erfolgte im
Pathologischen Institut , Am
schwarzen Meer. 'i
Die Tranerfeier findet am
Dienstag um 11 llhr in der
Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes statt.

Nach schwerem Leiden ent¬
schlief unser liebes Mitglied,

Frau
Charlotte Graeber
Wir wollen sie nicht ver¬
gessen!
Wir nehmen am Sonnabend
um 10 Uhr an der Trauer¬
feier in der Kapelle des
Riensberger Friedhoses teil.
NS .-Frauenschaft und
Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Weidedamm

Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
und reichen Kranzspen¬
den bei dem Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes spreche
ich hiermit allen Verwandten
und Bekannten , der Be-
triebsfnhrnng und der Ge¬
folgschaft der AEG ., sowie
Herrn Pastor Hackländcr
meinen herzlichsten Dank
aus.

Frieda Suhling
Bremen , im März 1940

in seinem 81. Lebensjahre verstorben ist.
Der Verstorbene war ein stets pflicht¬
bewußtes Mitglied der Innung.
Ihm wird ein bleibendes Andenken be¬
wahrt werden.

Rotzschlachter-Jnnung
Rotte,

Obermeister.

Am 20. März verstarb nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit unser Gefolgschaftsmitglied

Häuser imäKrunäslücke

Paul Peters

Die Beerdigung findet am Sonnabend
um 11 Uhr von der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes aus statt.

Wir bedauern den Verlust dieses Arbeits¬
kameraden, welcher 18 Jahre als Kran¬
führer wirkte und sein Tagewerk stets
treu und zuverlässig verrichtete.
Bremen, 21. März 1940

Parzelle  H
!parallel d. Lilicn-
thaler Heerstraße!
zu verpachten . >

iNäh . Leher Hecr-
str . 76, Ruf 4 65 05

Pfalzburger Straße 193
ist unerwartet aus unserer Mitte geschie¬
den. Sein Andenken werden wir in Ehren
halten. . 0
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
23. März , vormittags 10)4 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

WriebsWttiilidGefMWi

! Land für Gemüse-
lanbau abzugeben.
IKnhweidedamm 1,"
Ivl .Kattenescherweg:
ISonnt . 16—18 Uhr

der

Bremer LaMm-Gesellschaft dielsHe

Nach schwerer Krankheit ist unser lieber
Arbeitskamerad

Arnold Deppe

8ckrott i
Lllpapier^

Altgummi
ikrieü L Vessel -

Nsclil. E!
sSecwenjestraße 77'

Telefon 8 12 91H

allzufrüh aus unserer Mitte geschieden.
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen
lieben Kollegen und einen pflichttreuenIinb aeniiiieniiaslen M?ilar6k >i1ei ' Slein An-und gewissenhaftenMitarbeiter . Sein An¬
denken werden wir stets in Ehren halten.

Ludwig Böning und Gefolgschaft.
Wneillm!
hic>hEtorstr .30/28
lslsloo 5 4271
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